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Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheint täglich chmittags, mit A h der Sonn

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 80 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 A. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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paris in Aufruhr

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhältungsblatt“, „Die Heimat“,
„Saaf und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechks- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeifskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.Fernruf Sammelnummer 2323. Poſiſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.
Zweigſtelle Leunaga:; Jnduſtrietor 1.

Mittwoch, den 7. Februar 1934 60. Jahrgang

Efne Nacht ces Bürgerkrieges
rumult n der franzssischen Kammersitzung Blutige Zusammenstöße zwischen DBemonsfranfen

und Poſſzei 29 Tote, 600 Verletzte Der Aufruhr greift auf die Provinz über

Stürmische Sitzung der Kammer
Die Regierungserklsrung Vertrauensvotum für Baſacier

Paris, 7. Febr. (DNB.) Die Vorſtellung der franzöſiſchen Regierung vor der Kammer vollzog ſich
am Dienskagnachmiktag unter ſtark nervöſer Spannung. Als die Regierung den Sitzungsſaal betrat, wurde
ſie auf der Linken mit Beifall, auf der Rechten mit lärmenden Zwiſchenrufen empfangen. Nach ſtunden
langer Ausſprache wurde dem Kabinett Daladier das Vertrauen der Kammer ausgeſprochen. Während
der Sitzung ereigneten ſich vor dem Kammergebäude ſchwere Zuſammenſtöße auf der Skraße.
Demonſtranken und Polizei gerieten aneinander, bei den Tumulten wurde geſchoſſen. Die politiſchen Aus
wirkungen dieſer Zuſammenſtöße ſind noch nicht abzuſehen.

Miniſterpräſident Daladier betrat nach Eröffnung
der Sitzung die Tribüne und verlas die Regiewungserklärung. Hierbei wurde er häufig Lurch

ren von rechts unterbrochen, während die
nke mit anhaltendem Beifall antwortete. Jn dem
lärmenden Durcheinander, das Daladier häufig zwang,
mit dem Verleſen einzuhalten, kam es ſchließlich zu
einem erregten Wortwechſel zwiſchen Sozialiſten und
Kommuniſten, die in Tätlichkeiten auszu
arten drohten. Der Kammerpräſident ſah ſich ge
zwungen, die r aufzuheben, noch ehe der
a gei Ment die Verleſung ſeiner Erklärung be
endet

Nach Wiederaufnahme der Sitzung konnte Miniſter
präſident Regierungserklärung beenden.
Die Erklärung wurde auf der Linken mit Beifall und
auf der Rechten durch mißbilligende Zwiſchenrufe auf
genommen.

Im Anſchluß an die Verleſung der Regierungs
erklärung in der Kammer gab der Kammerpräſident
die Liſte der Jnterpellationen bekannt. Der
Miniſterpräſident erklärte ſich mit der ſofortigen Be
handlung der Anfragen mmanges, Ybarnégarays
und FranclinBouillons ſowie denen der Kommuniſten
gruppe einverſtanden und forderte die Vertagung aller
anderen Anfragen. Zu dieſem Antrag ſtellte Daladier
die n dar a e Der Kammerpräſident
kündigte darauf an, daß ein Antrag auf namentliche
Abſtimmung vorliege. Da er aber die für dieſen An
u notwendigen Unterſchriften nicht leſen könne,
müſſe er die Sitzung für kürze Zeit unterbrechen, um
die Unterſchriftenliſte zu prüfen. Nach Wiederbeginn
der Sitzung erklärte Bouiſſon, der Antrag beſtehe
zu Recht, und um 17 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit be
gann der Zug der Abgeordneten zur Tribüne, wo
jeder ſeinen Stimmzettel in die Urne warf.

Abſtimmung dauerte etwa 45 Minuten.
Lärm, unker dem die Kammerſitzung eröffnet

wurde, ſteht im parlamentariſchen Leben Frankreichs
beiſpiellos da. Noch nie iſt eine Regierungserklärung
unker ſo unruhigen Umſtänden verleſen worden. In
dem unerhörken Lärm konnte niemand ſein eigenes
Wort verſtehen. Einige Abgeordnete ſchrien: Es lebe
er während die Sozialiſten und Kommuniſten
die Verhaftung des bisherigen Polizeipräfekten
forderken. Rufe wie „Es lebe Sowjekrußland“ wurden
gut. Mit Pultdeckein wurde geklappt, und in dem
lauten Geheul und Geyfeife mußte Kammerpräſi
dent die Sißung, wie bereits erwähnt, unterbrechen.

Unzufriecenheit er ab-
9ewiesenen Inferpelſanten

Nach Verleſung des Abſtimmungsergebniſſes über
die Vertrauensfrage, das ſich nach der letzten Aus
ählung auf 300 gegen 217 ſtellte, wurde die Kammer

ng wiederaufgenommen. Nach den Reden einiger
rdneter betonte Miniſterpräſident Daladier ſeinen

ken Entſchluß, das Regime gegenüber den Kund
bungen zu ſchützen. Er zweiſele daran, daß dieſe
indgebungen gewiſſer ehemaliger Kriegsteilnehmer

wirklich dem Wunſch derer entſprächen, die den Krieg
m hätten. Es ſeien von den Verhafteten die
meiſten erſt nach 1900 geboren. Unter den Inter
bellationen habe er diejenigen ausgewählt, die vor
9 m gegen die Regierung gerichtet geweſen ſeien.
deinen ſonſtigen Unterſchied zu machen, habe ihm

völlig ferngelegen.

I will nicht“, ſo rief Daladier aus, „daß in
grankreich eine vierke Macht in Form von Straßen

ne nungen aufkommk.“
Sießich ſchlug er eine kurze Unterbrechung der

r die Fraktionen über dieer ſchlüſſig werden könnten. Schon dieſer Vor
m löſte heftigen Lärm aus, ſo daß der Präſident

r mit Mühe die Ordnung wiederherſtellen konnte.
Nir ann der Abgeordnete Henry Haye auf ſeinen
ſt auf namentliche Abſtimmung über die rn ſeiner Interpellation beſtand, Daladier aber

in zur Vermeidung unnötigen r benagke die Behandlung ſämtliche nterpellationen

an erhob ſich ein in der franzöſiſchen
r kaum je dageweſener Sturm.

durch I bchöre, Pulkkonzerte, Heulen und Schreien
tchlobken minuienlang den Saal.

Seſe brenddeſſen beſtieg Tardien, vom wütenden
dervie W eiten ßt, 3 n Die Rechte

doch kam

Tardien nicht zu Wort. Ein gan unbeſchreiblicherKrach ſetzte ein. Die Kommuniſten ſtimmten r

Inkernakionale an, andere ſangen die Marſeillaiſe.
Schließlich blieb dem Präſidenten nichts anderes
übrig, als die Sitzung wieder zu verkagen.

Nach kurzer Pauſe wurde die Sitzung wieder fort
et Tardieu proteſtierte gegen die vom

iniſterpräſidenten beantragte Vertagung ſämtlicher
Interpellationen, konnte ſich aber kaum Gehör ver
ſchaffen, da er von links wiederholt unterbrochen
wurde.

Vertagung der Kammer nach neuer Ver
trauenserklärung für Daladier.

Paris, 7. Febr. (DRB.) Die Kammerſitzung
wurde um 20.30 Uhr franzöſiſcher Zeit mit der Ab
ſtimmung über die Zurückhaltung aller Interpella
kionen, für die die Regierung die Vertrauensfrage ge
ſtellt hatte, abgeſchloſſen. Ein dahingehender Ankrag
wurde mit 360 gegen 220 Stimmen angenommen.

Die Kammer verkagte ſich auf Donnerslag vor
mikkag.

Schwere Schießerei
vor der KammerZahlreiche Tote und Verſetzfe

DNB. Paris, 7. Febr. Auf dem Konkordienplatz
ſteckten die Demonſtranten am Abend einen Autobus
in Brand. Die Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagenund die Splitter als Bl en gegen die Polizei
verwendet. Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Ver
letzte. Mehrere Mitglieder der Republikaniſchen Garde
wurden mit ſchweren Kopfwunden, hervorgerufen durch
Hieb oder Stichwaffen, zu den Verbandsſtellen gebracht.
Auch mehrere Pferde wurden verletzt. Die berittene
Garde ging mehrmals mit blanker Waffe gegen die
Menge vor. Auf den Champs Elyſees errichteten
Demonſtranten, die der Vereinigung der ehemaligen
Frontkämpfer angehörten, Barrikaden aus Bänken und
Gittern. Sie benutzten mitgebrachte Werkzeuge, um
den Aſphalt aufzuſchlagen. Die Untergrundbahn
ſtationen und Kammer ſind abgeſperrt
und die Züge fahren durch. Die Polizei wurde auf der

Linie zurückgedrängt. Etwa in der Mitte der
rücke machte ſie eine letzte verzweifelte Anſtrengung,

den Demonſtranten den Weg zur Kammer zu ver
ſperren. Sie ſah ſich dabei gezwungen, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Kurz vor
20 Uhr arteten die Tumulte in ein wahres Feuergefecht
aus, wobei mehrere hundert Schüſſe abgegeben wurden.

Abgeordnete und Fußgä flüchteten hinter diegroßen eiſernen Gitter des v die ſofort
eſchloſſen wurden. Viele Neugierige flüchteten in dase Die ganze Gegend um das

Kammergebäude gleicht einem Schlachtfeld. Die
Demonſtranten gehen init Raſiermeſſern, Steinen und
Knüppeln auf die Polizei los. Die Zahl der Verletzten
iſt beſonders auf ſeiten der Polizei ſehr groß.

Die Bemonstfranten ciecht vor
dem Kammergebäude
Paris, 7. Febr. (DNB.) Den Demonſtranten

gelang es, gegen 21 Uhr faſt auf der ganzen Linie
die polizeiliche Abſperrungskette zu ſprengen und dicht
an das Kammergebäude heranzukommen. Die Polizei
hat allein in der Nähe des KonkordienPlatzes bereits
über 60 Verwundete zu beklagen. Aber auch auf der
anderen Seite iſt die Zahl der Verletzten ſehr groß.
Immer wieder werden neue Verwundete in das
Kammergebäude und in die umliegenden Polizei
ſtationen gebracht.

Auch vor dem Rathaus iſt es zwiſchen den Demon
ſtranten und der Polizei zu heftigen Zuſammenſtößen
gekommen, wobei es auf beiden Seiten Verwundete
gab. Die Demonſtranten hielten vielfach Straßen
bahn züge an und zertrümmerten die Fenſterſcheiben.
Ein ehemaliger Kriegsteilnehmer hielt vor der Menge
eine Rede, in der er ſagte, wenn es den Kriegsteil
nehmern nicht erlaubt ſei, vor der Kammer zu demon
trieren, ſo würden ſie ſich gezwungen ſehen, in die

ohnungen der Abgeordneten einzudringen. Mindeſtens 30 Abgeordnete verdienten auf
gehängt zu werden. Die Kriegsteilnehmer hätten nichts
gegen das Regime, müßten ſich aber gegen die Diebe
im Parlament verteidigen, für die ſie nicht fünf Jahre
im Schützengraben gelegen hätten.

Eine Amerikanerin getötet
Paris, 7. Febr. (DNB.) Auf der Place de la

Concorde erhielt die ne den Befehl, zur Ein
ſchüchterung der Menge einige Salven in die Luft ab
zufeuern. Mehrere Schüſſe trafen das Hotel
Crillon. Ein amerikaniſches Dienſtmädchen wurde in den Kopf getroffen und auf der
Stelle gekökek. Ein Aukobus und ein Filmwagen, die
auf der Place de la Concorde von der Menge in Brand
geſteckt worden waren, ſind faſt völlig ausgebrannk.
Auf den Straßen und Plätzen, die den Schauplatz der
ſchärfſten Juſammenſtköße bildeten, ſieht man ſtellen
weiſe breite Bluklachen, die von Schwerverletzien her

rühren. In der RivoliSkraße brannke eine kleine
Barrikade, die aber inzwiſchen von der Polizei
genommen worden iſt.

Her Ernst der Lage
Paris, 7. Febr. (DNB.) „Eine Nacht des

Bürgerkrieges“ überſchreiben viele Blätter ihre Be
richte über die ſchweren Pariſer Unruhen, deren Ernſt
niemand verkennt und deren politiſche Auswirkungen
noch niemand abſehen kann. Die Blätter bedauern,
daß Franzoſen das Blut ihrer Landsleute vergoſſen
haben. Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Wir wünſchen,
daß angeſichts der Verletzten und Toten die einzige
Karte, die Frankreich noch in der Hand hat, ausgeſpielt
wird: Die nationale Einigung.

Jn der „Victuar“ ruft Guſtav Hevré der Re
gierung ein dreifaches „Mörder“ zu und bemerkt:
Dieſer arme Daladier erinnert trotz ſeines eigen
ſinnigen Kinns an den König Ludwig XVI. Um die
in der Kammer verantwortlichen Politiker zu ſchützen,
haben die Truppen mit Maſchinengewehren auf die
Manifeſtanten geſchoſſen. Der ſozialiſtiſche „Popu
laire“ triumphiert, daß der Gewaltſtreik der Faſchiſten
geſcheitert ſei Die „Ere Novelle“, das Blatt
Herriots, ſpricht von einer durch die Rechtsparteien
provozierten blutigen Meuterei.

„Ein bewaffneter Anſchlag
gegen die Sicherheit des Staates.“

Eine Erklärung Daladiers.
Paris, 7. Febr. (DNB.) Um 238.15 Uhr fran

tiſcher Zeit hat Miniſterpräſident Daladier der Preſſe
olgende Erklärung übergeben: Der Aufruf zur Ruhe
und Kaltblütigkeit, den die Regierung heute früh in
der Preſſe erlaſſen hatte, iſt von den ehemaligen Front
kämpfern befolgt worden, die es abgelehnt haben, ſich
berufsmäßigen Agitatoren anzuſchließen. Dagegen
haben gewiſſe Patriotenligen immer wieder zum
Aufſtand gereizt und einen Gewaltſtreich gegen
das republikaniſche Regime verſucht, und ſind mit
Revolvern und Meſſern bewaffnet gegen die Polizei
vorgegangen.

Die Republikaniſche Garde und die Mobilgarde
wurden überfallen. Auf ſeiten der Verteidiger der
Plan wurden zahlreiche Beamte verletzt. Durch die
feſtgeſtellten Perſonalien der verhafteten Mani-

um einen e nſchlag ge edes Stagakes gehandelt hak. Dank der Ruhe und Kall
blütigkeit der Hüter der Ordnung ſind dieſe Angriffe
abgeſchlagen worden, und die Anruheſtifter haben ihr
Ziel nicht erreicht. Es ſind ſofort die erforderlichen
Maßnahmen ergriffen worden, um jeden neuen Ver

u e e ſich ihrer Pie Regierung iſt ſich ihrer Pflicht gegenüber dem
Lande, der Ordnung und der Freiheit bewußt. Sie iſt
entſchloſſen, mit allen Mitteln die ihr die Geſetze h
erkennen, die Sicherheit der Bevölkerung und die Un
abhängigkeit des vrepublikaniſchen Regimes ſicherzu
ſtellen. Sie zählt zur Unterſtützung aller dieſer Auf
gaben auf die Mitarbeit des franzöſiſchen Volkes, das,
weit davon entfernt, ſich vor den Anſprüchen einer
Minderheit zu beugen, feſt entſchloſſen iſt, an ſeinen
freiheitlichen Jnſtitutionen feſtzuhalten.

Gegen Boykott deutſcher Waren. Die
Utrechter Stadtverwaltung hat beſchloſſen, im Hinblick
auf die bevorſtehende Frühjahrsmeſſe beſondere Maß
nahmen gegen die gegen deutſche Waren gerichtete
marxiſtiſche Boykottpropaganda zu ergreifen. Durch
eine Polizeiverordnung wird es ermöglicht werden, die
Verbreitung von Flugzetteln ſowie die Herſtellung und
das Herumtragen von Schildern und Plakaten mit
Boykottaufrufen in der Nähe des Meſſegeländes und
auf ſämtlichen Zufahrtsſtraßen zu verbieten.

„Der Balkanpakt enthält nichts, was ſich gegen
Jtalien richten könnte.“ Nach einer Meldung aus
Athen begbſichtigen die vier unterzeichnenden Mächt
des Balkanpaktes, der italieniſchen Regierung die
ſchriftliche Verſicherung abzugeben, daß der neue
S nichts enthalte, was gegen Jtalien gerichtet
ein könnte.

Armntlich 6 Tote, tatsächlich 29 Tote
Verſtärkung der Pariſer Streitkräfte. Äbertragung der Polizeigewalt

an den Jnnenminiſter?
Paris, 7. Febr. (DRB.) Gegen 3.30 Uhr früh

keilte das Jnnenminiſterium mit, daß die Zahl der bei
den nächtlichen Unruhen verletzten Perſonen ekwa
300 betrage und die der Toten 6. Dieſe offiziellen
Ziffern ſind durch die Ereigniſſe aber längſt überholt.
Wenn man die Behauptung der „Ackion Françaiſe“,
daß über 50 Toke zu verzeichnen feien, auch mit
großer Vorſicht aufnehmen muß, ſo dürfte folgende
Angabe des „Echo de Paris der Wirklichkeit nahe
kommen. Um 2 Ahr morgens hat dieſes Blakk gezählk:
20 Tote im Krankenhaus Bichat, 6 Tote im Kranken
haus Beaujon und 3 Toke, die in Privatwohnungen
unkergebracht waren; insgeſamt 29. Die Beſprechungen
im Jnnenminiſterium, die um 1.30 Uhr begannen,
ſind gegen 3.15 Uhr zu Ende gegangen. Die meiſten
Teilnehmer, darunker Miniſterpräſident Daladier,
lehnken es ab, der Preſſe irgendwelche Mitteilungen
zu machen. Nur der Jnnenminiſter bekonke, daß die
Verkreter der öffenklichen Gewalt über alle Mittel
verfügten, um die Unruheſtifter niederzuhalten. Havas
will erfahren haben, daß eine Verſtärkung der Pariſer
Streitkräfte beſchloſſen worden ſei, und daß eine ge
wiſſe Anzahl von Verhaftungen bevorſtehe. Ver
ſchiedene Bläkker, darunker das „Echo de Paris und
„L'Ordre“, wollen berichten können, daß Miniſter
präſident Daladier vom Präſidenten der Republik ein
Dekret habe unkerzeichnen laſſen, das den Jnnen
miniſter die gefamke Polizeigewalt überkrägt und
außerdem die Zenſur für exkrem gerichtete Blätter
vorſiehk. Die kommuniſtiſche Zeitung verbreiket ein
Gerücht, daß Miniſterpräſident Daladier den Belage
rungszuſtand verhängen wolle und an die Bildung
einer Art Dikkakurregierung mit Anterſtützung ver
ſchiedener Generale denke.

600 Verſetzte in Paris
Auch Herriot mißhandelt.

Paris, 7 Febr. (DNB.) Nach der letzten, von
der Polizeipräfektur ausgegebenen Meldung ſind bei
den nächtlichen Kundgebungen 600 Perſonen verletzt
worden. Die Zahl der Toten wird erneut mit 6 an
gegeben. Wie „L'Jour“ berichtet, wurde Herriot, als
er am Dienstagabend das Kammergebäude verließ,
von einer Gruppe von Manifeſtanten erkannt, ſofort
umringt und mit Fauſthieben und Fußtritten bearbeitet
Erſt einige Augenblicke ſpäter konnte er von Polizei
beamten befreit werden.

Uehbergreifen der revoſutio-
nären Stimmung auf das Land

Paris, 7. Febr. (DRB.) Aus der Provinz treffen
nach und nach Meldungen ein, die beweiſen, daßz die
revolukionäre Stimmung nicht auf die Hauptſtadt be
ſchränkt bleibt, ſondern das ganze Land ergriffen hak.
Jn NRankes demonſtrierken links- und rechksſtehende
Vereinigungen gegen die auf dem Marktplatz ver
ſammelke berittene Polizei. Mehrere Pferde wurden
von der Menge, gegen die die Polizei anrikt, durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. n Nancy durchzogen
Anhänger der „Ackion francaiſe“ und der Patrioliſchen
Jugendverbände die Skraßen. Auch hier wurde be
ritkene Polizei eingeſetzt und von den Demonſtranken
mit Geſchoſſen aller Ark empfangen. In Boulogne
ſur mer veranſtalteten 500 bis 600 Arbeitsloſe einen
Straßenumzug. Sie ſangen dabei die IJnkernafionale
und verlangken Arbeit oder Brok. Ein Polizeikommiſſar,
der ſich den Demonſtranken entgegenſtellte, wurde
niedergeſchlagen. Eine Perſon wurde verhaftet. Selbſt
in Algüer kam es zu Zuſammenſtkößzen zwiſchen
Patriotiſchen Jugendverbänden und Polizei. Auf beiden
Seiken es Verletzte. Bei allen dieſen Kundgebungen
ſind viele Verhaftungen vorgenommen worden.

S
e

i

e



a

e

e e

n

a

n

e

e

Nr. 32. erfedurger Korreſponoent (Mirteldeukſche Neueſte Nachrichken). Mitkkwoch, den 7. Februar 1934. Nr. 32

Einsetzung eines Stasts-
kommissars
für die Danziger Stadtbürgerſchaft.
Danzig, 7. Febr. (DNB.) Von zuſtändiger

Seite wird mitgeteilt:
Da die Danziger Skadkbürgerſchaft nicht aus Mit

gliedern zuſammengefetzt iſt, die die Durchführung der
zur Behebung der Not von Volk und Staat in der
Stadt Danzig erforderlichen Maßnahmen gewährleiſten,
hak der Senak zur Hebung dieſes politiſchen Nokſtandes
den Stadtverordnetenvorſteher Pg. Hans Eggert zum
Staatskommiſſar für die Siadtbürgerſchaft eingefetzt.

Der Staatskommiſſar hat die Aufgabe, an Stelle
der Stadtbüvgerſchaft die dieſer obliegenden Beſchlüſſe
zu faſſen. Durch die Einſetzung des Staatskommiſſars
wird ein ſchnelles und reibüngsloſes Arbeiten der Ver
waltung der Stadt Danzig, frei von parlamentariſchen
Auswüchſen, im nationalſozialiſtiſchen Sinne, an dem
es bisher häufig gefehlt hat, gewährleiſtet.

Fortfe l der Staatsangehörfg-
keit n Ländern

Nur noch deutſche Staatsangehörigkeit.
DNB. Berlin, 7. Febr. Amtlich wird mitgeteilt:

Nachdem die Länder durch das Geſetz über den Neu
aufbau des Reiches ihre Hoheit verloren haben, war eine
Anderung des bisherigen Staatsangehörigkeitsrechtes geboten. Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick, hat

daher auf Grund des Artikels 5 des Geſetzes über den
Neuaufbaun des Reiches vom 30. Januar 1934 eine Ver
ordnung erlaſſen, in der beſtimmt wird, daß die
Staatsangehörigkeit in den deutſchen
Ländern fortfällt. Es gibt von jetzt an nur
eine deutſche Staatsangehörigkeit (Reichsangehörigkeit).
Die Länderregierungen treffen jede Entſcheidung auf
dem Gebiete des Staatsangehörigkeitsrechtes von jetzt an
im Namen und Auftrag des Reiches, wobei jedoch die
deutſche Reichsangehörigkeit nur mit Zuſtimmung des
Reichsminiſters des Jnnern verliehen werden darf.

Die Verordnung, die das Datum vom 5. Februar
1934 trägt, tritt am 7. Februar in Kraft.

Keine SA. und SS.-Formationen
im Saargebiet!

Aus Saarbrücken wird uns geſchrieben
Einer der hauptſächlichſten Gründe, mit denen

Marxiſten und Autonomiſten im Saargebiet zum
Kampf gar alles Deutſche bei der Saarregierung
antichambrieren und mit denen dieſe ſelbſt ihre Be
hauptungen über den deutſchen Terror in Genf geſtützt
hat, iſt die Angabe, daß die Formationen der NSDAP.,
SA. und SS. in getarnter Form im Saargebiet fort
beſtehen würde, entgegen den offiziellen Verboten der
Regierung. Da Behauptung erſchwindelt und
erlogen iſt, hat ſich dieſer Tage wiederum vor den ſaar
ländiſchen Gerichten erwieſen.

„Aus dem Orte Wadgaſſen hatten einige Autoni
miſten Anzeige erſtattet, weil ſie das Vorhandenſein
getarnter SA. und SS.Formationen nachweiſen
wollten. Eine hochnotpeinliche, mehrere Tage dauernde
Unterſuchung fand ſtatt, bei der die Saarregierung ſo
gar die Desavouierung ihrer eigenen Polizei nicht
ſcheute, um den Angebern einen Gefallen zu erweiſen.
Mehrere Leute, ſämtlich Nationalſozialiſtenmußten in Unterſuchungshaft mehrere Tage ind

ſchikanöſe Verhöre aushalten, in denen ſie unter Füh
rung ehemals marriſtiſcher geflüchteter deutſcher Pozei
beamter unbedingt zu SA.Unterführern gemacht wer
den ſollten. Natürlich ohne Erſolg; denn es ließen
ſich keinerlei Beweiſe für die Behauptungen finden.
Auch die ſich an die polizeilichen Feſtſtellungen an
ſchließende Unterſuchung der ordentlichen Gerichte hat
für die ſo ſchwer beſchuldigten Deutſchen keinerlei be
laſtende Momente eben, ſo daß der Oberſtaats
anwalt die Unterſucheung beſchließen und das Ver
fahren einſtellen mußte. Die Einſtellung des Ver
fahrens iſt ſehr zu bedauern, da dadurch natürlich die
Denunzianten, an denen die Hffentlichkeit begreiflicher
weiſe ein erhebliches Intereſſe hat, weiter im Lichte
der Verborgenheit wirken können.

Itaſienische Würdigung
des Geſetzes der Nationalen Arbeit.

Rom, 6. Febr. (DNB.) Der ehemalige italieniſche
Finanzminiſter Alberto des Stefani befaßt ſich im
„Corriere della Sera“ in längeren Ausführungen mit
dem deutſchen Geſetz zur Ordnung der Nationalen
Arbeit. In dem Artikel heißt es u. a.:

„Das deutſche Geſetz zur Ordnung der Arbeit unter
ſcheidet ſich von der italieniſchen Carta del Lavoro,
Während die letztere nur eine Summe von Erklärungen
iſt iſt das deutſche Dokument ein Geſetz, welches prak
tiſch die Arbeit in den Fabriken diſzipli
meert. Es iſt ein Geſetz, welches einen ganz eigen
artigen Stil beſitzt ein ekhiſcher Stil wird in ein Ge
ſetz r wo die Ethik an und für ſich nicht zu
Haufe zu fein ſcheint. Das Prinzip der ſozialen Er
Se zieht ſich durch das ganze Geſetz. Jm doppelten
Intereſſe muß dieſer ethiſche Grundzug geachtet
werden: im Intereſſe der Arbeitsgemeinſchaft und im
Intereſſe des deutſchen Volkes. Der h der Ehre
iſt mit dieſem Geſetz feſt verankert. Die Nation geht
vor dem Geſchäft, die Arbeit gilt mehr als die Speku

e ne h weh a Börſe. Heute iſt
nte men n r Selbſtzweck,Seine n ſts et den kann vorſtellen, ſchließzk der Artikel,das deutſche Geſetz zur Ordnung der Arbeit e

weileren Schrikt unſerer Carta del Lavoro
und für andere Einrichtungen bedeuket; denn der Ehr
begriff iſt nicht in unſerer Sarta del Lavoro zu finden,
ſondern vielmehr das Gefühl der Zuſammengehörigkeit.
Die deutſche Regierung hat jedenfalls das muß
man anerkennen ein idegles Prinzip voran
geſtellt, deſſen dynamiſche Bedeuiung unber
werden kann.

Sefſmaussprache“ über das
deutseh-polnische Abkommen

DNB. Warſchau, 7. Febr. Jn der Vollſitzung
des Sejm am Dienstag kam bei der Ausſprache über
den Haushalt des Außen miniſteriums auch das
polniſche Abkommen zur Sprache. Als Vertreter
nationaldemokratiſchen Oppoſition nahm Abgeordneter
Stronſki in längerer Ausſprache hierzu durchaus
zuſtimmend Stellung, was allgemein beſondere
Beachtung fand.

Er erklärte, ſeine Partei erblicke in dem Inhalt des
Abkommens mit Deutſchland keinerlei Gefahren
und ſeine politiſche Bedeutung würde von ihr ge
bührend gewürdigt.
bührend gewürdigt. Wenn der Reichskanzler erklärt
habe, es werde im Laufe von zehn Jahren keinerlei
Gewalt angewendet werden, ſo dies ſein Ge
wicht. Der Redner begrüßte ferner die Ver
ſtäudigung zwiſchen Danzig und
Polen

S

London, 7. Febr. Das Unterhaus war am Diens
tag in Erwartung der großen Debatte über die Ab
rüſtungsfrage bis auf den letzten Platz gefüllt. Jn der
Diplomatenloge drängten ſich die Vertreter der aus
wärtigen Miſſionen, u. a. bemerkte man den deutſchen
Botſchafter von Hoeſch.

er britiſche Staatsſekretär des Außern, Sir

John Simon
erinnerte gleich zu Anfang ſeiner Rede daran, daß er in
der Debatte vom 21. Dezember nicht in der Lage war,
eine Erklärung über die Politik der britiſchen Regierung
abzugeben, weil damals Verhandlungen mit anderen
Ländern im Gange waren. Obgleich ernſte Meinungs
verſchiedenheiten weiterhin beſtänden, habe eine ge
nügend große Annäherung an eine gemein
ſame Grundlage und eine genügende Förderung ſtatt
gefunden.

„Die Erörterungen der letzten Zeit“, fuhr Sir John
Simon fort, „haben klar und eindeutig zum Ausdruck
gebracht, daß der Schlüſſel für eine Abrüſtungs-
vereinbarung, wenigſtens ſoweit Weſteuropa in Betracht
kommt, in einer Ubereinkunft zwiſchen
Deutſchland und Frankreich liegt.

Es würde aber“, ſo betonte der engliſche Außen
miniſter, „ein ſehr großer Fehler ſein, wollte man aus
dieſer Tatſache den Schluß ziehen, daß eine Vereinbarung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland am beſten dadurch
erreicht wird, wenn man es dieſen beiden Ländern über
läßt, eine ſolche Vereinbarung unter ſich ohne irgend
welwe Unterſt Ens ausfindig zu v

ir John Simon ſtellte weiter feſt, „daß man ſich
Deutſchlands nſpruch auf Gleich-
berechtigung der Rüſtungen nicht widerſetzen kann
und darf, weil wenig Wahrſcheinlichkeit auf Frieden in
der Welt beſteht, wenn man verſucht, ein großes Land
und eine große Raſſe unter eine minderwertige Juris
diktion zu ſetzen“,

Das engliſche Weißbuch ſei nicht als idealer
Plan unterbreitet worden, ohne Rückſicht auf die Be
dürfniſſe, Anſprüche oder Beſorgniſſe anderer. Es ent
ſpringe dem Geiſt des Realismus. Die Zeit arbeite
gegen die Freunde der Abrüſtung.

Außenminiſter Simon teilte hierauf mit, daß der
Lordſiegelbewahrer Eden möglichſt bald Paris,
Rom und Berlin beſuchen werde, um den britiſchen
Standpunkt darzulegen und die Anſichten der Regie
rungen über das britiſche Schriftſtück in Erfahrung
zu bringen.

Die UnterhausAusſprache.
Nach Simon nahm der ſtellvertretende Führer der

Oppoſition, der Arbeiterabgeordnete Attlee, das
Wort. Die Arbeiteroppoſition verlange Sicherheit und
völlige Abrüſtung. Unter dem britiſchen Plan würde
keine Annäherung und wirkliche Abrüſtung während
eines Zeitraumes von zehn Jahren ſtattfinden.

Der Führer der Oppoſitions-Liberalen, Sir
Herbert Samuel, erklärte, die britiſchen Vor
ſchläge erzeugten keinerlei Begeiſterung auf irgend
einer Seite. Aber ein Abkommen in Richtung der
britiſchen Denkſchrift würde beſſer ſein als überhaupt
kein Abkommen. Die Vereinbarung mit Muſſolini in
der Frage der Reform des Völkerbundes ſei zu be
grüßen. Die liberale Oppoſition werde den tiefſten
Stand gutheißen, auf dem eine allgemeine Vereinbarung
über die Abrüſtung erzielt werden könne.

Samuel fuhr ſort, die britiſche Denkſchrift ſehe ein
gewiſſes Maß der Aufrüſtung für Deutſchland vor.
Dies ſei das unvermeidliche Ergebnis des Grundſatzes
der Gleichberechtigung. Es könne von keinem Deutſchen
erwartet werden, daß er für immer eine Stellung ein
nehme, in der die Deutſchen entwaffnet ſeien, während
alle ihre Nachbarn bewaffnet ſeien.

Hierauf wandte ſich Samuel der franzöſiſchen Forde

Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick, hat
an die oberſten Reichsbehörden, die Reichsſtatthalter
und die Landesregieru ein Schreiben gerichtet,
worin er, wie das VDZ.-Büro meldet, feſtſtellt, daß
die deutſche Ariergefetzgebung aus völkiſchen und
politiſchen Gründen notwendig ſei. Andererſeits habe
ſich die Reichsregierung ſelbſt gewiſſe Grenzen geſteckt,
deren Einhaltung gleichfalls erforderlich ſei

Die deutſche riergefetzgebung, ſo ſchreibt der
Reichsminiſter u. a. würde im Jn und Ausland rich
tiger beurteilt werden. wenn dieſe Grenzen überall

würden. Insbeſondere ſei es nicht angebracht,
ja ſogar bedenklich, wenn die Grundſätze des ſoge
nannten Arierparagraphen im Reichsgeſetz zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamten
ne W rn ſt W wirkte, auf Gebiete
ausgede würden, für di überhaupt nicht be
ſtimmt ſeien. Dies gelte insbeſondere, wie die natio
nalſo z i Regiern mmer wieder erklärt habe,von be tn Wege wieder erklärt ha

Miniſter Frick biliekt, Ab ergriffen auf dieſem
Gebiete mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten und

olen dürfe
en Staaten

daß der

ren wener
l ih h e h henin erkommen daraufun in

ſchleſien, vor.

ſchlechterung der Lage des ukrainiſchen olkes in Polenganz beſonders aber in der ge

Ausdruck

Anterredung mit dem neuen

DNB. London, 5. Febr.
veröffentlicht der „Daily Expreß

wies, d Vnwies, eo en in r
Teilen dem pol Staat gegenüber durch loyalverhalte. Der Redner brachte eine R n Le
ſchwerden der deutſchen Minderheit, lich in Ober

Der ukrainiſche Vertreter Lewicki ſtellte eine Ver

Sowjelukraine, feſt, wo ſich
iteine ungeheure Hungersnot ausbreite.

Alle e brachten in ihren Reden
formale B en gegen die neue Staatsverfaſſung zum

japaniſchen Kriegsminiſter.
In großer Aufmachung

eine Unterrebung

Englands Haltung
in der Abrüstungsfrage

Debatte im Anterhaus. Veden Simons, Chamberlains und Edens.
rung nach Sicherheit und darauf der öſterreichi
ſchen Frage zu. Er bemerkte, heute entwickele ſich
in Oſterreich eine Reihe von Ereigniſſen, die eine äußerſt
an Rückwirkung auf die geſamte Abrüſtungsfrage
ätten.

Im weiteren Verlauf der Unterhausausſprache be
Ka die konſervative Abgeordnete Graves mit

achdruck das deutſchpolniſche Abkommen.

Als Sir
Auſten Chamberlain,

der arg des LoecarnoVertrages, das Wort nahm,
hatten ſich die Abgeordnetenbänke wieder dicht gefüllt
Chamberlain erklärte, er habe es nie für möglich ge
halten, daß von den nicht durch den Vertrag gebundenen
Mächten eine Abrüſtung auf den Stand der beſiegten
Mächte gefordert werde.

Er habe niemals Deutſchland das Recht auf volle
Gleichheit mit den nicht vom Verſailler Vertrag
getroffenen Mächten zugeſtanden. Chamberlain
drückte dann ſeine Beſorgnis über den Sicherheits
paragraph der engliſchen Denkſchrift aus.

Abrüſtung bedeute nicht nur Rüſtungsherabſetzung,
ſondern nachbarliche Beziehungen zwiſchen den Staaten.
Jn dieſem Zuſammenhang drückte Chamberlain ſeine
Befriedigung über das deutſchpolniſche Abkommen aus.
Dies ſei eine große Sache für die Welt, allerdings
immer unter der Bedingung, daß es von den früheren
Verpflichtungen nichts wegnehme, ſondern ihnen etwas
hinzufüge. Er wäre jedoch viel befriedigter geweſen,
wenn Deutſchland ſich demühte, dasſelbe mit Oſterreich
zu tun, was es mit Polen getan habe. Was die g

tändniſſe an Deutſchland betreffe, ſo ſei er der Anſa t, daß man bereits ziemlich weit gegangen ſei. Die

Zeit ſei gekommen, wo man ganz klar andeuten müſſe,
daß es Grenzen gebe. Chamberlain glaubt dann den
Satz Sir John Simons als „gefährlich“ (9) bezeichnen
zu ſollen, daß die deutſchen Gleichberechtigungsforde
rungen nicht verweigert werden können.

Die Ausſprache im Unterhaus wurde durch den
Lordſiegelbewahrer Eden

abgeſchloſſen. Zur öſterreichiſchen Frage er
klärte Eden, daß ſich die Lage ſeit der Erklärung des
Außenminiſters Sir John Simon vom 21. Dezember
vorigen Jahres geändert habe. Oſterreich ſei im Be
griff, ſeinen Streit mit Deutſchland dem Völkerbund
vorzulegen, und dies mache die Angelegenheit im ge
wiſſen Sinne zu einer Rechtsfrage. Es gebe, ſo fuhr
Eden fort, nichts, was die engliſche Regierung ver
anlaſſen könnte, ſich in die inneren Angelegenheiten
eines anderen Landes einzumiſchen, aber auch Oſterreich
habe das Recht, welches England voll anerkenne, zu
verlangen, daß keine Einmiſchung in feine inneren An
gelegenheiten durch irgendein anderes Land ſtattfinden
ſolle. Lordſiegelbewahrer Eden ſagte weiter, daß die
Beſorgnis Sir Auſten Chamberlains wegen der Lage in
Oſterreich von der engliſchen Regierung geteilt werde.
Wenn ſich auch die Lage in Oſterreich ſeit dem 21. Dez.
geändert habe, ſo hätten ſich doch die Grundſätze der
engliſchen Politik gegenüber Oſterreich nicht geändert.

Eden faßte dann die Stellungnahme des Unterhaufes
dahin zuſammen, daß die Abgeordneten die Vorſchläge
der engliſchen Denkſchrift nicht wegen eines
dieſen innewohnenden Verdienſtes, ſondern weil ſie eine
neue Jnitiative darſtellten, begrüßt hätten. Es ſei ſehr
ut möglich für Sachverſtändige, Fehler in der eng
iſchen Denkſchrift zu entdecken. Aber er hoffe, daß die
ausländiſchen Regierungen mit der Zeit weniger Be
geiſterung zeigten, dies zu tun. Die engliſche Regierung
glaube, daß die allgemeine Linie des Schriftſtückes ge
recht ſei und nicht verlaſſen werden ſollte. Wenn die
engliſchen Vorſchläge angenommen würden, würde das
von großem Vorteil ſein. Kein Land könnte dann feine
Rüſtungen ſtark erhöhen.

Gegen Veberschreitung
des Arierparagraphen

Die Anwendung in der freien Wirtſchaft.
kerſtellten Behörden ücklich d inzuT ſie re Nee en 53 en gerungen

nur die gelkenden Geſetze zugrunde zu legen hätten.Ebenſo, wie die Behörden gegebenenfalls e Verzug

ihre Amkshandlungen durchzuführen hätten, ſei es
andererſeiks geboken, daß dur v oder Verord
nung nicht erlaubke Einwirkungen auf
wirtſchafkliche Ankernehmungen, Verbände uſw. unker

laß vine Aufhebung, Anderung oder Ausdehnung geltender Reichsgeſetze ſtehe nach Maßgabe des Chubch

tigungsgeſetzes nur der Reichsregierung ſelbſt zu, nicht
aber den dieſe Geſetze ausführenden Organen. Dieſe
hätten vielmehr, ſo ſchließt der Miniſter, „die Geſetze
ſo lange anzuwenden, als ſie in Geltung ſind, und
dürfen ſich mit ihnen auch dann nicht in Widerſpruch
ſetzen, wenn ſie vielleicht nationalſozialiſtiſchen Auf

ni ch in e hat den ner preußi nnenminiſter hat nachgeord
neten Behörden, den Gemeinden und Gemeinde
verbänden dieſe Stellungnahme des Reichsinnen
miniſters zur genaueſten Beachtung empfohlen.

ſeines Sonderberichterſtatters mit dem neuen japaniſchen
Kriegsminiſter Hayaſcht. Der Miniſter habe u. a. er
klärt, er nicht, daß Japan gegen die Vereinigten
Staaten kämpfen werde oder es in der nahen z
kunft zu einem Kriege mit Rußland komme. Über das
Schickſal Wladiwoſtoks im Falle eines Kriegsausbruches
wolle er nicht ſprechen. Rußland habe 100 000 Mann
und 300 Flugzeuge an der mandſchuriſchen Grenze. Au
dem zen mandſchuriſchen Feſtland, das ebenſo gr.
wie Frankreich und Deutſchland zuſammen ſei, habe
Japan demgegenüber nur 50 000 nn. Die Stärke
der mandſ chen Armee betrage jedoch 100 000 Mann.

Jm weiteren Verlauf der Unterredung habe
Hayäſchi geſagt, daß Japan 40 000 Mann im Allter
von 17 bis 25 Arbeit in den Munitions

7 anftelle, um nition für die Mandſchurei
erzuſtellen. Die erſten Leute würden in 14 Tagen in

die Marinearſenale eintreten. Der Grund für dieſe
Maßnahme ſei, die verarmten landwirtſchaftlichen
Arbeiter zu unterſtützen.

Heimwehraufmarsech vor dem
Lancieskuſturratsgehaucde
in Innsbrueke
Forderungen an den Bauernbund.

DNB. Wien, 7. Febr. Wie aus Jnnsbruck in
Tirol beri wird, marſchierten dort vor dem Ge
bäude des Landeskulturrates, in dem gerade der Tiroler
Bauernbund eine Sitzung abhielt, 20 Kompagnien der
Heimwehren, nach anderen Angaben etwa 600 Mann,

Je auf. Der Landesführer uner Heimwehren, Graf Enzenberg, begabeiner Abordnung in den Sitzungsraum, wo er ne

daß ſich dieſe Kundgebung nicht gegen die Bauern richte
ſondern gegen jene, die verſuchten, die Jorderungen de
Heimwehren zu hintertreiben. Er warnte, Beſchlüſſe
faſſen, die die Heimwehren als Kampfanſage auffa inmüßten. Die Führer des Bauernbundes entgegial
daß ſie, unbekümmert um Drohungen, die Beſchlüſſe
faſſen würden, die ihnen recht und Bihg erſchienen.

Wie es heißt, richtet ſich die Mißſtimmung der
Heimwehren hauptſächlich gegen zwei dem Bauernbund
angehörende Landesräte, die beſchuldigt werden, im
Lande Stimmung gegen die Heimwehren zu machen und
Flugzettel zu verbreiten, in denen geſagt werde, da
das Aufgebot der Heimwehren unter Vorſpiegelun
falſcher Tatſachen erfolgt ſei. Die Abordnung verlangte
ſofortige Abſetzung der beiden Landesräte. Nach etwa
2 Stunden zogen die Heimwehrkompagnien wieder ab

Jn Jnnsbruck ſind die verſchiedenſten Ge,
rüchte im Umlauf, ſo u. a., daß die Heimwehren be
abſichtigten, in der Nacht alle öffentlichen Gebäude und
die der Sozialdemokratiſchen Partei und den Gewerk-
ſchaften gehörenden Häuſer zu beſetzen. Ein anderes
unbeſtätigtes Gerücht will wiſſen, der Rektor der
Innsbrucker Univerſität, Profeſſor Knebelsberg, ſei
verhaftet worden.

Aus Salzburg ſind verſchiedene Heimwehrführer
eingetroffen, die die Vorgänge beobachten, anſcheinend,
um entſprechend den Ankündigungen der Heimwehr auch
in Salzburg eine ähnliche Aktion durchzuführen.

Wie aus Lin z an der Donau berichtet wird, ſtehen
dort die Heimwehren in voller Bewaffnung
mit Stahlhelm und Maſchinengewehren ausgerüſtet in
Bereitſchaft. Eine Abordnung ſprach in den Abend-
ſtunden beim Landeshauptmann vor und ſtellte münd
lich eine Reihe von Forderungen, deren Inhalt noch
nicht bekannt iſt. Es wird lediglich erklärt, das Vor
gehen ſei gemäßigter als in Tirol. Jn Oberöſter
reich ſind die politiſchen Verhältniſſe noch viel ver
wickelter als in Tirol, da hier auch die Fraldemokvaten
noch in der Landesregierung vertreten ſind.
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In Kürze
Großer Erfolg des bayeriſchen Strickopfers. Der

Landesführer des bayeriſchen Winterhilfswerkes, Sturmvan führer Seidler, hatte im letzten Herbſt einen Auf
ruf zu einem Strickopfer für die Bevölkerung beſonders
notleidender Landesteile erlaſſen. Bisher wurden nahe
zu 700 000 Einzelſtücke geliefert, die einen Geſamtwert
von 1,2 Millionen Reichsmark haben.

Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Ungarn und der Sowjeiunion. Wie dem
ungariſchen Korr. Büro aus Rom gemeldet wird, iſt
dort ein Abkommen unterzeichnet worden, durch das
die diplomatiſchen e wiſchen Ungarn und
der Sowjetunion wiederhergeſtellt werden. Das Ab
kommen wurde vom ungariſchen Geſandten Jungerth
und vom Sowäjetbotſchafter in Rom, Potemkin, unter

zeichnet. kSowjetrußland baut die Verbindung von Wladiwo
ſtok aus. Molotoff erſtattete dem Parteitag. Bericht
über den zweiten Fünfjahresplan. Er befaßte ſich u. a,
wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet
mit Plänen zur e des Verkehrsweſens. an
beabſichtige außer einer Steigerung des Güterverkehrauf der Siterhahn ſowie bei der Fluß und Se
fahrt die Legung eines zweiten Gleiſes bei den ibahnlinien en des Donezbeckens
und der Transbaikalbahn und Uſuribahn. Von den
neu zu bauenden Linien ſei beſonders die BaikalAmur
Linie zu erwähnen.

III
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
lertümer auf ein Mindestmaß zu be-
sehränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
ch bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteiung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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R. 32. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrignem. Mitkwoch, den 7. Februar 1934,
r. 32.gliederung der evangeliſchen Jugenda verbände in die Hitlerpegend

Aufruf an die evangeliſche Jugend
der Provinz Sachſen.

Gemäß den Anordnungen des Reichsjugendpfarrers
Provinzialpfarrer Bergmann Magdeburg,

die alleinige Befehlsgewalt über alle evangeliſchen
Jugendgruppen der Provinz Sachſen, ſoweit die Ein
ſiederung in die Hiklerjugend und den BdmM. in

frage kommk, übernommen und zu feinem Stell
vertreter beim Gebiektsführer Mittelland Pfarrer
gecht, Flechtingen, ernannt. Als Unkerbevollmächtigke
ſind Pfarrer Recht im Regierungsbezirk Magdeburg
ſarrer Joſten, Kölleda, im Regierungsbezirk

Erfurt und

Pfarrer Heyne, Roßbach,
im Regierungsbezirk Merſeburg

zuſtändig.
ür jeden polikiſchen Kreis iſt ein „Bevollmächtigter
r die evangeliſche Jugendführung“ ernannk worden.
Uber den Termin und die Form der Eingliederung

ſoll zwiſchen den Bevollmächtigten der politiſchen
Kreiſe und den beteiligten HJ.. und BdM. Führern
eine Verſtändigung vollzogen werden.

Als Tag der Eingliederung
wird der 4. März genannt.

Und zwar ſoll ſich der eigentliche Eingliederungsakt
einem Jugenögoktesdienſt anſchließen.

Gleichzeitig wendet ſich Provinzialpfarrer Berg
mann mit einem Aufruf an die evangeliſchen
Jugendgruppen der Provinz Sachſen. Darin heißt es
u a. „Wenn ich euch jetzt zurufe, daß ihr mit ganz
frohem und opferbereitem Entſ, euch unter das
Hakenkreuzzeichen ſtellen und euch in den großen Kreis
der Hiklerjugend eingliedern ſollt, ſo verſteht mich recht:
Keineswegs ſollt ihr damit das Chriſtuskreuz aufgeben!

kommt der große Augenblick, in dem es für euch
heißt: Seid Träger des Wortes und nicht Hörer allein
Mik der Tat müßt ihr beweiſen, was ihr für Kerle
ſeid. Die andern müſſen ſehen, daß die evangeliſche
Jugend ebenſo große Liebe zum Volk und zu Hitler
hat und ebenſo gute Kameradſchaft halten kann wie
ſie ſelbſt. Unſere Loſung heißt deshalb:

Hinein in die Hitklerjugend!
Hinauf den Blick zu Chriſtus!“

Anordnung über Tragen des Schulter
riemens.

Her Reichsminiſter des Jn t dar fkſam, daß das Tragen de Weſen emen, v

Uniform nur den hinter der Regierung der nationalen
Erhebung ſtehenden Verbänden (SA. und ihre Glie
derungen, Hitlerjugend, Luftſportverband, Reichsluft
ſchutzbund) ſowie den Mitgliedern der dem Reichs
ſaltek geſeerimn unterſtellten Techniſchen Nothilfe ge

attet iſt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Die milderen Luftmaſſen konnten nur ſe bangſargegen das Binnenland vordringen. a r en
wurden im Bezirk als Höchſttemperatur meiſt
Grad gemeſſen. Auf dem Brocken ſtieg das Thermo
meter vorübergehend über den Gefrierpunkt. Beim
Eindringen der milderen Luft kam es gegen Abend im
Flachlande zu leichtem Staubregen. Jn Süddeutſch
band m das don Froſtwetter an. Uber Skandi
navien hinweg erfolgt ein neuer Ausbruch polarerKaltluft, die ſich nach Südoſten eygießt, ohne Mittel
deutſchland zu berühren. Ein Stönungsgebiet, das von
Jsband heranrückt, erhält das Wetter auch in der
nächſten Zeit ſehr unrihig. Die Temperatur dürfte
noch etwas anſteigen. Bei vielfach trübem Wetter
wird es zeitweiſe zu Staubregen kommen.

Ausſichten: Bei friſchem Weſtwind Tempe
rakuren im Flachland und im Gebirge noch weiter an
ſteigend. Meiſt ſtark bewölkt, zeitweiſe leichter Nieder
ſchlag. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Gemeinde Bad Dürrenberg,

Der VDA. in Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Dank der regen Werbetätigkeit

fur den Volksbund für das Deutſchtum im Ausland ſind in
letzter Zeit verſchiedene Schulgruppen gegründet worden.
Auf Veranlaſſung des Gauleiters Tre pel, Mücheln,
wurde in unſerer Gemeinde die Gründung einer Er
wachſenengruppe des VDA. vorgenommen. Jn
ren Ausführungen wurde die Notwendigkeit des
VDA. vor Augen geführt. Gauleiter Trepel wies
darauf hin, der Nationalſogialismus die unzer
trennliche Verbundenheit aller derer betone, die deut
ſchen Blutes ſind. Deshalb ſei es die Pflicht des
Staatsbürgers, das Gefühl der Verbundenheit mit
den Brüdern im Ausland auch nach außen hin kund
er ber den organiſatoriſchen Aufbau des VDA.
ſprach der Kreisleiter des VDA., Studienrat Große.
Mit der kommiſſariſchen Führung der Ortsgruppe
wurde Lehrer Fritzſche beauftragt.lancikreſs Merseburg

Das Ergebnis des „Einkopfs“.
s Meuſchau. Die am Sonntag hier durchgeführteSammlung des Eintopfgerichts halte einen e en

Erfolg. 70,25 RM. wurden eingebracht.

Allzuviel iſt ungeſund!
F Meuſchau. Sparſamkeit am vechten Orte iſt ſehr

„Zumal in der heutigen ſchweren Zeit. Doch
zuiel Sparſamkeit am unrechten Orte kann auf die

So iſt es mit der

Deutſche Frauen kauft deutſche Ware.
Z Schafſtädk. Die HOrtsgruppe der NS.Frauenſchaft

e eine Verſammlung im „Prinz von Preußen ab.
ie Ortsgruppenführerin Zeidler ſprach Worte der

Begrüßung. Als Vertreter der NS.-Hago hielt Pg.
Hahnemann einen Vortrag über die Pflicht der
deutſchen Frau, deutſche Waren zu kaufen. Die Vereins
führerin erſtattete ſodann einen Rückblick auf Arbeit
und Entwicklung der Ortsgruppe im Jahre 1933. Das
neue Jahr ſtehe im Zeichen des Kampfes gegen Reaktion
und Sabotage.

Unfall infolge der Glätte.
S Schafſtädt. Infolge der herrſchenden Glätte aden Straßen ſtürzte in e Marktſtraße ein De

ſo unglückſich, daß er ſich den Arm auskugelte.

Jahreshauptverſammlung der Schützen.
8 Schafſtädt. Am Montagabend hielt im „Schützen

haus der „Priv. Bürger Schützen Verein ſeine
Phreshauptverſammlung ab. Er iſt einer der älteſten

e unſerem Orte. Der Vereinsführer, RektorZrinz, eröffnete die Verſammlung mit einem m
Heil auf den Reichskanzler und gab einen Rückbli
über das verfloſſene. Vereinsjahr. Auf Wunſch der

übernahm er ſodann auch für das neue
r das Amt des Vereinsführers und beſtimmte
ſenverwalter, Schriftführer und Schützenmeiſter.

Den bisherigen Kaſſenverwaltern der Hauptkaſſe und
SHießkaſſe wurde nach Rechnungslegung Entlaſtung
erteil. Der Voranſchlag für 1984 wurde zur Kenntnis
roh Ebenſo die vorausſichtlichen Veranſtaltungen.

in namhafter Betrag wurde aus Veveinsmitteln zur
h e e henen Ia hie Vereſheren

eine Wehrmannbüchſe für die Jungſchützen
angeſchafft werden.

6 AbcSchützen.
8 Tragarth. In unſerem Orte ſind 6 AbeSchützen,

De 2 e und ne anworden. mgegenüber verlaſſen nungenund 1 Mädchen die Schute

Der Bürgerverein löſt ſich auf.
keuditz. Bei der Mitgliederverſammlung desb ren beſtehenden n einn u des Vorſtandes bekanntgegeben, wonach ſich

Verein mit ſofortiger Wirkung auflöfen wird. DerAn e ne ſich auf etwa 1000 R.
ſoll zu tätigkeitszwecken verwandt

Errichtung einer Fleiſcherzwangsinnung.
Schkeuditz Zur einheitlichen Handhabung der

igeſchä den Fleiſchern unſererdie Errichtung einer i in die

ne ear für die ungdes organſſatoriſchen Aufbaues beſtellt

Erneuerung des Kriegerdenkmals.
J Schkeuditz Das im Jahre 1874 auf dem Markt

rrichtete griegerdentmal ſoll jetzt nachdem die
den Wgenen ſechs rzehnte nicht Spuren an
Re Denkmal vorübergegangen ſind, einer gründlichen
r unterzogen werden. Am Dienstagmittag
tun eine Beſichtigung des Denkmals, an der Regie
He Clauſen, Merſeburg, Bürgermeiſterkrmann, Stadtbaumeiſter Jeb en s, Baumeiſter

Jeßnitz er und einige weitere Vertreter teilnahmen.
Die Kommiſſion war einmütig der Anſicht, daß das
Denkmal für die Stadt erhalten bleiben muß. Die
r e Germania wird aus Sicherheitsgrün

n entfernt werden müſſen.

Kraftwagenführer hinein in den DDAC.
Schkeuditz. Der Ortsgruppenführer des DDAC.

Schkeudit, Major a. D. Goebel, ſprach in einer
Verſammlung der Kraftfahrzeugbeſitzer im Flughafen
reſtaurant über Zweck und Ziel des DDAC. als der
einzigen großen deutſchen Kraſtfahrorganiſation. Kunſt
ſchloſſermeiſter Kupka ſprach ſodann über die einzelnen
Beſtimmungen der Mitgliedſchaft und die Vorteile der
Organiſation.

Marinejugend in die HJ. eingegliedert.
S Schkeuditz. In einer ſchlichten Feier wurde dieEingliederung der Marinejugend in die Hitlerjugend

du e Gefolgſchaftsführer Pein hielt eine
kurze Anſprache, worauf der Führer der Marinejugend
dankte. Der Schulungsleiter Erich Matthes ve
tonte, daß die Marinejugend ihren Dienſt weiter machen
werde, die Schulung ſei jedoch in die Hände der Hitler
ugend übergegangen. Ein Umzug zum Markt beſchloß

die Handlung.
Deutſcher Abend des Skahlhelm.

S Altranſtädk. Die StahlhelmOrtsgruppe Kötzſchau
Altranſtädt veranſtaltete im Gaſthof einen chen
Abend. Der Saal konnte die Beſucher kaum faſſen.
Zur Aufführung rn u. a. eine Tragödie aus
der Zeit der Ruhrbeſetzung Unter Frankreichs
Bajonetten“, das großen Eindruck hinterließ
Zum Schluß ging die Poſſe „Ein Viertelſtünd
chen Unteroffizier“ in Szene. Der Abend
ſchloß mit einem kleinen Tänzchen.

Einkopfſpende.
S Teuditz. Die Hausſammlung der Küberſchüſſe aus

dem Eintopfgericht am Sonntag brachte den Ertrag
von 26,95 RM. Der Erlös iſt um 7,90 RM. höher
als der der Januarſammlung.

8 Tollwitz. Aus den Erträgniſſen des Eintopf
gerichts am Sonntag wurden 40,75 RM. geſammelt.
Der Betrag iſt bedeutend höher als im Januar.

S Kauern. Die Eintopfſpende am erſten Februar
ſonntag betrug 25,15. RM. gegen 20,80 RM. im

s Ellerbach. Jn unſerer 60 Einwohner zählenden
Gemeinde wurden aus den Erträgniſſen des Eintopf
gerichts am Sonntag 2,40 RM. gegen 2,20 RM. im
vergangenen Monat geſammelt.

Bauvorhaben der Reichsbahn.
8 Göhren. Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft be

abſichtigt zur Verbeſſerung der Vorflut der Bahn
räben die Herſtellung einer Steinzeugrohrleitung beinete 14,8 und 1I8,8 der Eiſenbahnſtrecke Merſe

burg-LeipzigLeutzſ Die Pläne hierzu liegen beiden See mer tehern in Dölkau und Zweimen

Göhven aus.
Fahnenhiſſung beim DDAC,

s Lützen. Jm „Schützenhaus“ hielt die Ortsgruppe
des DDAC. eine Verſammlung ab, zu der auch die
MotorSA. erſchienen war. Orksgruppenleiter Thör
mer ſprach Begrüßungsworte, worauf Gaugeſchäfts-
führer Hollmann über die Bedeutung des DDAC.
referierte. Unter den Klängen des Badenweiler Mar
e wurde die neue Fahne überreicht. Die Aufgaben,

ie ſich der DDAEC. geſtellt hat, wurden den Mitglie-
dern in allen Einzelheiten dargelegt. Die Veranſtaltung
wurde von der SA. Kapelle umrahmt.

Gegen einen Baum gefahren.
g Lützen. Jn einer Kurve der Wilhelmſtraße ver

unglückte am Dienstagmorgen ein Leipziger Laſtzug.
Auf der vereiſten Straße geriet der agen ins
Schleudern und fuhr ge einen Baum, wodurch der
Wagen Beſchädigungen davontrug.

WH5W.
s Kauern. Anläßlich ſeiner am Sonntag ſtatt

r Silberhochgeit überwies der Bauer Alfred
h mar dem Winterhilfswerk den Betrag von

25
Pferdegeſpann rutſchk in die Saale.

Dehlitz. Infolge der Glätte geriet ein Pferd deslege e Abſchle en von Baumſtämmen in
die Saale. Die drei Gefährten des Tieres wurden
ebenfalls mit in die h S rn eührer gelang es na ängeren ungen, allee Tiere der auf feſten Boden zu bringen.

Aus dem Geiſeltal.

Die Wirbelſäule gebrochen.
Körbisdorf. Beim Dreſchen verunglückte

der Geſchirrführer O. in der Scheune eines Landwirks
ködlich. Ein Arbeikskollege fiel derartig unglücklich von
der Tenne auf den Geſchirrführer, daß dieſem die
Wirbelſäule gebrochen wurde. Der Anglückliche, der
auf der Stelle kot war, hinterläßt Frau und mehrere
erwachſene Kinder.

Vom Anerbengericht Mücheln.
Mücheln. Amtsgerichtsrat Dr. Moſchütz, der

bisher den Vorſitz des Anerbengerichts in Mücheln
innehatte, iſt von der Weiterführung ent
bunden worden.

Rund um Querfurt.
Auch im Winter wird geſchult.

O QAuerfurk. Obwohl das Wetter zu ſchönem
Winterſport recht lockte, ließ es ſich die Fliegerorts
gruppe nicht nehmen, auch am Sonntag ihrem regel
rechten Fliegerdienſt nachzugehen. Geſchult wurde
wieder auf dem auf dem Galgenberg nach Lodersleben
zu belegenen Flugplatz. Doch war der Wind wieder
nicht günſtig, ſo daß es zu Hangflügen nicht kommen
konnte. Trotz alledem wurde wieder eifrigſt von der
Anfängergruppe mit Hopſern geſchult. Jntereſſant war
auch der Anblick des vorüberziehenden Ballons.

Romantiſche Kindesenkführung.
O Huerfurk. Ein von ſeiner Ehefrau getrennt

lebender Mann paßte am Montagvormittag ſeinen in
der Kinderbewahranſtalt untergebrachten jährigen
Sohn ab und entführte ihn in einem Kraftwagen mit
unbekanntem Ziel. Man hofft jedoch, das Kind bald
wieder der Mutter zuführen zu können.

Ein Geſchirrführer verungläückt,
O Großoſterhauſen. Auf der Skraße Born-

ſtedtGroßoſterhaufen gingen die Pferde des Geſchirr
führers Friedrich Buſſe mit dem leeren Wagen durch.
Der Geſchirrführer wurde hierbei aus der Schoßkelle
geſchleudert und zu Tode geſchleift.

Aus dem Unſtruttai.
Inkereſſanke vorgeſchichkliche Funde.

O Balgſtädt. Jn den Kalkgruben wurde bei den
Abtragungsarbeiten ein vorgeſchichtlicher Fund ge
macht. Die Arbeiter ſtießen bei den Erdarbeiten auf
eine Urne, die Beigaben aus der Tertiär-
zeit aufwies. Ferner wurden Mammutzähne
und das Rückgrat eines Mammuts auf
gefunden. Die intereſſanten Funde werden dem
Heimatmuſeum zugeführt werden.

Einkopfſammlung.
O Balgſtädk. Die Sammlung aus dem Eintopf

gericht ergab einen Betrag von 24,20 RM. Er iſt
etwas geringer als im Vormonat.

Vorführung des Turnerfilms.
O Balgſtädt. Der Turnverein veranſtaltete einen

gutbeſuchten Mitgliedervortrag über das Turnfeſt in
Stuttgart. Ferner wurde ein Werbefilm vom Voden
ſee bis Unſtruttal gezeigt. Lehrer Reeg, Dorndorf,
ſprach die erläuternden Worte.

Keine Krammärkte mehr.
O Laucha. Beim Oberpräſidenten war vor längerer

Zeit um die Genehmigung der Aufhebung der Kram
märkte nachgeſucht worden. Durch einen Erlaß iſt jetzt
die Aufhebung genehmigt worden, ſo daß in Zukunft
keine devartigen Märkte in unſerer Stadt mehr ab
gehalten werden dürfen.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

nur 25 Ferkel zum Verkauf. Die Preiſe waren wieder
auf den alten Stand zurückgegangen und bewegten
ſich zwiſchen 23 und 28 RM. für das Paar je nach
Größe der Tiere. Das Geſchäft war flott, der Auftrieb
konnte bis auf einen kleinen Reſt verkauft werden.

80. Geburtstag
O Laucha. Der Bezirksſchornſteinfegermeiſter i. R.

Karl Sandtfoß von hier feierte am Dienstag in
voller Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Wir gratulieren!

Neuer Jugendyfleger ernannk,

O Kirchſcheidungen. Vom Kreisausſchuß für
Jugendpflege wurde der Lagerhalter Kurt Sachſen
weger zum örtlichen Jugendpfleger beſtimmt. Er iſt
Vorſitzender des Burgſcheidunger Turmwereins und
Scharführer der SA.R. I.

Weißenfels und Umgebung
Theakerabend.

A Schkorkleben. Der Kriegerverein veranſtaltete
einen äußerſt gutbeſuchten Theaterabend. Durch einen
Vorſpruch von Kamerad Rühlmann wurde der
Abend eingeleitet. Jn kurzen Begrüßungsworten wies
Kamerad Michaelis auf das vieraktige Stück
Deutſche Frauen deutſche Treue“ hin,
das hierauf in Szene ging. Das Stück war für den
Verein ein voller Erfolg, ſo daß reicher Beifall die
Darſteller belohnte. Die SA. Kapelle umrahmte die
Veranſtaltung durch ſchmiſſige Darbietungen und
ſpielte im Anſchluß zum deutſchen Tanz auf. Eine
Sammlung für das Winterhilfswerk erbrachte einen
anſehnlichen Betrag.

Vom WHW.
A Stkößen. Ein erfreuliches Zeichen der Opfer

willigkeit iſt das Ergebnis der Sammlung zum Ein
topfgericht, das wiederum eine Steigerung erfahren
konnte. Es wurden hier 102,75 RM. geſammelt.

Obſtbaumverſteigerung.
A Skößen. Zur Verſteigerung von Obſtbäumen

zum Selbſtroden hatten ſich in der vergangenen Woche
zahlreiche Bieter eingefunden. Ungefähr 120 Bäume
wurden für 116,90 RM. verkauft.

Zugunſten des WHW.
M Gröbitz. Der Manöverball iſt bei allen noch in

beſter Evinnerung. Die braunen Freiwilligen vom
Arbeitsdienſtlager Bad Köſen unter der ſchneidigen
Führung vom Oberfeldmeiſter Schendel haben einen
guten Eindruck hinterlaſſen. Jn den vergnügten Stunden
wurde des S nennt gedacht, für das in kurzer
e 23,20 RM geſammelt werden konnten. Dieſemeiſpiel der Opfer ſrergigkeit ſind viele Haushaltungen

bei der Spende vom Einkopfgericht gefolgt. Nur wenige
ſchließen ſich beim Opfern noch aus. Das Geſamt
ergebnis der Eintopfſpende von 44,95 RM. innerhalb
des Stützpunktbereiches iſt recht erfreulich, da im Ver
gleich zu den Vormonaten eine weitere Steigerung zu
verzei iſt.

Sitzung des Gemeinderats.
K Wildſchütz. Jm Gaſthof Viehweg in Wildſchütz

fand eine Sitzung des Gemeinderats ſtatt, die nach
einer Dauer von 80 Minuten beendet war. Die
Tagesordnung ſah die Stellungnahme und Beſchluß-ſag um neuen Gemeindeverfaſſungsgeſetz vor.
Nachdem er komm. Gemeindevorſteher. Pg. Horwath

die Beſtimmungen des neuen Gemeindeverfaſſungs
geſetzes bekanntgegeben hatte, wurden von den Ver
kretern außer dem Ortsſchulzen 2 Schöffen und 6 Bei
eordnete beſtimmt. Nach Erledigung dieſer Angelegenhen brachte der komm. Gemeindevorſteher die Reparatur

der Dächer der Gemeindehäuſer zur Sprache und er
klärte, daß er die erforderlichen Schritte eingeleitet und
drei Koſtenanſchläge erhalten habe. Die Ausführung
wurde einem Dachdeckermeiſter von Hohenmölſen über
geben. Des weiteren wurde bekanntgegeben, daß die
Gemeinde die Jnangriffnahme eines Arbeitsprojektes
plant, wodurch die Wohlfahrtslaſten der Gemeinde auf
längere Zeit entlaſtet werden ſollen. Die von dem
Freiwilligen Arbeitsdienſt Luckenau in Angriff ge
nommene Abtragung des ehemaligen Dammes von der
Straße nach Nödlitz bis zur ehemaligen Grube Hedwig
ſoll durch Notſtandsarbeiten vollendet werden.

Von der Freiwilligen Sanikäkskolonne.
A Naundorf. Die Freiwillige Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz hielt im Gaſthof Geißler ihre Jahres
verſammlung ab. Jn einem Rückblick auf das ver
gangene Jahr wurde beſonders des Wechſels in der
Führung des Roten Kreuzes gedacht. Es konnten wäh
rend dieſer Zeit neue Verbandsſtellen eingerichtet wer
den, die in Zukunft noch weitgehender vervollſtändigt
werden ſollen. Der Vorſitzende erhielt die Ermächti
gung, auf Grund der neuen Satzungen des Roten
Kreuzes die Kolonnenſatzungen feſtzuſtellen.

Ein gutes Mittel
A Hohenmölſen. Jn einem Lohal machte ein

junger Muſiker in angeheitertem Zuſtand beleidigende
Außerungen gegen die SA., was bei den Gäſten be
greifliche Empörung hervorrief. Ein in der Gaſtſtätteweilender örtlicher Führer der SA. wies den Burſchen

urecht. Da dieſer aber ſeine Beſchimpfungen wieder
te, griff der SA.Führer zu einem beſſeren Mittel.

Er vevabreichte ihm ein paar Ohrfeigen und ſetzte ihn
an die friſche Luft.

„Zuviel des Guken.“
A Hohenmölfen. Zu unſerem Bericht „Zuviel des

Guten“ wird uns mitgeteilt, daß der betreffende Ein
wohner keine erhebliche Zeche in der Kantine Wählitz
gemacht hat, ſondern nur ein Glas Bier, das ein Be
hannter bezahlen wollte, getrunken hat. Er ſei hierauf
nur in die Kantine gegangen, um ſeine Mütze zu

holen, die ihm vom Wirt einbehalten worden war.
Hierbei ſei er von einer Perſon angegriffen worden,
die mit der Angelegenheit nichts zu un hatte und die
ſich warſcheinlich deshalb noch zu verantworten haben
wird. Der Streit zwiſchen der Kellnerin und dem
Gaſt ſei dadurch entſtanden, daß der Bekannte, der
ſich erboten hatte, ein Glas Bier zu ſpendjeren, ver
geſſen hatte, die Rechnung zu begleichen, was bald da
nach ſeine Aufklärung gefunden habe.

Einkopfſammlung.
H Hohenmölſen. Ein Zeichen der Opferwilligkeit

am Winterhilfswerk iſt wieder die Spende am letzten
Eintopffonntag. Die Sammlung erbrachte die erfreu
liche Summe von 426,80 RM.

Unfall beim Holzhacken,

A Hohenmölſen. Beim Holzhacken erlitt der in der
Gaſtwirtſchaft Fuchs, Wählitz, beſchäftigte Gehilfe P.
von hier einen Unfall. Beim Zerkleinern eines ver
wachſenen Stückes prallte die Axt plötzlich ab, wodurch
er ſich die Spitze des Daumens abhackte. P. mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Vom FKriegerverein.
M Hohenmölſen. Die Hauptverſammlung des

Kriegervereins war gut beſucht. Der Vereinsführer,
Kamarad Friedrich, gab den Jahresbericht. Die Ver
ſammlungen waren durchweg gut beſucht. Den Höhe
punkt bildete die Fahnenweihe am 3. September, die
von 36 Vereinen beſucht war. 10 neue Mitglieder ſind
eingetreten. Ein Kamerad iſt durch den Tod entriſſen
worden. Der Kaſſierer legte ſodann Rechnung; ihm
wurde mit Dank Entlaſtung erteilt. Ein neues Mit
glied wurde aufgenommen. Kamerad Buſch erhielt
für 40jährige Mitgliedſchaft ein Hindenburg-Bild. Der
Vereinsführer gibt ſodann einige Anordnungen aus
der Parole bekannt. Nach Erledigung einiger anderer
geſchäftlicher Sachen wurde die Verſammlung mit
einem „Sieg Heil“ auf Reichspräſident und Volks
kanzler geſchloſſen.

Nationalſozialiſtiſche Monatsverſammlung.
A. Hohenmölſen. In der letzten Hauptverſamm

lung hielt Bürgermeiſter Matthäs einen Vortrag
über die „Symbole und das Führerprinzip der national
ſozialiſtiſchen Bewegung“.

Hausbeſitzerkagung.
A Teuchern. Eine ſtark beſuchte Verſammlung des

Hausbeſitzervereins fand im Deutſchen Haus ſtatt. Der
Vorſitzende Beier teilte mit, daß dem Verein
100 RM. als Brotſpende für notleidende Ein
wohner zur Verfügung geſtellt worden ſeien. 30 RM.
ſind für notleidende Vereinsmitglieder bereitgeſtellt.
Der Vorſitzende des Weißenfelſer Hausbeſitzervereins,
Hirſch, ſprach über Hausbeſiz und Arbeits
beſchaffung, Syndikus Dr. Kirchmann erläuterte die
Neuorganiſation des Zentralverbandes der r
Haus und Grundbeſitzer und wandte ſich der Lage
Hausbeſittzes zu, die infolge der drückenden Zinsver
pflichtungen überaus gefährdet ſei. Mit einem Sieg
Heil auf den Führer endete der offigzielle Teil, ihm
ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein an, in dem
humoriſtiſche Darbietungen viel Freude hervorriefen.

50jähriges Meiſterjubiläum.
A Teuchern. Dem Schuhmachermeiſter Hermann

Bergmann wurde von der Handwerkskammer
Halle anläßlich ſeines 50 jährigen Meiſter-

u e en Wegepaar Bergmann ne gleichzeitig Feſt der e
nen eit feiern. Das Jubelpaar erfreut ſich noch
allgemeiner Geſundheit und Rüſtigkeit. Unſeren Glück
wunſch!

Eintopfſonnkag.

Teuchern. Das Ergebnis der fünften Eintopf
gerichtsſpende belief ſich in unſerer Stadt auf 203,66
Reichsmark.

Aus dem Saalkreis.
Bunker Abend.

Ammendorf. Die Männerliedertafel veranſtaltete
in Helms Gaſtſtätten einen Bunten Abend unter dem
Motto „Kirmes in Singſanghauſen“. Die Liedertafel,
die ſich großer Beliebtheit in Ammendorf erfreut, hatte
auch an dieſem Abend wieder regen Zuſpruch zu ver
zeichnen. In bunter Folge wechſelten die Darbietungen,
die vorwiegend aus geſanglichen Vorträgen beſtanden.
Humoriſtiſche Einlagen ließen eine frohe Stimmung
aufkommen, die in dem anſchließenden Tanz ihren
Höhepunkt erreichte.

Neue Lehrerin
Die Volksſchule hat eine neue LehrGröbers.

kraft erhalten. Die Lehrerin Margarete Mittendorf wurde als E ife beſtellt.
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Rr. 32. Merfevurger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Mikkwoch, den 7. Februar 1934. N. z2

Merſeburg und Ungegend

Dorothee ohne Schnee.
Geftern, 6. Februar, ſtand der „Dorotheentag“ im

Kalender. Die Landbevölkerung behauptet, daß er ein
Lostag für die Witterung iſt und eine Bauernregel
hagt von ihm: „St. Dorothee bringt den meiſten
Schnee.“ Haben Sie geſtern etwas davon gemerkt?
Im Gegenteil, der ſchönſte Matſch iſt wieder da.
Schon am Vorabend ſtand das Thermometer über Null
Grad, ſo daß ſich die weiße Winterpracht bangſam aber
ſicher in eine graue Schlickermaſſe auflöſte. Während
der Nacht war dann zwar wieder etwas Froſt ein
getreten und der Dientstagmorgen wartete demzufolge
mit dem gefürchteten Glakteis auf, ſo daß alle Haus
beſitzer eilig den Jnhalt der Aſche auf den
Bürgerſteig ſchütteten. Doch der Froſt ließ nach und
das ſchmelzende Eis vermiſchte ſich mit der Aſche zu
jener häßlichen Brühe, die man unweigerlich mit den
Stiefeln in die Häuſer ſchleppt und wenn man noch
ſo lange den Abtreter mißhandelt. Jn den Straßen
iſt der Schnee ſchon gang weg und nur in den Anlagen kann man noch wrege Reſte ſehen. Soll das

ſchon das Ende fein von der ſo vielverſprechend an
gefangenen Winterpracht, mit der uns der Februar
für den vermeckerten Januar tröſten wollte Wir
wollen doch hoffen, daß er ſich bald wieder eines
beſſeren beſinnt.

r

Familienchronik der „M. N. N.
Der Dreher Paul Zehl nebſt Gattin, Kleine

Sixtiſtraße 1 wohnhaft, begehen am heutigen Tage
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Den lang

Leſern unſerer Zeitung auch unſeren Glück
wunſch!

Zwei 75jährige.
Am Mittwoch kann in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche der Rentner Friedrich Herfarth;

Krautſtraße 7 wohnhaft, ſeinen 75. Geburtstag feiern.
Der Jubilar, ein gebürtiger Merſeburger, iſt eine be
kannte und geachtete Perſönlichkeit unſerer Stadt.
Lange Jahre hindurch iſt er als Stadtverord
netter tätig geweſen und hat ſich ſtets für das Wohl
der Allgemeinheit eingeſetzt. Seine lange Lebenszei
hat der alte Herr in der Reumarktgemeinde verbracht.
44 Jahre gehört er dem Kirchenchor der Gemeinde
an und über 40 Jahre iſt er ein eifriges Mitglied der
Freiwilligen Feuerwehr Auchwar es ihm vergönnt, an der eiſernen Konſirmation
am 23. April vorigen Jahres in der Neumarktkirche
teilzunenhmen. Einige Jahrzehnte war der Jubilar
in der Buntpapierfabrik von Seb. Heilmann beſchäftigt.

W a r in unſerer Zeitung gratuen wir un ü ihm einenLebensabendi hen a en
ebenfalls bekannte

Schatz, Werderſtraße 1, dann auch am gleichen Tage

über vier Jahrzehnte der Freiwilligen
euerwehr an und konnte ebenfalls an der

Konfirmation im vergangenen Jahre teil
nehmen. Der alte Herr, welcher ſich übrigens nach
langer ſchwerer Arbeit noch einer guten Rüſtigkeit
erfreut, iſt in Merſeburg geboren und war e e
50 Jahre im Schmidtſchen iegeleibetriebe tätig. Dem
treuen ren der Arbeit auch unſere beſten Glück

45 Jahre Hals Dobbowit

Am Montag konnte das weit über die Grenzen
unſerer Stadt bekannte Mode u. Ausſtattungshaus Otto
Dobkowitz auf ein 45jähriges Beſtehen zurückblicken. Jn
beſter Geſundheit beging der Gründer der Firma,
Kaufmann Otto Dobkowitz dieſen Tag inmitten ſeiner
zahlreichen Angeſtellten, die ſich zu einer ſchlichten Ge
denkſtunde zuſammenfanden. Statt einer größeren
Feier ſtellte Herr Dobkowitz dem Perſonal einen
nennenswerten Betrag zur Verfügung. Mögen ihm
noch viele arbeits und ſegensreiche Jahre im neuen,
aufblühenden Deutſchland beſchieden ſein

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der NS.-Volkswohlfahrt!

von 20.10 bis 22.05, von Wachsplatten wiederholt undvom Banyeriſchen Rundfunk de
Den Arm

litt er außer i erletzungen im Geſicht
des rechten Armes, ſo daß er

e

Jn der Altenburger Kirche wird gegen
wärtig eine neue Heizung angelegt. Zu dieſem
Zwecke wurden ſchon ſeit Wochen auf dem Friedhofsteil
an der Nordſeite der Kirche umfaſſende Tiefbauten
ausgeführt. Nun ſoll der Heizungskanal in das Ge
bäude hineingeleitet werden. Als man etwa an der
Stelle, wo ſonſt der Taufſtein ſeinen Platz hat, in den
Boden der Kirche hineingrub, ſtieß man auf zwei ge
wölbte und ausgemauerte Grabkammern, in
welchen ſich Überreſte von zuſammengefallenen Sär gen
befanden. Von den Token, die einſt hier beſtattet
wurden, waren nur ganz ſpärliche Überreſte vorhanden.
Es iſt eigentlich zu verwundern, daß der Jnhalt der
Gräber ſich nicht le erhalten und der Zeit nicht
mehr, als es in Wirklichkeit der Fall iſt, getrotzt hat,
zumal die Grabkammern ſonſt vollſtändig unverſehrt
waren.

Wiederholt meldet das Totenbuch der Altenburger
Gemeinde von Beiſetzungen in der r
Meiſt handelte es ſich dabei um Perſonen vornehmen
Standes, die ja in verhältnismäßig größerer Zahl in
dieſem Stadtteil wohnten. So wurde 1736 der

Gräber in der Altenburger
Kirche geöffnet

„vor ihrem Kirchenſtuhl“ begraben, 1733 Hofrat
Leidenfroſt „im Chor linker Hand“ und noch 1781
Fräulein von Lochau „zur Linken des Altars“ zur
letzten Ruhe gebracht. Ein prächtiges Epitaph an der
Südſeite des Kircheninnern erinnert an den Hochfürſt
lich Sächſiſchen Cammerjunker von Kardorff. Er
ſtarb 1722 im Alter von 36 Jahren und fand ebenfalls
ein Ruheplätzlein in der Altenburger Kirche.

Auch in den anderen r unſerer Stadt
waren Beiſetzungen keine Seltenheit. Jm Dom be
grub man Biſchöfe, Domherren und Superintendenten
Jn der Stadtkirche ruhen u. a. Hans Georg von
Arnim (1631), Chriſtoph von Vollradt, der
Leibdiener des Generals Banners, 1641, „im Felde von
ſeinen Kameraden erſchoſſen“, ſodann Johann von
Schlieben, ein ſchwediſcher Rittmeiſter Don
Noch im 18. Jahrhundert, 1746, wurde der Oberſt
von Zeſchwitz in der Stadtkivche beigeſetzt. Als
nach dem Turmbrande (1866) ein Umbau der Kirche
ſtattfand, wurden hierbei zahlreiche Gräber freigelegt.
Ein Augenzeuge aus dieſer Zeit berichtete, daß man
mit den Totengebeinen nicht beſonders pietätvoll um
gegangen iſt. Auch in der Gottesackerkirche

Dr. med. Lichtenhahn, in demſelben Jahr ein
Herr von Bibra, 1788 Herr von Rohr in der
Kirche beigeſetzt. 1740 wurde Frau von Carras

Am 1. Februar wurde auf dem Tolkewitzer
Friedhof in Dresden der Profeſſor Richard
Friedrich Fiſcher zur letzten Ruhe gebektek. Er
war plötzlich einem Herzſchlage im Johannſtädker
Krankenhauſe erlegen.

Profeſſor Friedrich Fiſcher hat ein Alter von 67
Jahren erreicht. Es war ein Leben unermüdlichen
Ringens und Schaffens und ſchmerzlicher Enttäuſchun
gen, das Los eines Dichters. Mit Merſeburg verband
ihn eine 23jährige Tätigkeit am Domgymnaſium und
manche perſönliche Freundſchaft. So iſt er uns ein
lieber Mitarbeiter geweſen. Manche unſerer Leſer
werden ſich ſeiner Arbeiten gern erinnern

Friedrich Richard Fiſcher wurde am 17. Juli 1866
als Sohn des verdienten Hymnologen, Superinten
denten und Doktors der Theologie, Albert Fiſcher zu
Althaldensleben bei Magdeburg geboren. Jn
Magdeburg beſuchte er das Gymnaſium des Kloſters
Unſerer lieben Frauen. Sein Studium führte ihn
nach Göttingen, in und Halle. Philoſophie, Litera
tur, alte Sprachen und Theologie waren ſeineFächer. In Leipzig ging er als Einſahrig Freiwilliger

zum Jnf.Reg. 107 und er in die Theater
verwaltung zu kommen, ſpielte in Köthen einige Rollen
und arbeikete im Theaterbüro. Jn Berlin ſuchte er
Verbindung mit der Preſſe. Kurz vor dem Beſtehen
ſeiner Staatsprüfung wurde ihm er war ſeit Mitte
März 1892 verheiratet die erſte Tochter geboren.

Als Hauslehrer war er ſodann in Gnandſtein bei
Altenburg tätig und trat Oſtern 1894 in das König
WilhelmsGymnaſium c Magdeburg als Seminarkandidat ein. Nach Ableiſtung des Probe hres und
Ablegung Ze nlehreeyeſung in Kaſſel privati

s er
Oſtern 1898 an das Domgymnaſium zu Merſeburg

berufen
wurde. Seine Wirkſamkeit bis Oſtern 1921 hat ihm
die Herzen vieler ſeiner Schüler erworben, die ſich

Dienſtkleidung der Hitler- Jugend
Konfirmationsanzug.

Der ſächſiſche Landesbiſchof hat in einer Verord
nung den Geiſtlichen der Landeskirche anheimgegeben,

die Frage der Konfirmandenkleidung unter weit
gehendſter Anpaſſung an die zum großen Teil noch
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe regeln zu
helfen. Es würde dem Gedanken der Volksgemein
ſchaft widerſprechen wenn auch in dieſem Jahr bei
den Konfirmationsfeiern an unangebrachtem Aufwand
an Kleidung und Feier feſtgehalten würde. Die An
gehörigen des Jungvolks und der Hitler-Jugend könnten
ſich in ihrem Dienſtanzug konfirmieren laſſen.

Weißenfels Stadt

15. W W. Freiloſe gezogen.
A h Ein Unglück kommt ſelten allein.

Dieſe alte isheit beſtätigt ſich leider allzu oft.
Aber es iſt auch eine vielgeprieſene Tatſache, „w o

etwas iſt, kommt noch etwas hin. Dieſe
mußte eine Frau bei einem der grauen

Glücksmänner machen. Sie zog ein 50 Pfennig Los
und durfte infolge eines Freiloſes abermals in den

auf dem Stadtfriedhof wurde ein vornehmer
Merſeburger Bürger begraben, der Magiſter Georg
Sieler, der 1649 geſtorben iſt.

Professor Friedrich Fischer
dankbar ihres alten Lehrers erinnern werden. We
eines rheumati ervöſen Leidens wurde er 1921
beurlaubt und Michaelis 1922 in den Ruheſtand ver
ſetzt. Er zog in das der Stadt Dresden einverleibte
idylliſche NeuOſtra.

Nun konnte er ganz der Muſe leben, die ihn ſchon
früher in den Bann gezogen hatte. Von ſeinen wert
vollen Gedichtſammlungen, die Zeugnis von
einer tiefempfindenden Seele ablegen, ſeien erwähnt
„Jm Schatten des Todes“, dem Andenken ſeiner ver
ſtorbenen Tochter gewidmet, „Jm Lichte des Lebens“,
„Lach mit“ und „Haßfrühling“, einer deutſchen So
nettenſammlung aus der Zeit der Schande Sie ſind
dem Geiſte Rückerts gewidmet und ſollten die Deutſchen
zur Einigkeit und Abwehr ihrer äußeren und inneren
Feinde mahnen. Aber die Zeit, in der der Mahner
ſchrieb, war ſeinen Dichtungen nicht wohlgeſinnt. Viel
leicht mußte der Mund erſt für immer verſtummen,
bevor ſein Wirken den rechten Widerhall in ſeinem
Volke findet Am bekannteſten iſt Fiſcher durch ſein
Versbuch „Unſer alter Fritz geworden, das mehr als
achttauſendmal verkauft wurde.

Auch auf dem Gebiete des Theaters hat
Friedrich Fiſcher gewirkt. Das RoteKreug- Luſtſpiel
„Der Liebesbrief“ und die Aufführungen des luſtigen
Einackters „Kriegsweihnachten 1916“ werden in Merſe
burg noch viel Hörern in Erinnerung ſein. Aus ſeinem
Schaffen ſeien ferner erwähnt: Das Trauerſpiel
„Achilleus“, das Schauſpiel „Bund der Jugend“, die
Opernbücher „Der Taugenichts“, „Wandervögel“, „Ein
Liebesabenteuer“, vier Einakter mit Muſik: „Liebes
opfer“, „Die alte Uhr“, „Die ſpaniſche Klinge“, „Der
Beſuch“ und „Das Himmelbett“. Ferner hat er
literariſche Studien über Gvethe, Otto Ernſt,
Alfred Gramſch, Stefan George, Rilke u. a. ver
öffentlicht.

Nun ruht er von einem Leben aus, das nicht leicht
eweſen iſt und das ihm nicht die Anerkennung ſeinesChaſen h hat. Jn Merſeburg aber denken

dankbare Menſchen ſeiner und legen ihm in Gedanken
einen Kranz der Erinnerung auf ſein friſches Grab.

ſuchen. Wenn ſie auch keinen poſitiven finanziellen
Vorteil hatte, ſo iſt es doch ein eigenartiger Glücks
zufall, 15mal hintereinander aus ver
ſchiedenen Stellen des Glückskaſtens
Freiloſe zu ziehen. Zum Schluß äußerte ſie
ſich, es wäre höchſte Zeit geweſen, denn ſonſt hätte ſie
ſchließlich noch bis zum Abend daſtehen müſſen.

Weißenfels baut einen Flugplatz.
A Weißenfels. Die Fliegerorksgruppe hat

vom Reichsluftfahrkminiſter ſowie vom Reichsfinanz
miniſter die Genehmigung erhalken, einen ſtändigen
Flugplatz auf dem Gelände des ehemaligen Exerzier
platzes im Oſten der Stkadk, in der Leipziger Straße,
zu errichken. Die Orksgruppe wird ſomit einen idegalen
Skark und Landeplatz für Sportflugzeuge ſchaffen, der
eine beſondere Bedeutung durch die günſtige Verkehrs
lage der Stadt erhalten dürfte.

Kundgebung des Kampfringes
der DeutſchSſterreicher.

M Weißenfels. Der Kampfring der DeutſchOſter
reicher im Reich führt eine Aufklärungsarbeit durch,
in deren Verlauf eine Verſammlung auch in Weißen
u ſtattfand. Pg. Dr. Cle men (Kärnten) ſchilderte

Glückskaſten greifen. Aber auch das zweite Los war
W So ging es fort, bis die Frau das

h gezogen hatte. Jmmer war es ihr auf Grundeines Freiloſes ermöglicht, abermals ihr Glück zu l

Beim Verbrennen des Neu (Wamo es. geseh.) bildet
sich eine rein weiße Asche, die fest muaammensechließt und
micht in Flocken abfalt. Noch wichtiger aber als dieser schöme
Brand ist die Tatsache, daß die Qualitat der Zägearette

und ihre BeKösmmlichkeit noch Sosteigert werden.

F. RA G B. W. x Dw 0

ſterreich als das alte urdeutſche Land,
das heute wieder mi Mittelpunkt der europäiſchen Poli
tik ſtehe. Er ging aus vom Friedensvertrag von St.
Germain, der die Doppelmonarchie zerſtückelte und nur

ein kleines Land übrigließ, kleiner als Bayern. Zwgr
wohne von den ſieben Millionen Einwohnern
Drittel allein in der Hauptſtadt Wien, man dürfe aber
nicht glauben, daß Wien Hſterreich ſei. Oſterrei ſei
ein poſitiver Beſtandteil nicht nur der deutſchen t
ſchaft, ſondern auch des deutſchen politiſchen Leben
eworden. Es ſei ein deutſches Bollwerk im Südoſten
er Hauptabteilungsleiter des Gaues Wien de

NSDAP., Pg. Krainz, gab dann ein anſchauliches
Bild von dem Leidensweg der öſterreichiſchen Nationgt
ſogialiſten. Die Macht und Kraft der nationalſoziaſj.
tiſchen Bewegung ſei trotz brutalſter aller

t immer ſichtbarer geworden. auſendeExiſtenzen ſeien durch die Niederknüppelungsverſuche
der Dollfuß Regierung vernichtet worden. Jn Kärnten
Steiermark und Salzburg ſei Deutſchen, die ſeit Generg
tionen dort anſäſſig ſind, die Staatsbürgerſchaft ge
nommen worden, weil ſie ſich zum Nationalſozialismus
bekannten. Lächerlich ſei der im Ausland immer wieder
unternommene Verſuch, die Erhebung der öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten als eine Einmiſchung des Deutſ
Reiches hinzuſtellen. Der Redner mahnte ſchließlich
daß im Reiche die wirtſchaftliche Zukunft nicht allein
im Weſten geſucht werden dürfe. Man ſolle auch na
dem Südoſten gehen, da Hſterreich der beſte Vermitller
zwiſchen dem Reich und dem Balkan ſei. So würden
Millionen von Arbeitern neue Verdienſtmöglichkeiten
finden können.

Naumburg und Umgebung.
Unfälle beim Rodeln,

Naumburg. Beim Rodeln auf dem Kirſchberg
ereigneten ſich am Montagnachmittag 2 Unfälle.
Zwei Jungen paſſterten den Berg und wurden von
einem anderen Schlitten gerammt. Einer von ihnen
konnte ſich durch Abſpringen vor Schaden bewahren,
während der andere mit der Bruſt gegen
einen Eckpfeiler ſtieß. Da er anſcheinend
Rippenbrüche davongetragen hatte, wurde er von
hilfsbereiten Perſonen in die elterliche Wohnung ge
bracht. Kurz danach wurde ein Mädel von
einem Bob angefahren. Es fiel in hohem
Bogen vom Schlitten und erlitt durch den Sturz eine
ſtark blutende Wunde in der Nähe des Auges,

Neuer Vorſtand im Rabaklſparverein,
Naumburg. Jm „Stadtſchützenhaus“ hielt der

Rabattſparverein Naumburg ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Kaufmann Fritz Seeber, der
Vorſitzende des Vereins, ſprach zu Beginn dem
ſcheidenden Vorſitzenden, Stadtrat Volk, für ſeine
verdienſtvolle Tätigkeit im Rabattſparverein den Dank
des Vereins aus. über die Kaſſenverhältniſſe des
Vereins erſtattete Kaufmann Riſch Bericht. Jn der
Vorſtandswahl ſchieden einige bisherige Vorſtands
mitglieder aus ihren AÄmtern. Neu hinzugewählt
wurden die Kaufleute Seeber, Allſtedt und
Wenzel.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 60——65, Molkeveibutter 70--75, Eier Stck. 10

bis 11, Kiſteneier 8—-9, Matz 20--25, Landkäſe 8—9,
Apfel 10—-25, Birnen 10--20, Apfelſinen 3 Stck. 20,
Mandarinen 25--30, Wein 50, Pavanüſſe 50, Haſel
nüſſe 45--50, Walnüſſe 40--50, Zitronen 3 Stck. 20,

viebeln 10—-12, Knoblauchwurzel 2 Stck. 15, Weiß
ohl 10--12, Grünkohl 2 Pfd. 25, Rotkohl 12—16,

Teltower Rübchen Pfd. 25—28, Blumenkohl 20-85,
Roſenkohl 20--26, Schwarzwurzel 30-35, Wirſing
2 Pfd. 25, Spinat Pfd. 20—25, Mangold 10, Schnitt
lbauch 2 Bd. 15, Sellerie 5—-10, Radieschen Bd. 10
bis 15, Kohlrüben 8--10, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Möhren 8--10, Rettiche 5-10, Meervettich St. 10-20
Porree 3 Stck. 10, Kohlrabi Stck. 6—7, Salgtkoſf 15
Endivien 25, Rapünzchen Pfd. 25, Köärloffeltt
Ztr. 280—-300, 10 Pfd. 35, Salatkartoffeln 8 Pfd. 20,
Seelachs 32-36, Schellfiſch 38--40, Stinte 30, Rot
barſch 34— 36, Filet 45—60, Katfiſch 40, Aal 170
Karpfen 80—85, Braſſen 45, Schleie 155, Weißſiſch 40,
Neunaugen 60, grüne Heringe 23—-25, Salzheringe
Stck. 6-—12, Schweinefleiſch 80—-90, Rindfleiſch 80--90
Hammelfleiſch 85.—98, Kalbfleiſch 90--100, Bockfleiſch 60
bis 65, Hauskaninchen 50—655, Wildkaninchen Stck. 100
bis 180, Tauben Paar 95--100, Faſanen 180--240,
Enten 70—-75, Hähnchen 140-—-180, Gänſe 765--80,
Reh 100—110, Wildſchwein 100--120, Haſe im Fell 60,
ausgenommen 90—106, Haſenklein 35--40 Pf.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Februar.
Auftrieb: 674 Rinder (davon 89 Ochsen, 253 Bul-

len, 250 Kühe, 82 Färsen), 612 Käbver, 946 Sehake,
2521 Schweine, zusammen 4753 Tiere. Auberdem
von Fleischern selbst zugeführt: 10 Rinder, 16 Käl-
ber, 242 Schafe, 156 Schweine

Heute J Heute Heute
Ochsen 1 30--34 Käheo 2 24- 26 Schafo 2 40-4t
do. 22729 do. 3 1923 do. 3do 25-26 do. 4 12 18 do. 4 3082do. 422--24 Färsen 1 30-33 do. s1do. s do. 2 24-29 Schweine 561do G Kälber ne do. 2 49Bulles i 29-31 do. 2 42-44 do 31 47do. 226—-20 do. 3 37-41] do. 45do. 3 23--25 do. 32-36 do. sdo 420-22 do. 5 25--31 do. sKabe i 27—30 ISchafte 36 39 Sauen 39

und Kälber langsaw,Geschäftsgang: Rinder uSohafe und So geine langsam. UÜberstand: 104 Biu-

der (davon 14 Ochsen, 45 Bullen, 33 Kübe, 12 Par
sen), 120 Schafe, 50 Schweine.
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Erziehung 2
Einrichtung für den Gau HalleMerſeburg: SchulEine geſellſchaften. Das ſiehe Sein der

Der Gedanke der modernen Verkehrserziehung iſt
unbedingt als weſentlicher Beſtandteil neuzeitlicher Er
gehungsideen anzuſprechen und auszuwerten. Erziehung
ſt immer Saat für die Zukunft. Verkehrserzieherin will
Helferin ſein zur Bildung der Volksgemeinſchaft. Sie
ſt darüber hinaus Heimat und Vakerlandsliebe aus.
Ihr Ziel iſt die Erziehung von Menſchen, die denken,
iſſen und recht zu handeln verſtehen. Was die Adern
im menſchlichen Körper bedeuten, das ſtellt der Verkehr
im Wirtſchaftsleben des Volkes dar.

Die Erwachſenen geben der Jugend das denkbar
chlechteſte Beiſpiel im Verkehrsleben. Jhnen fehlt eben

Kinderſtube für den Verkehr. Zu Großvaters Zeiten
b es den modernen Verkehr nicht, das Alter kann

ſich dem Tempo ſeiner Entwicklung nicht in dem Maß
anpaſſen, wie die Fortſchritte des Verkehrs es ver

gen. Was bei den Erwachſenen verſäumt iſt, muß
bei der Jugend nachgeholt werden. So haben wir denn
überall in den Schulen ſchon ein wenig Verkehrs
unterricht, allerdings befindet er ſich noch im Anfangs
ſtadium und muß nun erſt aufgebaut werden. ar
Hritten Reich wird den Verkehrsfragen die denkbar
größte Sorgfalt gewidmet, und das mit Recht, denn auf
dem Gebiete des Verkehrs gehen dem Volksvermögen
jährlich 50 bis 60 Millionen verloren, die zu 90 Prozent
eingeſpart werden könnten, wenn die Verkehrsregeln
beſſer beachtet würden, wenn an die Stelle von Unauf
merkſamkeit, Leichtſinn und Rückſichtsloſigkeit im Ver
kehr Beſonnenheit, Rückſichtnahme und das einfache
Wiſſen des rechten Verhaltens einkehren würden. Denn

etwa 90 Prozent aller Unfälle ſind durch menſch
liches Verſchulden hervorgerufen.

Beſonders ſchlimm iſt es um die Verkehrserziehung
in Halle in der Umgegend wird es allerdings nicht
viel beſſer ſein. Halle ſteht mit einer Durchſchnitts
iffer von 400 bis 500 Unfällen im Vierteljahr mit ana Spitze der Unfallziffern im Reiche. Hier kann nur

eine ſyſtematiſche r eine Beſſerung der
Verhältniſſe bringen. Das Kind muß zur Kenntnis der
Rotwendigkeiten im Verkehr kommen und Achtung vor
der Verkehrstechnik erhalten. Es ſoll ſich zurechtfinden
im Leben und wiſſen, welche Werte in den Einrichtungen
des Verkehrs ſtecken. Es ſoll ſich alſo Verkehrsſicherheit,
Sauberkeit, Höflichkeit, Pünktlichkeit und alles das an
eignen, was im Verkehr vonnöten iſt.

Dieſe Grundgedanken, die zur Schaffung des Ver
kehrsſchulzimmers in der Weingärtenſchule geführt
haben, wurden vor einem Kreis von Preſſevertretern
ind Gäſten bei einer Beſichtigung dargelegt. Betont
wurde ferner dabei, daß das Schulzimmer nicht nur für
alle halliſchen Schulen zur Verfügung ſteht, ſondern

auch für die Lehrerſchaft und die Schulen im Gau
Halle Merſeburg.

Ihr Aufbau, der unter Leitung von Lehrer Henſchel
im Einvernehmen mit der halliſchen Stadtverwaltung
durchgeführt wurde, iſt ſo vielgeſtaltig, wie das in allen
Schulen nicht möglich ſein würde.

um Verkehr
Verkehrszimmer in Halle, ausgeſtattet von den Verkehrs
Erwachſenen. Eine Unterrichtsſtunde.

Das wird klar, wenn man die im Arbeitsraum und
im Unterrichtsraum ausgeſtellten Materialien ſieht.
Die Reichsbahn hat neben Fahrplänen, Kursbüchern,
Fahrkartenſammlungen, Entfernungsanzeiger, Weltzeit
uhr uſw. auch techniſche Einrichtungen, wie ein Wagen
türſchloß als Modell, Schlußſignale des Zuges,
Warnunggsſchilder, Heizungsregulatoren und Notbremſen
in natura zur Verfügung geſtellt. Dabei erfuhr man
u. a. übrigens, daß das Ziehen der Notbremſe, auf
deren mißbräuchliche Benutzung 100 RM. Geldſtrafe
ſteht, der Reichsbahn ſelbſt einen Koſtenaufwand von
30 000 bis 35 000 RM. verurſacht, da der geſamte
Wagenpark des Zuges ſofort aus dem Verkehr gezogen
und die Sicherheitseinrichtung genau reguliert werden
muß!! Die Straßenbahn hat ebenfalls ihre Einrich
tungen in Modellen, graphiſchen und bildlichen Dar
ſtellungen der Schule übereignet. Die Feuerwehr hat
einen betriebsfähigen Feuermelder zur Ubung hier
ſtationiert, damit die Kinder lernen, im Falle von
Gefahr an den Melder als an etwas Alltäglichem heran
zugehen und die Meldung richtig zu vollziehen. Jm
Autoweſen lernen ſchon die Kinder das richtige Ab
blenden der Scheinwerfer und an einem Gegenſtück das
Funktionieren der Fahrradbeleuchtung. Ein Verkehrs
tiſch ermöglicht die Rekonſtruktion aller Arten von Ver
kehrsunfällen. Ein neues e iſt ein beweg
liches Modell zum Ausführen aller erkehrsvorſchriften.
Die Reichspoſt hat der Schule zum Unterricht Brief
kaſten, Telephonapparate, aber auch Formulare aller
ſgancda wrnh S viel n iſt in An

ngsbildern, Vorſchriften und Belehr tnen ſchrif hrungsmappen
So nimmt es denn kein Wunder, daß
die Kinder für den Verkehrsunterricht eine be
ſondere Vorliebe

haben. Wie konnte ſie beſſer zum Ausdruck kommen,
als in einer Unterrichtsſtunde, der beizuwohnen Ge
legenheit gegeben war. Der Eifer war ungemein, auch
nicht ein Kind ließ es an Aufmerkſamkeit und Teil
nahme am Unterricht fehlen. Und wie weit iſt doch der
Rahmen in dieſem Unterricht Mag Was iſt da alles
möglich, wenn „die Tante Geburtstag hat“, und es
werden alle Mittel und Wege erörtert, wie man ihr
eine Freude machen kann. Die Kinder, die an dieſem
Unterricht teilnehmen können, werden ihren Eltern eine
wertvolle Stütze ſein, denn Hand aufs Herz, wer weiß
denn von uns Älteren z. B., wie groß ein Päckchen ſein
darf, oder was der Brief im Ortsverkehr koſtet, oder
auch, wie man das Kursbuch lieſt? Die Kinder werden
den Beamten am Schalter der Bahn oder der Poſt in
kurzen Worten ihren Wunſch ausdrücken können, ſie
werden niemals in einen falſchen Zug einſteigen und
was der Unannehmlichkeiten mehr ſind, wenn man auf
Reiſen iſt.

Es iſt praktiſche Lebenskunde, die in dieſen Stunden
gelehrt wird, und es iſt zu hoffen, daß dieſe Einrichtung
der halliſchen Stadtverwaltung ihren Segen auf das
ganze Land tragen wird. Gm.

Refchszuschuß wird gewshrt
20 Prozent bei Jnſtandſetzungen. 50 Prozent bei Schaffung neuer Wohnungenin alten Häuſern und Herrich tungen von ehe eeren Benng

Die miniſteriellen Beſtimmungen über die Gewährung
von Reichszuſchüſſen haben in der letzten Zeit ver
e e Anderungen erfahren. Die jetzt gültigen
nd folgende:

20 Prozent RNeichszuſchuß.
Ein Reichszuſchuß in Höhe von 20 Prozent derKoſten wird für Jnſtandſetzungs n Er

arbeiten an Wohngebäuden, gewerb
r landwirtſchaftlichen und ſonſtigen Gebäuden ge

As Jnſtandſetzungs arbeiten im Sinne
der Beſtimmungen gelten Arbeiten jeder Art, die der
Beſeitigung von Mängeln an Gebäuden dienen, z. B.

Ausbeſſerungen aller Art am Äußeren und Jnneren
des Gebäudes, Putz und Anſtricherneuerung, Schön
heitsreparaturen;

Erneuerung der Dachrinnen und Abflußrohre, Um
decken des Daches;

Erneuerung und Ausbeſſerung von Fenſtern, Türen,
Fußböden, Decken, Treppen, Treppengeländern;

Erneuerung und Ausbeſſerung der Beleuchtungs-,
Heizungs, Gas, Waſſeranlagen uſw.
Ergänzungs arbeiten ſind Arbeiten, durch

die der Wert des Gebäudes auf die Dauer erhöht wird,
„B.: Einbanu von Elektrizitäts, Gas, Heiz, Lüftungs,
dade, Abortanlagen und von Aufzügen, Anſchluß an

die Kanaliſation, alſo hauptſächlich Arbeiten, die einer
Moderniſierung des Gebäudes dienen.

„Jür die Beſchaffung von Beleuchtungs
körpern wird kein Reichs zuſchuß gewährt;
ebenſowenig für die Herſtellung von Anſchlußleitungen
an das Ortsnetz des Elektrizitätswerkes.

Als bezuſchuſſungsfähige Arbeiten an Gebäuden
gelten auch Inſtandſetzungs- und Ergänzungsarbeiten
an Einfriedigungen, die Pflaſterung von Hofflächen

Bürgerſteigen und die Errichtung, Inſtandſetzung
und Ergänzung veſtehender Brunnenanlagen.

J die. Neuanſchaffung von Einrichtungsgegen
ſtänden zur Ausſtattung von gewerblichen Betrieben
wird kein Zuſchuß gewährt, auch wenn die Einrichtungen
mit dem Gebäude feſt verbunden ſind.

Für Gas und elektriſche Kochherde ſowie trans
ortable Ofen dürfen Reichszuſchüſſe nur gegeben wer
en wenn die Gegenſtände im Eigentum des Grund
ſtückseigentümers ſtehen. Mieter erhalten deshalb für
dieſe Gegenſtände keinen Zuſchuß.

50 Prozent Neichszuſchuß.
Ein Zuſchuß kann für die Teilung von

Vohnungen, und den Umbau ſonſtiger
du zu Wohnungen gewährt werden, wenn
urch die Teilung einer Wohnung zwei oder mehr
Be durch den Umbau ſonſtiger Räume eine

Her mehrere Wohnungen geſchaffen werden. Als Um
9 gilt auch die Schaffung von Wohnungen durch

ufſtockung. Jede Teilwohnnung muß für ſich ab
ſchloſſen ſein. Als abgeſchloſſen gilt eine Wohnung,
d ſie neben den Wohnräumen eine eigene Küche,
e erforderlichen Nebenräume und, wo die Möglichkeit
zu gegeben einen eigenen Zugang hat. Derprozenkige Zuſchuß kann auch für An und Ausbauten

Ken werden, ſelbſt wenn durch ſie keine ſelbſtändige
Be ſondern nur Teile einer Wohnung geſchaffen
rden. Die Vollendung eines angefangenen Neubaues

e nicht als Ausbau. Für An und Ausbauten, durch
Wer me für gewerbliche Zwecke hergeſtellt werden
W en von Fabriken, Werkſtätten, Ställen uſw.),
Aber, re nicht gewährt. r An

n fallen a ni unter egri reben e Sz Reichszuſchuß beträgt 50 v. H. der Koſten, imHöchſtfalle 1600 n für jede Teilwohnung n für
Teil einer Wohnung.

Luftſchutzräume.

50 Prozent der Koſten, im Höchſtfalle
1000 RM., gewährt. Es kommen hierfür jedoch nur
Keller und Dachgeſchoſſe von. Gebäuden (auch Fabrik
on in Betvacht. Für die Herſtellung von

eckungsgräben oder den Bau von Unterſtänden wird
kein Reichszuſchuß gewährt.

Für den Ausbau von Kellern können bewerden: die behelfsmäßige Abſtützung der n
decken oder Wände; die Herſtellung neuer einſturz
ſicherer Decken über dem Schutzraum; die Verſtärkung
der Außenmauer (auf der Jnnenſeite) durch Eiſenbeton,
Beton oder Vormauerung; der Einbau von gasſicheren
Fenſterläden, Bohlentafeln, Stahlblenden, Dichtungs
h als Fenſterſchutz; der Einbau von neuen gas
icheren Türen; der Einbau von Türbeſchlägen, gas
ſicheren Verſchlüſſen und kleinen Guckfenſtern zur Her
richtung vorhandener Türen; der Einbau neuer Tür

die Herſtellung von Glättputz an den An
chlägen der Dichtungsſtreifen; die Anlage behelfs
mäßiger Vorhangabſchlüſſe; die Anlage von Notaus
gängen oder Notausſtiegen; der Einbau von Lüftungs
rohren für die Schutzräume; die Herſtellung von Ab
dichtungen bei Schornſteinöffnungen und ſonſtigen un
dichten Stellen; die Herſtellung von dichtendem Putz
oder dichtenden Anſtrichen; der Einbau einer feſtan
r Notbeleuchtungsanlage für den Schutzraum,

ie Neben und Zugangsräume.
Ein Ausbau liegt auch dann vor, wenn nicht ſämt

liche der vorbezeichneten Arbeiten ausgeführt werden.
Zum mindeſten müſſen jedoch insgeſamt diejenigen
baulichen Maßnahmen vorgenommen werden, die zum
Schutz gegen die Wirkung von Sprengſtücken, gegen
das Eindringen chemiſcher Kampfſtoffe erforderlich ſind.

Ein Reichszuſchuß wird für den Ausbau von Dach
geſchoſſen für Zwecke des Luftſchutzes nur gewährt,
wenn mindeſtens nachſtehende Vorſchriften eingehalten
werden: der Erſatz der Lattenverſchläge durch Draht
gitter; die ſeuerheinmende Verkleidung des Holzwerkes
oder das Schweventflammtbarmachen des Holzwerkes
durch baupolizeilich zugelaſſene Feuerſchutzfarbe oder
Anſtrichmittel; das Belegen oder Erſetzen des Fuß
bodens durch Stoffe, die dem Übergreifen eines Brandes
in die unteren Geſchoſſe erhöhten Widerſtand bieten.
Erwünſcht, jedoch nicht Vorausſetzung, iſt ferner die
feuerbeſtändige Unterkeilung des Dachgeſchoſſes.

Für die Beſchaf von Einrichtungsgegenſtändenwird ein Zuſchuß re gewährt.

Am und Ausbau von Wohnlauben
zu Dauerwohnungen.

Für den Umbau ſowie für An und Ausbauten,
ſelbſt wenn durch ſie keine ſelbſtändige Wohnung,
ondern nur Teile einer Wohnung geſchaffen werden,
wird ein n in Höhe von 50 v. H.der Koſten, im Höchſtfalle 1000 RM., für jede
Teilwohnung und für den einzelnen An und Ausbau
gewährt. Es müſſen jedoch folgende Vorausſetzungen
erfüllt. ſein:

Die Wohnlaube muß ſich ihrer ſtädtebaulichen Lage
und baulichen Beſchaffenheit nach für den Ausbau zur
Dauerwohnung eignen.

Der Bauherr muß Eigentümer oder Erbbauberech
tigter des Baugrundſtücks ſein. Das Grundſtück muß
eine Größe von möglichſt 1000 Quadratmeter, minde
ſtens jedoch 600 Quadratmeter aufweiſen

Das Bauvorhaben muß als vorſtädtiſche Kleinſied
lung anerkannt werden. Erwünſcht iſt, daß es auch in
einem Gebiete liegt, das als für vorſtädtiſche Klein
ſiedlung geeignet anerkannt iſt oder wird.

Zinsvergütung.
Neben dem Reichszuſchuß wird eine Verzinſung zu

4 v. H. jährlich desjenigen Betrages gewährt, den der
Antragſteller über den Reichszuſchuß hinaus aus

ür die Schaffun Rä ür Zwecke desa huget wird cdenſalls e grie on
eigenen oder geliehenen Mitteln aufbringt. Die aus
ge en Zinsvergütungsſcheine werden in den Jahren
1934 bis 1989 durch das Reich eingelöſt. Die Aus

Was der Zinsvergütungsſcheine
inanzämter.

Beſondere Beſtimmungen.
Der Antrag auf Gewährung des Reichszuſchuſſes

und der Zinsvbergittung, der ſowohl vom Hauseigen
tümer als auch vom Mieter geſtellt werden kann, muß
vor Beginn der Arbeiten geſtellt werden. Die
Geſamtkoſten der Arbeiten müſſen mindeſtens
100 RM. betragen. Den Anträgen ſind genaue
Koſtenanſchläge der einzelnen Handwerksmeiſter beizu
fügen. Die Arbeiten dürfen nur von Gewerbebetrieben
ausgeführt werden, die polizeilich angemeldet und in
die Handwerksrolle oder das Handelsregiſter eingetragen
ſind. Jm Zweifel iſt dies durch Vorlage einer Be
ſcheinigung der betreffenden Stellen nachzuweiſen.
Arbeiten, die in Schwarzarbeit ausgeführt werden,
werden nicht berückſichtigt.

Die Arbeiten dürfen erſt nach Erteilung des Vor
beſcheides begonnen werden und müſſen ſpäteſtens am
31. März 1934 beendet ſein. Mit einer Verlängerung
der Friſt iſt nach Rundfunkmeldungen nicht zu rechnen.

Sind die Vorausſetzungen für die Gewährung eines
Zuſchuſſes gegeben, ſo wird über die Höhe des Reichs
zuſchuſſes ein Vorbeſcheid erteilt. Der Zuſchuß ver
mindert ſich, wenn die endgültigen Koſten die Höhe des
Vovanſchlages nicht erveichen.

erfolgt durch die

C ä—Zur Einkommenſtenererklärung
für das Jahr 1933

Die Steuerpflichtigen haben in der Zeit vom 1. bis
15. Februar 1934 ihre Einkommenſteuererklärung für
die im Kalenderjahr 1933 endenden Steuerabſchnitte
abzugeben. Eine Verlängerung der Friſt für die Ab
gabe der Einkommenſteuererklärung kann nur in ganz
beſonderen Ausnahmefällen gewährt werden.

Bei der Veranlagung des Einkommens 1933 kommen
zum erſtenmal die Steuervergünſtigungen
zur Berückſichtiguwg, die im Rahmen des Kampfes um
die Verminderung der Arbeitsloſigkeit gewährt werden.
Es ſei hier auf das Geſetz über Steuerfreiheit
für Erfatzbeſchaffungen vom 1. Juni 1933,
auf die Steuerermäßigung gemäß S 1 des Geſetzes über
Steuererleichterung vom 15. Juli 1933, auf
den Runderlaß betreffend Aufwendungen zu Zwecken
des zivilen Luftſchutzes vom 10. Oktober 1933
uſw. hingewieſen.

Auch die Fragen der Behandlung von Reichs
zuſchüſſen für Jnſtand ſetzungen und Er
gänzungen von Gebäuden, der Zinsvergütungsſcheine,
der Steuergutſcheine uſw. ſpielen bei der Veranlagung
der Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer für 1933
eine große Rolle.

Das Reichsfinanzminiſterium hat ſoeben amtliche
„Richtlinien zur Veranlagung der Einkommenſteuer
und der Körperſchaftsſteuer für 1933“ herausgebracht.
In dieſen Richtlinien ſind Zweifelsfragen, die bei der
Veranlagung für 1933 auftauchen, in leicht verſtänd
licher Sprache beantwortet. Dieſe Richtlinien ſind
nicht nur beſtimmt, den Finanzbeamten bei der Durch
führung ihrer Veranlagungsarbeit zu dienen, ſie ſind
auch beſtimmt, den Steuerpflichtigen bei der Feſt
ſtellung ihres ſteuerlichen Gewinns für 1933 zu dienen.

Es iſt deshalb den Steuerpflichtigen zu empfehlen,
ihre Steuererklärungen nicht e ohne die
„Richtlinien für die Veranlagung der Einkommen-
ſteuer und der Körperſchaftsſteuer für 1933“ gründ
lich durchgeleſen zu haben. Dieſe Veranlagungsricht-
linien ſind zum Stückpreis von 70 Rpf. (mit An
lagen) und zum Stückpreis von 40 Rpf. (ohne An
lagen) im Buchhandel erhältlich.

Zur Abiturientenfrage
Kürzlich waren im Arbeitsamt Halle unter der

Leitung des Vorſitzenden Regierungsrat Dr. Jordan
Vertreter der höheren Schulen, der Wirtſchaft und der
Behörden zuſammengekommen, um Maßnahmen für die
Unterbringung von Abiturienten und Abiturientinnen,
ſoweit ſie nicht zum Studium zugelaſſen werden, zu
beſprechen. Alle Teile müſſen ſich damit abfinden, daß
es im Intereſſe des ganzen Volkes geſchieht, wenn jetzt
endlich der Zuſtrom zu den Hochſchulen eingedämmt wird.

Eine Nichtzuerkennung der Hochſchulreife ſoll und
kann für die Unterbringung in praktiſchen Berufen kein
Werturteil ſein, wie auch hervorragende Leiſtungen und
Erfolg im Leben nicht immer an gute Schulleiſtungen
gebunden ſind. Nicht wiſſenſchaftliche Befähigung,
ſondern praktiſche Veranlagung und vor allem
feſter Charakter Liebe zum Beruf undWille zum Durchhalten entſcheiden. Für tüch
tige, gut ausgebildete Leute gibt es überall noch
einen Platz.

Die tatſächlich aufgewendeten Koſten und die Art
der Arbeit ſind nachzuweiſen. Der Nachweis iſt ins
beſondere durch Vorlage der Rechnungen zu erbringen.
Die vorgelegten Rechnungen bleiben als Unterlagen bei
den Akten. Jeder Preisnachlaß, Rabatt, Skonto uſw.
iſt auf der Rechnung erſichtlich zu machen.

Jeder Antragſteller hat bei Einreichung der Rech
nungen über die ausgeführten Arbeiten eine Erklärung
dahin abzugeben, daß die eingereichten Rechnungen von
ihm als richtig anerkannt werden, in der angegebenen
Höhe bezahlt worden ſind bzw. bezahlt werden ſollen
und daß irgendwelche Nebenabmachungen nicht beſtehen.
Nach Prüfung der Rechnungen wird ein endgültiger
Beſcheid erteilt. Eine Abſchrift des Bewilligungs
beſcheides wird dem Finanzamt überſandt, das den
Reichszuſchuß in einer Summe auszahlt.

Sind im Einzelfalle die Koſten abſichtlich zu hoch
angegeben, um einen höheren Zuſchuß zu erhalten, ſo
iſt die Bewilligung des Reichszuſchuſſes nicht zuläſſig.
Außerdem wird in jedem Falle eine ſtrafrechtliche Ver
folgung herbeigeführt, der Name des Betrügers öffent
lich bekanntgemacht und, ſoweit der Reichszuſchuß bereits
ausgezahlt worden iſt, zurückgefordert.

Die Vordrucke zur Beantragung des Reichszuſchuſſes
ſind im Rathaus am Markt, Zimmer 51, erhältlich.
Daſelbſt kann auch jede weitere Auskunft eingeholt
werden.

Um einen üÜberblick über die Eigenart und die An
forderungen in den großen Berufsgruppen (Handwerk,
Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft) zu geben, ſind für
die nächſte Zeit einige Vorträge von Vertretern
der Berufe und der Wirtſchaft für die Abi-
turienten und die Schüler der oberenKlaſſen der höheren Lehranſtalten vorgeſehen; be
ſondere Veranſtaltungen auch für Abiturientinnen.
Die Einzelberatung und Lehrſtellenvermittlung bleibt
wie bisher als Pflichtaufgabe beim Arbeitsamt zu
ſammengefaßt, das in ſeiner Abteilung Berufsberatung
die nötige Erfahrung hierfür beſitzt. Die Wirtſchaft
erkbärte ſich bereit, in der Beſchaffung geeigneter Aus
bildungsgelegenheiten, insbeſondere von Lehrſtellen
weitgehend mitzuarbeiten.

Für diejenigen Abiturienten, die bis Oſtern nicht
untergebracht ſind, iſt auch an die Einrichtung kurſus
ähnlicher Veranſtaltungen gedacht; es würde dabei be
ſonders eine geidegene Vorausbildung, die für alle
großen Berufsgruppen angebracht ſein wird, etwa im
Zuge der höheren Handelsſchule, in Betracht kommen.

Grundſätzlich ſollen ſich ſämtliche Maßnahmen auch
auf die infolge der Einſchränkung des Hochſchul
ſtudiums zu erwartenden ſtärkeren Abgänge von
Schülern und Schülerinnen aus den Unterſekunden
und den Oberklaſſen erſtrecken. Vongeſehen iſt des
weiteren eine enge Zuſammenarbeit in allen ein
ſchlägigen. Fragen mit dem Sozialamt der Hitler
jugend, die nach den neueren Richtlinien der Reichs
jugendführung entſprechend ausgebaut wird.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

Die Notwendigkeit weiterer Poſt
gebührenſenkung.

Der Poſtausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages hat ſich mit der Notwendigkeit einer
weiteren Senkung der Poſtgebühren be-
ſchäftigt. Es wurde betont, daß die Reichspoſt ſich
nicht von rein fiskaliſchen Erwägungen leiten laſſen
dürfe, ſondern nach Möglichkeit Vorleiſtungen im Hin
blick auf die erwartete weitere wirtſchaftliche Belebung
gewähren müſſe. Vor allem wurde eine Senkung
der Fernſprech- und Telegrammgebühren
verlangt. Die Fernſprechgrundgebühr müſſe in größeren
Ortsnetzen ermäßigt werden. Weiterhin ſei zu prüfen,
ob die Bevorzugung der Wenigſprecher, wie ſie die
T t Regelung mit ſich bringe, bleiben ſolle.

uf dem Gebiete des Telegraphenweſens ſeien die
Gebühren 200 Prozent höher als 1914. Eine Ermäßi-
gung ſei gerade hier unumgänglich. Schließlich ſprachen
ſich die Vertreter der Wirtſchaft gegen die Sonder
fahrten der Reichspoſtkraftwagen aus, die eine Ver
nichtung des privaten Omnibusverkehrs bedeuteten.

Von den Vertretern des Reichspoſtminiſteriums
wurde demgegenüber auf die geſpannte finanzielle
Lage der Reichspoſt hingewieſen. Die Reichspoſt ſei
bemüht, durch techniſche Verbeſſerungen die Voraus
ſetzungen für Verbilligungen zu ſchaffen. Als poſitive
Maßnahme könne vorerſt nur die Beſeitigung der
Apparategebühren für Nebenanſchlüſſe in Ausſicht ge
ſtellt werden.

Aus cem Gerichtssaa
Zwiſchen Mitleid und Angſt.

Zwiſchen Bruder und Ehemann.
Schöffengericht Halle.

Freigeſprochen von der Anklage des Rück
fallbetruges wurde am Dienstag der 31jährige

ühere Verſicherungsinſpektor Hugo P. aus Meu
ch a u. Er kann von Glück ſagen, denn bei ſeinen

vielen Vorſtrafen und ſeinem Auftreten vor Gericht
hätte dieſes ſicherlich keine Milde walten laſſen. Seine
Schweſter nahm die Schuld auf ſich. Opferte ſie ſich
nur für den Bruder? Leiſtete ſie um ihn ſogar einen
Meineid? Der Staatsanwalt beſtand nämlich auf
ihrer Vereidigung.

Der Angeklagte handelte von Auguſt 1932 ab mit
Kaffee als Vermittler eines Hamburger Großgeſchäftes,
das Kaffee nur direkt an die Kundſchaft vertreibt.
Er verdiente daran eine Proviſion. Monatelang be
z er kleinere Poſten und bezahlte ordnungsgemäß
as, was er umgeſetzt hatte, um dann neue Ware zu

beſtellen. Anfang März 1933 beſtellte er auf einmal258 Zentner zum Preiſe von über 500 M. und blieb

faſt alles ſchuldig. Da er niemals ſelbſt in der Lage
eweſen wäre, die Lie erung zu bezahlen, erblickte die
mklage darin einen Betrug.

Hier ſprang ſeine verheiratete Schweſter ein. Jm
Vorverfahren hatte ſie noch erklärt, ſie habe auch
einigen Kaffee von dem Bruder bezogen, wiſſe aber
nicht, wohin er die ganze große Menge verkauft habe.
Jetzt jedoch vor dem Schöffengericht ſchilderte ſie das
Verhältnis zu dem Bruder. Der ſei mit Frau und
2 kleinen Kindern erwerbslos zu ihr und ihrem Ehe
mann gezogen. Er hätte zwar wöchentlich für den
Unterhalt s ſollen, konnte es aber nicht, ſondern
blieb 10 Wochen ganz ſchuldig und zahlte ſpäter nur
Teilbeträge. Vor ihrem Ehemann verbarg ſie dieſes
aus Angſt. Der hatte auch nur einen kleinen Lohn,
und da es ihr damit nicht gelang, die „zwei Fa
milien“ zu ernähren, ſo machte ſie Schulden, und
hängte die, ſo gut es ging, von einem Nagel an den
andern.

Das ließ ſich aber auf die Dauer nicht machen, die
Gläubiger drängten und drohten Hatte ſie bisher das
Mitleid mit dem Bruder und den kleinen Kindern ge
trieben, ſo trat jetzt die Angſt vor dem Ehemanne in
den Vordergrund. Sie konnte auf den Bruder keine

Rückſicht mehr nehmen, da er trotz ihres Drängensnicht zahlte. So habe ſie ihn, wie ſie jetzt bekuehe

veranlaßt, den großen Poſten Kaffee zu beſtellen, ſie
hätte Kundſchaft geworben und könne viel los werden.
Und als ſie den größten Teil des Kaffees verkauft
hatte, da gab ſie dem Bruder kein Geld, ſondern er
klärte ihm. „Das verrechne ich für deine Schuld!“
Dieſe Abſicht habe ſie ſchon vor der Beſtellung ge
habt; durch ſie ſei der Bruder getäuſcht worden.
Staatsanwalt und Gericht glaubten dieſer Darlegung
und kamen zu ſeiner Freiſprechung.

Weiße Wand

„Der Frauendiplomat.“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Diplomatie iſt eine Angelegenheit, die Zurück
haltung und Fingerſpitzengefühl erfordert. Aber wenn
die Diplomatie von einem ſcharmanten jungen Fürſten
vom k. u. k. Regiment zum größten Teil auf Ball
ſälen betrieben wird, dann verliert die Angelegenheit
ihren Ernſt und wird amüſant, wie der gegenwärtig
im Lichtſpielhaus „Sonne“ laufende Film „Der
Frauendiplomat“ zeit. Der junge Fürſt Windiſchberg
(Max Hanſen) wird als Militärattaché nach Berlin

chickt. Doch wie an allen bisherigen „Wirkungs
tätten“ hatten es ihm auch hier die Frauen angetan.
Wo er auftaucht, bringt er ſchöne Frauen in Aufruhr
Zu dem Kreiſe ſeiner Verehrerinnen gehört auch eine
kleine Balletteufe (Martha Eggerth). Wie die
kleine Tänzerin den Weg zu ihrem Verlobten aus
dem Magazin“ findet, das zeigt der Film in einer
Fülle komiſcher Situationen. Die Regie hat keine Ge
legenheit ungenützt gelaſſen, um einen Effekt heraus
zuholen. Bekannte Schlagermelodien, allerdings aus
einer vergangenen Saiſon, tragen die leichtbeſchwingte
Handlung. Der Regimentsmarſch des Attachés „Muſik
muß ſein und andere Melodien blaſen mit dem
ausgezeichneten Spiel der Darſteller viel Freude aus.
Martha Eggerth und Max Hanſen, die Träger der
beiden Hauptrollen, ragen auch im Spiel aus der
übrigen guten Beſetzung heraus. Jn einem ſehr reich
haltigen Beigrogramm werden vorwiegend intereſſante
Tieraufnahmen gezeigt.
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Merſeburger Korreſpondent (Mifteldeukſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 7. Februar 1934

Rechts und Steuerfra
Die Deutſchen und das Necht.
„Die Deutſchen ſind ein gut Geſchlecht,
Ein jeder ſagt: will nur, was recht;
Recht aber ſoll vorzüglich heißzen,

Was ich und meine Gevattern preiſen.“

Goethe.
(Zahme Fenien.)

Neue Steuererleichterungen für 1934
Die Reichsregierung hat die Geltungsdauer der

Verordnung über die Anpaſſung der Vermögens
Erbſchafts und Grunderwerbsſteuer an die ſeit dem
1. Januar 1931 eingetretenen Wertrückgänge auch auf
das Steuerjahr 1934 ausgedehnt. Am bvedeutungsvollſten iſt r die Steuerzähler die Regelung der im

Jahre 1934 fällig werdenden
Vermögensſteuerzahlungen.

Bekanntlich iſt in den Jahren 1932 und 1933 eine
Neubewertung der Vermögen nicht vorgenommen
worden. Vielmehr wurden die Veranlagungen weiter
auf Grund der Bewertung nach dem Stande vom
L. Januar 1931 durchgeführt. Andererſeits hatten ſich
aber in der Zwiſchenzeit

die Vermögen der Skeuerpflichtigen ſehr verändert
Vor allem waren vielfach große Vermögensverluſte
eingetreten, und außerdem hatten ſich die Werte der
verſchiedenen Vermögensobjekte (z. B. der Wertpapiere)
erheblich vermindert. Dieſer Tatſache war in der Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 12. Mai 1932
dadurch Rechnung getragen worden, daß

die Vermögensſteuer allgemein um 20 Prozent
ermäßigt wurde.

Das Reichsfinanzminiſterium ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß hierdurch alle Vermögensverluſte und
Vermögensentwertungen ausgeglichen ſeien. Nur ein
ganz außergewöhnlicher Vermögensverfall, insbeſon
dere ein Verluſt des überwiegenden Teils des Ver
mögens, konnte im Billigkeitswege berückſichtigt werden.

Dieſe Beſtimmungen ſollen nun auch für das Jahr
1934 weiter in Gelkung bleiben.

Es findet alſo auch in dieſem Jahre keine Neu
bewertung oder Neuveranlagung der Vermögen ſtatt.
Gleichzeitig iſt der 20prozentige Pauſchal-
abſchlag auf alle Vermögensſteuern

auch für das Jahr 1934 ausgedehnt worden.
Das bedeutet aber, im Gegenſatz zu der Regelung in
den beiden Vorjahren. eine nicht unweſentliche Erleich
terung für die Steuerpflichtigen. Denn während in den
beiden Vorjahren die Vermögenswerte zum großen
Teil ſo ſtark zurückgegangen waren, daß eine Neu
bewertung den Steuerpflichtigen eine erhebliche Steuer
minderung gebracht hätte, ſind im Laufe des ver
floſſenen Jahres die Werte vieler Vermögen bereits
wieder beträchtlich geſtiegen. Am deutlichſten läßt ſich
das für die Kapikalvermögen nachweiſen. Das
Reichsfinanzminiſterium weiſt in ſeiner Begründung
des neuen Geſetzes darauf hin, daß gegenwärtig der
Durchſchnittskurs der Aktien hinter dem Stande von
Ende 1930 nur noch um etwa 20 Prozent zurückbleibt
und daß der durchſchnittliche Kurs der 6bprozentigen
feſtverginslichen Wertpapiere dieſen Stand ſogar be
reits üm etwa 10 Prozent überſchritten hat Gleich
zeitig iſt auch der Landwirtſchaft und dem ſtädtiſchen
Grundbeſitz durch eine Reihe wirku er Maß
nahmen geholfen worden, ſo daß ſich ihre wirtſchaft
liche Lage weſentlich gebeſſert hat Wenn nun trotz
dem allen Vermögensſteuerpflichtigen auch für das
Jahr 1934 wieder der 20prozentige Pauſchalabſchlag
von der veranlagten Vermögensſteuer zugeſtanden
wird, ſo liegt darin unter den heutigen Verhältniſſen
zweifellos eine weſentliche ſteuerliche Erleichterung.
Dasſelbe auch bezüglich der Erbſchaftsſteuer
und der Grunderwerbsſteuer, auf die ſich der
20prozentige Pauſchalabſchlag gleichfalls erſtreckt. Bei
außergewöhnlich großen Vermögensrückgängen iſt im
übrigen auch in dieſem Jahre eine weitergehende
Steuerermäßigung im Billigkeitswege zuläſſig.

Rechtskunde des Alltags

Falſche Angaben auf Fragebogen.
Erſte Enklaſſung durch Diſziplinargericht.

Zum erſtenmal hat ſich jetzt eine Dienſtſtrafkammer,
alſo das für die Beamten zuſtändige Diſziplinargericht,

re e t e d derJ ugehörigkeit au gebogenüber das Berufsbeamtentum zu peſwättigt gehabt.
Der Beamte hatte auf Zwei Fragebogen verſchwiegen,
daß er früher Angehöriger der D. geweſen ſei.
Nachträglich wurde dies aber doch bekannt, und die
Behörde leitete entſprechend den letzthin ergangenen
Beſtimmungen ein Dienſtſtrafverfahren gegen ihn ein.

Vor Gericht erklärte er, er habe ſeine frühere

Dienſtentlaſſun g aus und erklärte, ein Beamter,
en in dieſer

Ordnungsſtrafe
für Verweigerung des Deutſchen Grußes.

Wegen eines verſuchten Sittli keitsverbrechenshatte ſich der Arbeiter Sch. vor e Weſen S
kammer des Berliner Landgerichts zu verantworten.
In dieſem Prozeß ſollte auch der Bühnenarbeiter
Walter Thomas als Zeuge vernommen werden Beim
Aufruf wies ihn der dienſthabende Wachtmeiſter darauf
hin, daß er vor Gericht den Deutſchen Gruß zu ent
bieten habe. Als der Angeklagte dieſen verweigerte,
machte ihn auch der Vorſitzende auf dieſe Pflicht auf
merkſam. Trotzdem weigerte ſich der Zeuge. Nach
dem freiſprechenden Urkeil gegen den Angeklagten
Sch. verkündete der Vorſitzende den Gerichtsbeſchluß,
den Zeugen Thomas wegen grober Ungebühr in die
höchſtzuläſſige Ordnungsſtrafe von drei Tagen
Haft zu nehmen. Thomas wurde ſofort abgeführt.

Erſatzpflichtige Arbeitgeber.
Das neue Jahr bringt neue Menſchen im Geſchäft,

im Haushalt, im Büro. Arbeitskräfte, die man nicht
brauchen kann oder die ſich verändern wollen, verlaſſen
ihre alte Arbeitsſtätte, andere treten an ihre Stelle.
Die Einarbeitung des neuen Perſonals nimmt den
Arbeitgeber in der erſten Zeit ſo in Anſpruch, daß er
baum Zeit hat, an die „früheren“ zu denken. Aber
manchmal kommt es vor, daß er unliebſam erinnert
wird. In der Regel durch einen eingeſchriebenen Brief:

„Herrn X. Y.! Bei Jhnen war der Hausdiener
Karl ein halbes Jahr in Stellung. Sie beſcheinigten
ihm, daß er ein ehrlicher Menſch ſei. Kaum war er
eine Woche in meinem Betrieb, beging er einige grobe
Diebſtähle und geſtand mir danach, daß Sie ihn eben
falls auf friſcher Tat ertappt hätten. Da ich den Mann
auf Grund Jhres Zeugniſſes engagierte und im Ver
trauen darauf einen ſchweren Schaden erlitten habe,
bitte ich, ſich umgehend zu äußern, wie Sie ſich zum
Erſatz des mir entſtandenen Schadens

ſtellen. cHerr X. rauft ſich die Haare. Da iſt wieder ſeine
berühmte Gutmütigkeit mit ihm durchgegangen. Natür
lich hat er gewußt, daß der Karl bei ihm lange Finger
gemacht hat; aber nach der Kündigung hat er ſo
inſtändig um ein gutes Zeugnis gebeten, daß ſein
Arbeitgeber einfach nicht anders konnte. Das war
gutmütig gehandelt, möchte mancher denken? Aber
das iſt recht oberflächlich geurteilt, denn die „Gutmütig
keit“ des Herrn X. Y. muß der ſpätere Arbeitgeber,
der an die Wahrheit des Zeugniſſes glaubt, teuer
bezahlen. Und das iſt nicht die wahre Gutmütig
keit, für die ein Dritter die Zeche bezahlen muß.

Daher wird es all in als recht und billig emp
funden, daß der Arbeitgeber, der leichtſinnig ein
bewußt falſches Zeugnis zugunſten des Ar
beiknehmers ausſtellt, ſich dem neuen Arbeilgeber
ſchadenerſatzpflichtkig macht. Anders ſieht es
aus, wenn der Arbeikgeber in gutem Glauben ein
falſches Zeugnis ausſtellt, weil er bis zuletzt die
ſchlechten Eigenſchaften ſeines Angeſtellten nicht durch

ut hak. In einem ſolchen Fall kann der neue Ar
beitgeber nichts gegen den verfloſſenen unkernehmen,
auch wenn ſich zu ſeinem Schaden herausſtellt, daß
ein beträchtlicher Jrrkum über die Eigenſchaften des
enklaffenen Angeſtellten vorgelegen hak,

Auf alle Fälle iſt es für jeden Arbeitgeber, gleich,
ob er bewußt oder unbewußt die Unwahrheit geſagt
hat, ein höchſt unangenehmes Gefühl, das alſche
Zeugnis in den Händen des Angeſtellten zu wiſſen.
Mancher, der ſich in einem unbedachten Augenblick zur
Unwahrheit hat hinreißen laſſen, möchte wer weiß
was darum geben,

wenn er das verhängnisvolle Dokument wieder
zurückbekommen könnke.

Das iſt nun aber juriſtiſch nicht ſo einfach durchzu
ſetzen, und es hat ſchon eines großen Aufwandes von

Es handelt grob fahrläſſig
Wer keine Zeitung lieſt!

Das Reichsgericht hat es in einer neuen Entſchei
dung als grobe Fahrläſſigkeit bezeichnet, wenn ein
Geſchäftsmann keine Zeitung lieſt, Der Entſcheidung
lag folgender Sachverhalt zügrunde:

Einer Schloſſerei für Kraftwagen in Seidenberg
(O.-L.), einer Einzelfirma Paul E., traten im Jahre
1932 Emil und Frieda E. als Kommandiſten bei. Bei
der Anmeldung zum Handelsregiſter führten die drei
Inhaber verſchiedene Punkte auf, deren Eintragung
r beantragten. Dazu gehörte auch die Beſtimmung,
aß die Haftung der Kommanditgeſellſchaft für alle

im Betriebe der Einzelfirma Paul E. entſtandenen
Verbindlichkeiten ausgeſchloſſen ſein ſolle. Der Eintritt
der Kommandiſten wurde am 11. Februar 1982 in
das Handelsregiſter eingetragen und bekannt gemacht,
dagegen iſt die Eintragung des Haftungsausſchuſſes

Die gekündigte Wohnung.
Wie ſteht es mit der Beſichtigungszeit?

In vielen Fällen gab es früher e den Haus
beſitzern und den Mietern Streit darüber, wann die
s Wohnung von Intereſſenten beſichtigt wer

n darf. Der Mietvertrag enthält in der Regel keine
beſonderen Beſtimmungen über dieſe Fragen.

Das Geſetz ſchreibt nur vor, daß der Mieter ver
prie von dem Beginn der r andere Kehtignng der Wohnung durch Mietluſtige zu

n.
Es wird aber nicht beſtimmt, in welchen Tages

ſtunden derartige Beſichtigungen vorzunehmen ſind.
Jn Frankfurt hat man im allgemeinen die Zeit

von 10 Uhr morgens bis 16 Uhr nachmikkags
als Beſichtigungszeit angeſehen Das hindert natürlich
nicht, daß auch zu anderen Zeiten Beſichtigungen ver
einbart werden können, wie es ſich überhaupt in jedem

alle empfiehlt, daß ſich Vermieter und Mieter gegen
ſeitig über die Beſichtigungszeit verſtändigen. Min

tens ſollte eine vorherige Anmel ung des
Beſuchs erfolgen.

Schutzhaft begründet friſtloſe Entlaſſung.
Wie der „Deutſchen e entnehmen iſt, bildet

ſ

geber ein Schadenerſatzanſpruch gegen den Arbeit
nehmer zu. Zur friſtloſen Entlaſſung eines in Schutz
haft gendmmenen Betriebsvertretungsmitgliedes iſt die
Zuſtimmung der Betriebsvertretung nicht erforderlich.
Ebenſowenig bedarf es zur friſtloſen Entlaſſung eines

erbeſchädigten der

Verkauf eines Ladengeſchäfts.
um Verkauf des Ladengeſchäfts bedürfen Sie der

Zu timmung des Vermieters Die Zuſtim
mung iſt deshalb notwendig, weil Sie den Hauseigen
tümer nicht zwingen können, mit dem Käufer des

Das alſzu gute Zeugnis
Anſpruch auf Zeugnisrückgabe.

J

abgeſchloſſen werden. Sie können aber dem Käufer des

der Vater dafür nicht in Anſpruch genommen werden.

zahlen hat, iſt der Vater nicht haftbar.
auf deren Zahlung der Sohn auch dann verklagt

Scharfſinn bedurft, um die Erfüllung dieſes an ſich
berechtigten Wunſches zu ermöglichen.

Der Arbeitgeber hat ſeinerzeit das Zeugnis, das
heißt ein beſchriebenes Stück Papier, dem Angeſtellten
ausgehändigt. Beide waren ſich darin einig, daß der
Angeſtellte das Zeugnis nunmehr behalten, das heißt
in der Sprache der Juriſten, das Eigentum
daran erwerben ſolle. Beide wußten aber
auch in dieſem Moment der harmoniſchen Überein
ſtimmung, daß das Zeugnis unwahr ſei, einen Dritten
täuſchen ſolle. Dieſer Täuſchungsverſuch iſt unſtreitig
unſittlich. Damit iſt auch die übertragung des Eigen
tums am Zeugnis ein unſittliches Rechts
geſchäft.

Nun beſtimmt aber unſer Bürgerliches Geſetzbuch,
daß unſittliche Rechtsgeſchäfte nichtig ſeien, auch wenn
die Parteien ihre Wirkſamkeit vereinbart hätten. Das
heißt alſo: auch wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer
wollen, daß der Arbeitnehmer Eigentümer des Zeug
niſſes werden ſoll, kann ihr Wille nicht verwirklicht
werden, denn das Geſetz ſteht dagegen und ſage recht
lich bleibt der Arbeitgeber weiter Eigen
tümer des Zeugniſſes, auch wenn die Parteien
hundertmal glauben, daß nunmehr der J
glücklicher Eigentümer geworden iſt. Da nun aber der
Arbeitgeber in ſolchen Fällen Eigentümer, auch wider
Willen, geblieben iſt, ſo kann er auch ſein Recht auf
Rückgabe geltend machen, wenn es ihm nötig ſcheint,
und kann auf dieſem Wege

die Herausgabe des Feugniſſes von Angeſtellten
mit Erfolg verlangen.

Wie iſt es, wenn der Arbeitgeber, der unbewu ßt
ein falſches Zeugnis ausgeſtellt hat, es
ſpäter zurückhaben möchte, weil er entdeckt, daß ſein
Arbeitnehmer ganz anders war, als er zur Zeit der
Ausſtellung des Zeugniſſes wußte? Dann kann er
das Zeugnis herausfordern, weil er es ohne rechtlichen
Grund erteilt hat.

t

Es ſind alſo mit jeder Zeugnisausſtellung mög
licherweiſe gewiſſe Schwierigkeiten für den Arbeitgeber
verbunden. Die Frage liegt nahe: Kann der Arbeit
geber dieſen Unbequemlichkeiten nicht dadurch entgegen,
daß er kurzerhand die Ausſtellung eines Zeugniſſes
überhaupt verweigert? Das geht nicht, da der Arbeit
nehmer ein geſetzliches Recht auf Ausſtellung eines
ſchriftlichen Zeugniſſes hat. Damit iſt nun allerdings
nicht geſagt, daß der Arbeitgeber gezwungen iſt. etwa
vorliegende Vergehen ſeines Angeſtellten im Zeugnis
m

m Einverſtändnis mik dem Arbeitnehmer braucht
er ſich über Leiſtungen und Eigenſchaften des Arbeit
nehmers überhaupt nicht auszulaſfen,
ſondern kann ſich und muß ſich ſogar, wenn der Ar
beitnehmer darauf beſteht, mit einer einfachen
Arbeitsbeſcheinigung begnügen. Dem ſpäkeren
Arbeitgeber bleibt es überlaſſen, ſich auf das Fehlen
eines eigenklichen Zeugniſſes einen Reim zu machen.

unterblieben. Die Geſellſchaft, die für frühere Schulden
in Anſpruch genommen wurde, ſuchte nunmehr den
reußiſchen Staat ſchadenerſatzpflichtig zu machen,n ohne Erfolg. Jhre Klage iſt ſowohl vom Land

gericht Görlitz wie vom Reichsgericht abgewieſen
worden. Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungs
gründen: Die Klägerin kann den ihr durch den e
giſterrichter verurſachten Schaden nicht erſetzt ver
langen, weil Abſatz 3 des F 839 BGB. einſchlägt.
Klägerin hat nämlich von dem Gebrauch des Rechts
mittels (Einſpruch gegen den falſchen Eintrag) keinen
Gebrauch gemacht. Daß die Klägerin von der Unvoll
ſtändigkeit der nichts erfahren hat, bevor
ſie von dem Kreis Lauban in Anſpruch genommen
wurde, beruht auf ihrem Verſchulden. Zum mindeſten
hätte der Rechtsvorgänger der Klägerin, Paul E., ſich
darum kümmern müſſen, daß die Eintragung richti
vor ſich ging. Zu ſeinen Sorgfaltspflichten als Kauf
mann gehört es, ſich eine ſolche Kenntnis von den

ſich aber der Vermieter, mit dem Käufer einen Miet
vertrag abzuſchließen, dann kann der Verkauf nicht

Geſchäfts die Auflage machen, ſich der uſtimmungdes Hauseigentümers zum Verkauf des W zu
vergewiſſern,

Darf ein Minderjähriger
Waren auf Abzahlung kaufen?

Wenn ein Minderjähriger Waren auf Abzahlung
kaufen will, ſo bedarf er der Genehmigung ſeines
Vaters, falls ein rechtsgültiger Vertrag zuſtande
kommen ſoll. Iſt der Kauf ſchon erfolgt, ſo kann, im
Falle der Minderjährige die Zahlungen nicht einhält,

Auch für Alimente, die ein minderjähriger Sohn zu
reilich kann

werden, wenn er noch minderjährig iſt.

Strenge Beſtrafung
für nächtliches Wildern.

„Jagdvergehen, die nachts begangen werden, unter
liegen gemäß den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs
einer ſtrengeren Beſtrafung als dvergehen gewö
licher Art. Als Rachtzeit gilt die Zeitſpanne, die eine
Stunde nach r beginnt und eine

nde vor Sonnenaufgang endet

Brautgeſchenke müſſen zurückgegeben
werden.

„„„Heht eine Verlobung auseinander, dann kann
jeder der beiden Verlobten alles das zurückfordern,
was er dem anderen Teile geſchenkweiſe überlaſſen
oder als eichen der Verlobung ausgehändigt hatte.

n zur be wird auch dererlobungsring betroffen, falls der Bräutigam aufRückgabe beſteht. r
Unüberlegtheiten ſind meiſt teuer.

Was koſtet es, wenn Sie
„bhrer Gattin Pralinen kaufen und bei dieſer

Gelegenheit im Geſchäft einen Bonbon ſtiebitzen?

Geſchäfts einen Wenn Sie ein ganz Unverbeſſerlicher ſind, dann

Einrichtungen des Handelsregiſters zu verſchaffen,
er die von ihm beantragten Eintragungen nachprüfen
konnte. Grob fahrläſſig iſt es, daß er nicht
einmal eine Tageszeitung gekeſen hat,
aus der er den Jnhalt der W
hätte entnehmen können V 130/353
16. September 1933).

Das Austragen nach Ladenſchluß.
Lange Zeit hat darüber Unklarheit geherrſcht, ob

gekaufte Ware auch noch nach Ladenſchluß ausgetragen
werden darf. Bereits unterm 16. April 1928 hat das

Antwort gegeben, trotzdem iſt es bis auf den heutigen
Tag in der Praxis dieſer Frage wegen zu mannig
achen Schwierigkeiten gekommen. Die erwähnte Ent

des Kammergerichts betont ausdrücklich,
lediglich der Gewerbebetrieb in einer offenen Verkaufs
ſtelle von den geſetzlichen Beſtimmungen über den
Ladenſchluß berührt werde. Damit aber habe das Aus
tragen gekaufter Ware wohlgemerkt: das Austragen,
nicht das Abholen! nichts zu tun. Jm Widerſpruch

zu der e wurde bisheran das Austragen nach Ladenſchluß durch
die Gewerbeaufſichtsämter verboten, manchmal unter
Hinweis auf Entſcheidungen anderer Gerichte, die an
geblich einen gegenteiligen Standpunkt eingenommen
haben. Jmmerhin wurden Eniwendungen dann nicht
erhoben, wenn ſchon vor 19 Uhr abends mit dem Aus
tragen der gekauften Ware der Anfang gemacht worden
war, um ſo weniger, als ein Verbot doch unmögüi
gerechtfertigt erſcheint, wenn das Lieferauto die Tour
nicht ſchon bis 19 Uhr abends beendet hat. Jn jüngſter
Zeit nün hat der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft
und Arbeik, um weitere Schwierigkeiten zu unter
binden, die Veröffentlichung des erwähnten Kammer
gerichtsurteils angeordnet. Außerdem wurden durch
einen beſonderen Erlaß die Gewerbeaufſichtsbeamten
auf dieſes Urteil aufmerkſam gemacht.

Heiteres aus dem Gerichtsſaal.
Vorleben,

Richter: „Jhre Frau will ſich ſcheiden laſſen, weil
Sie ihr verſchwiegen, daß Sie fünf Jahre im Gefäng
nis geſeſſen haben.“

Angeklagter: „Aber ich habe es ihr doch durch die
Blume zu verſtehen gegeben. In einer Annonce hab
ich ausdrücklich geſagk. Junger Mann, des Alleinſeins
müde, wünſcht ſich zu verheiraten.“

Faule Ausrede.
„Weshalb waren Sie im Gefängnis?“
„Wegen Kurzſichtigkeit.“
„Wieſo?“
„Jch hatte den Schutzmann nicht geſehen, als ich

den Schaukaſten ausräumte.“

Scheidung.
Sie ſtanden vor dem Richter.
„Was für einen Grund haben Sie?“ fragte er die

ſehr junge Frau.
„Ewiger Widerſpruchsgeiſt

ſagte ſie.
„Jn welcher Hinſicht?“
„Er will nicht an den Storch glauben.“

Humor im Gerichtsſaal.
„Gegen das Urteil können Sie Berufung einlegen;

Sie können aber auch darauf verzichten!“
„Na, ſchön dann verzichte ich auf das Urteil!“

Die Entſcheidung.
Der Angeklagte iſt zu zehn Tagen Haft oder

hundert Mark Geldſtrafe verurteilt,
Richter „Nun entſcheiden Sie ſich, welche von

beiden Strafen Sie annehmen wollen!“
Angeklagter: „Wenn es Jhnen nichts ausmacht,

nehme ich lieber die hundert Markl“

meines Mannes

1 bis 150 RM. oder gar Haft von einem Tag bis
zu ſechs Wochen. Da aber die Hffentlichkeit kein
Intereſſe daran hat, daß Sie einen Bonbon ſo teuer
bezahlen, droht Jhnen keine Strafe, wohl aber die
viel ſchlimmere Minderung Jhres guten Rufes bei
der nekten Geſchäftsinhaberin.

z kinem Herrn impulſiv und nokgedrungen aufder Straße eine Ohrfeige verpaſſen? 9 3
War die Ohrfeige berechtigte Notwehr, z. B. gegen

einen beleidigenden Annäherungsverſüch e einer
Dame, der Sie imponieren wollen oder die ſofortige
Vergeltung hierfür, dann koſtet Sie das keine
Sträfe. Haben Sie zu kräftig oder unberechtigt zu
geſchlagen, dann kann Jhnen das wegen Körper
verletzung oder tätlicher W je nach den
Folgen eine Geldſtrafe zwiſchen 3 und 10 000 RM.
oder Gefängnis bis zu drei Jahren einbringen.

die Klangſchönheiten Jhres LaulſprechersIhren ſämklichen Hausbewohnern zu Weint ſheen

Dann haben Sie nicht etwa einen Anſpruch auf
eine Mithörgebühr gegen die Mithörer, ſondern Sie
müſſen dieſe ſchöne Beeinträchtigung der Ruhe und
Arbeitsmöglichkeit Jhrer Mitbewohner als ruhe
ſtörenden Lärm auffaſſen laſſen, der Sie eine Geld
ſtrafe bis zu 150 RM. oder Haft bis zu ſechs Wochen
koſten kann,

der Verſuchung nicht widerſtehen können, einem
wen hübſchen Mädchen unverſehens einen uß zu

Das kann dem Täter ganz nach den Umſtändeneine e rege Eheſchließung, She ein. oder
auch nur eine Hhrfeige, vielleicht auch eine Geldſtrafe
zwiſchen drei und 10000 RM. oder Gefängnis bi
zu zwei Jahren wegen kätlicher Beleidigung koſten

in faules Ei der Verkäuferin als Denkzettel
ſe, auf den Ladentiſch knallen, daß der Inhalt wie eine
r auf andere Lebensmittel und auf die Kleidung

r Verkäuferin ſpritzt?
Eine derartige Betätigung kann Sie nicht nurJhre bisherige Serbehag vur e, ſondern, r

Jhre weitere Kundſchaft weniger Gewicht als auf
Jhre Beſtrafung gelegt wird, eine Geldſtrafe zwiſchen
drei und 10000 RM. oder ſchlimmſtenfalls Gefäng
nis bis zu zwei Jahren wegen Sachbeſchädigungdroht Jhnen wegen Mundraubs eine Geldſtrafe von koſten.

Kammergericht auf die Frage eine klare, bejahende
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Tödlich verunglückt.
Dommitzſch. Der 24 Jahre alte Sohn desDachdeckermeiſkers Htto Richter war mit rn Ge

ſpann nach dem Skaaksforſt gefahren, um Holz zu
holen. Auf dem Heimweg kam das Holz ins Rutſchen,
ſo daß Richter und der Geſchirrführer abſtürzten. Wäh
rend der Fuhrmann mit dem Schrecken davonkam,
blieb Richter ſchwerverletzt liegen. Jm Krankenhaus
Torgau iſt Richter kurz nach der Einlieferung ſeinen
ſchweren Verletzungen er le gen.

Ein Skelett gefunden.
Niemegk. Bei Durchſticharbeiten anläßlich der

Leineregulierung bei Niemegk wurden Teile eines
menſchlichen Skeletts gefunden, ein Schädel und
mehrere Rippen. Ob es ſich um einen vorgeſchichtlichen
Fund handelt, ſteht noch nicht feſt. Doch liegt im Hin
blick auf den Fundort und andere Nebenumſtände kein
offenſichtlicher Grund dazu vor. Vielmehr iſt anzu
nehmen, daß der Tote an den Fundort angeſchwemmt

worden iſt. geſch
Parkvilla wird Heimatmuſeum.
Nordhauſen Die Stadt Nordhauſen hat den

„Lindenhof“, ein großes Parkgrundſtück mit Villa, für
85 000 Mark gekauft. Der Beſitz umfaßt insgeſammt
12 000 Quadrakmeter. Am 1. April ſoll die Villa die
Schätze des Alten Muſeums aufnehmen,

Bahnbedienſteten
Großraumgüter

gus
bereits ſeit 25. Januar vermi t wurde.Es iſt anzunehmen, daß der ug den Tofkenan mikgeführt hat sug ſchon

Der „Röhrenkaſtenmann“ wird genagelt.
F Eilenburg Hier wurde das alte Brunnendenk

mal „Röhrenkaſtenmann“, das vor mehreren Jahr
zehnten von einer pietätlofen Stadtverwaltung ab
gebrochen worden war, originalgetreu in Holz nach
gebildet und dient nun zur Nagelung für die NS
Volkswohlfahrt. Geſtern fand die feierliche Enthüllung
des „Röhrenkaſtenmannes“ unter größter Anteilnahme
der ganzen Bevökerung ſtatt. Wie man hört, trägt
ſich die Stadtverwaltung mit dem Plan, das Brunnen
denkmal ſpäter in der alten ſteinernen Form wieder
herzuſtellen, ſobald die Nagelung des Abbildes be
endet und es dem Heimatmuſeum überwieſen worden iſt.

168 neue Sparkontken,

F. Eilenburg. Die hieſige Sparkaſſe hatte imMonat Januar einen die Rückzahlungen a
den Einlagebetrag von 127 000 Mark. Es wurden
168 Einlegerkonten neu eröffnet, was zweifellos ein
günſtiges Zeichen fortſchreitender Wirtſchaftsbelebung iſt.

Mit dem Rodelſchlitten gegen einen
Drahtzaun gefahren.

Bernburg. Ein 14jähri MäFriedrichshang mit einem r
n einen d de mehreremeker eriſſen wurde. äwurde ſofort dem Krankenhaus zugeführt. ſhngtägie

Ein Fernlaſtzug verunglückt.
Eisleben. Ein aus Baden kommender Fern

laſtzug geriet in der Nähe des Knappſchaftskranken
hauſes ins Schleudern, fuhr gegen mehrere Straßen
bäume und ſtürzte dann um. Die aus Seifenpulver
beſtehende Ladung wurde auf die Straße geſchleudert.
e e längerer Arbeit konnte der Laſtzug die Fahrt
fortſetzen.

Aufwartkefrau gewinnt 100 Mark.
Deſſau 100 Mark gewann in der Winterhilfs

lotterie die Aufwartefrau einer hieſigen Gaſtſtätte.

Verlängerung der Zuckerrüben Kampagne.
Zörbig. Während in früheren Jahren die Zucker

fabrik ihre Kampagne am 13, Januar beendete, ſind in
dieſem Jahre ſo große Mengen Zuckerrüben noch vor
handen, daß die Kampagne verlängert und wahrſchein
lich noch bis Ende März dauern wird. Die Fabrik
kann dadurch 100 Mann weiterbeſchäftigen.

Seinen Verletzungen erlegen.
t Falkenberg (Bez. Halle). Jm Torgauer Kranken

haus erlag der Rangiermeiſter, der, wie berichtet, auf
dem Güterbahnhof verunglückte, ſeinen ſchweren Ver
letzungen.

Stallgebäude eingeäſchert.
Neudorf (Harz). Auf dem Anweſen der

Wilwe K. Müller brach ein Brand aus, der ein
Slallgebäude einäſcherte. Der hieſigen Feuerwehr ge
lang es nur noch, das durch Brandgiebel geſchühte
Wohnhaus zu reiten. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt nicht bekannt.

Aus Haſſe und Umgebung

Halle. Die Miſſionskonferenz errei

r n in der Hgroßen Saale der erggeſellſchaft. Zuvor fanden ſidie Teilnehmer in der neten zu e
Morgenandacht und Gebetsvereinigung zuſammen, bei
der der Eilenburger Superintendent Heinzel ſprach.
Die Hauptverſammlung ſelbſt, zu der neben den kirch
lichen auch die weltlichen Behörden ihre Vertreter ent
ſandt hatten und zu der auch der Rektor der Univerſi

te am Diens

„Vas bedeutete die Chriſtianiſterung fur diGermanent hriſtianiſterung für die
In einer Symodalvertreterverſammlung ſprach Miſ

über die Frage: „Wie
für die Miſſion?“

a m

haben wir alle genommen, Gnade um Gnade.“ Wir

F Halle. Im Verlaufe der Miſſionskonferenz kam
Am Dienskagabend ſollte,

der Konferenz eine all
Miſſionsverſamm-lung ſtaktfinden, für die ein Hörſaal der

von der stkudentenſchaft
balliſchen Studentenſchaft,

einer kurzen Anſprache den

Auf Vorſchlag des Konferenzleiters Profeſſor
D. Schomerus begaben ſich daraufhin die Teilnehmer
in den großen Saal der Stadtmiſſion, um dort in
eſchloſſener Veranſtaltung den für die StudentenverWe vorgeſehenen Vortrag des Oberkirchenrats

Stendal erhält einen Flugplatz
f Skendal. Nachdem die Anſchaffung eines

Motorflugzeuges Tatſache geworden iſt, taucht für die
Stendaler Fliegergruppe auch zugleich die Frage nach
einem geeigneten Flugplatz auf. Die Skadkverwaltung
hat ſich entſchloſſen, von dem Gelände zwiſchen dem
„Niephagenweg“ und dem „Hölzchen“ eine Fläche
von 1000 600 m der Fliegergruppe zur Verfügung
zu ſtellen. Auch das Ausbeſſerungswerk hat in un
eigennütziger Weiſe zur Ankerſtützung der Fliegerei bei
gekragen. Da ſich für die inzwiſchen auf m angeBaghkren Apparake Raummangel bemerkbar macht,

wird von dem Ausbeſſerungswerk der liegergruppe
eine der großen bisher leerſtehenden Hallen zur Ver
fügung geſtellt.

Für beſſere Verkehrsdiſziplin.
Kalbe (Saale). Da ſich in letzter Zeit trotz Mah

nungen und Warnungen die Verkehrsdiſziplin auf dem
Lande immer mehr verſchlechtert, fand jetzt eine Be
ſprechung zwiſchen Landrat Dr. Pariſius und Füh
rern der nationalſozialiſtiſchen Kraftverkehrsorganiſa
tionen ſtatt. Jn Anweſenheit von Behördenvertretern
des Kreiſes Wanzleben und Leitern des Kraftfahr
weſens Magdeburg und Halle (Saale) wurde be
ſchloſſen, eine n zu ſchaffen,nach der mit aller Schärfe gegen Verſtöße eingegriffen
werden wird.

Wieder Heimaffeſtſpiele in Güſten.
F Güſten. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters

fand eine Beſprechung der Vorſitzenden der ſporttrei
benden Vereine und der Führer der nationalen Ver
bände über die Geſtaltung des Stadionbetriebes in
dieſem Jahre ſtatt. Jn den Beſprechungen wurde auch
zum Ausdruck gebracht, daß in den vorbildlichen An

Missfonskonferenz in Halle
Der dritte Tag.

Zentgraf (Mainz) zu hören. Von der Polizei
wurde dieſe Zuſammenkunft genehmigt, nachdem ihr
privater und unbedingt geſchloſſener Charakter ein
wandfrei feſtgeſtellt war.

Mädchenmord auf dem Eichsfeld
f. Halle. In der Nähe von Birkungen auf

dem helee wurde im Straßengraben die Leiche
der 23jährigen Gaſtwirkstochter Toni Mühlhaus
aus dem ekwa eine Stunde
funden. Es liegt Mord vor. Die Staatsanwaltſchaft
aus Nordhauſen, die Mord kommiſſion Erfurt und das
Worbiſer Gericht weilen am Tatort, Die Ermitklungen,
die ſich außerordentlich ſchwierig geſtalten dürſten,
haben bereits zur Feſtnahme eines der Tat Verdäch
tigen geführt.

Das Deutſche Frauenwerk,
Landesſtelle Mitteldeutſchland in Halle.

Halle. Das unter der Obhut des Reichsminiſters
des Jnnern, Dr. Frick, ſtehende Deutſche Frauenwerk,
iſt die von Staat und Partei allein anerkannte Ein
heitsorganiſation aller deutſchen Frauenverbände und
als ſolche Trägerin der deutſchen Frauenarbeit. Das
Deutſche Frauenwerk erſtrebt grundſätzlich die end
gültige Befriedung innerhalb aller deutſchen Frauen
organiſationen, den Einbau des Frauenwirkens in den
Dienſt von Staat, Volk und Kirche. Der NS. Frauen
ſchaft wird als Spitzenverband grundſätzlich die Führer
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk zuer nt, ohne daß
hierdurch die Eigenſtändigkeit der anderen Frauen
verbände berührt wird on der g des Reiches
gliedert ſich das Deutſche Frauenwerk i er 13 Landes
ſtellen zu den Gauen, Kreis und Ortsringen. Zur
Führung der 13 Landesſtellen iſt je eine Landesſtellen
leiterin beſtellt. Die Landesſtelle Mitteldeutſchland mit
dem Sitz in Halle wird von Frau Prinzeſſin Georg
von SachſenMeiningen geleitet

Kaufmänniſcher Direktor in Teutſchenthal
von der Geheimen Staafspolizei verhaftet
Halle. Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſe

burg der NSDAP. teilt mit: Jm Zuge des Vernich
tungskampfes gegen die Reaktion mußte die Geheime
Staatspolizei am Dienstag zur Verhaftung des in
Teutſchenthal wegen ſeiner unſoziglen Ein
ſtellung bekannten kaufmänniſchen Direktors der
Firma C. Wenzel, Steidl, ſchreiten. Der Grund
für ſeine Verhaftung war u. a. daß Direktor Steidl
erklärte, in der Schutzſtaffel ſeien nur Verbrecher.
Dieſe Außerung wiegt um ſo ſchwerer, als es Direktor
Steidl unbedingt bekannt ſein mußte, daß führende
Männer des neuen Deutſchland, vor allem der Stell
vertreter des Führers, die Ehrenuniform der Schutz
ſtaffel tragen. Weiterhin hat St. alarmierende
Gerüchte gegen die Schutzſtaffel verbreitet, die das
Anſehen dieſer Formation des Führers auf das
ſchwerſte beeinträchtigen mußten

enkfernken ge

men Wlagen des Stadions eine Reihe größerer Feſte in Aus
ſicht genommen werden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen,
die prächtige Freilichtbühnenanlage für eine Reihe hoch
wertiger Theateraufführungen zu benutzen. Hier ſollen
auch die früher ſo beliebten Jugend und Heimatfeſt
ſpiele in neuem Gewand wiederaufleben.

Unregelmäfßigkeiten bei einer Poſtſtelle.
Prieſter. Bei einer Reviſion der Poſtſtelle, die

durch zahlreiche Dagen des Publikums veranlaßt
worden war, wurden Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt. Der
Poſtſtelleninhaber H. wurde daraufhin ſeines Amtes
enthoben. Außerdem wurde gegen ihn ein Gerichts
verfahren eingeleitet.

450 Jahre altes Grabgewölbe aufgedeckt.
f Salzgikter am Harz. Bei Erneuerungsarbeiten

in der Evangeliſchen Kirche in Salzgitter ſtieß man
beim Ausſchachten eines Kellers auf ein Grabgewölbe,
in dem ſich ein Sarg mit einem männlichen Skelett
befand. Man nimmt an, daß es ſich um das Grab
des Erhauers der jetzigen MarienJakobus Kirche am
Wall, den Grafen Konrad v. Schwiecheld, handelt
Die Kirche iſt im Jahre 1483 erbaut worden.

Jns Tal rollender Baumſtamm
gefährdet ein Haus.

f. Jlfeld. Jm Kalten Tal kam beim Holzſchlagen
eine Buche ins Rutſchen und rollte einen ſteilen
500 Meter langen Abhang hinab. Der Baumſtamm
ſauſte auf den VerandaVorbau eines einzeln ſtehenden
Hauſes zu, wo er ſich im Fundament einkeilte. Nur
dem Umſtand, daß der Baum durch einen Wäſchepfahl
aus der Richtung gebracht wurde, iſt es zu verdanken,

daß der Vorfall noch gut abging.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

»Loſyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

10) (Nachdruck verboten.
Alſo die Hauptſache“, kam es von den roten und

einen Lippen. „Sobald man einen Apparat in derHand hat, macht man ein unauffälliges Zeichen an
die Linſe oder wie das Ding vorn heißt: ſo, daß
das Zeichen ſpäter irgendwie auf der Platte, natür
ich kaum erkennbar, erſcheinen muß au!

as iſt denn mit Jhnen, Herr Spitznagl
„Hollal“ Anton Spitznagl bekam auf einmal ganz

große Augen. Teufel noch eins, das war ja das
war Er drückte Fräulein Suſis Arm ſokräftig daß ſie leiſe aufſchrie.

Teufelskerll“ entfuhr es Spi nagl, und es hätte
cht viel gefehlt und Fräulein Suſi hätte jetzt ihren
ängſt fälligen Kuß abbekommen. Aber da gerade der
an geiger vom Podium herüberſah und nur für die

den in der Niſche zu ſpielen ſchien, ließ es Spitznagl
mit anem nochmaligen kräftigen Druck bewenden

„Nun?“ fragte ſie.
S ind Anton Spitznagl antwortete feſt: „Fräulein

8 von heute ab ſage ich nicht mehr Fräuleinattay zu Jhnen!“
Und ſtehe

freundlich noch

d Dann griff Anton Spitznagl mächtig aus Suſis
e war es wert, daß er ſofort den Kriminalkommiſſar

ſe Rein techniſch mochte die Sache ſchwierigi T aber wozu gab es Spezialiſten, bei denen man
ne Anleitung holen konnte Daß Fräulein Suſi

Streich gekommen war, wie ſie betrübt eingeſtanden
hatte das beſagte gar nichts. Aber Energie und
Unternehmungsgeiſt hatte dieſes zierliche und ſchlanke
Schreibmaſchinenfräulein, das mußte ihr der Neid
laſſen.Wer Kommiſſar, den Spitznagl in der Privatwoh

nung überfiel, hatte einige Bedenken. Aber immer
hin er fand den Weg gangbar und lobte den Krimi
nalaſſiſtenten Anton Spihznagl für den ſelbſtändigen
und e re ausſichtsveichen Gedanken, und er gab
ihm die Anſchrift eines Spezialiſten mit.

7.

Fritz Klamrott lag immer noch oben in ſeinem
Zimmer, vor deſſen Fenſter dichte Vorhänge gezogen
waren. Jn der tiefen Dämmerung, die in dem kühlen
Raum herrſchte, ſah man nicht, wie bleich das Geſicht
war. Es war heute der zwölfte Tag der Krankheit
Fritz Klamrott lag vuhig, er hatte die Augen geſchloſſen
Und die Arme lang auf der Decke ausgeſtreckk.

„Er iſt eingeſchlafen“, ſagte Frau Annelieſe leiſe
zu Stephanie Wittoſch. „Gott ſei Dank, er ſchläft jetzt
manchmal einige Stunden, das iſt ein gutes Zeichen.

Aber Fritz Klamrott ſchlief nicht. Entweder hatten
die Schmerzen im Gehirn wirklich gerade nachgelaſſen
oder er ſpürte ſie vor Müdigkeit nicht mehr. Es war
ein halbwaches Dämmern bei geſchloſſenen Lidern, die
ſchwer wie aus Eiſen auf den Augen lagen. Er fühlte,
irgendwo in der Nähe des Bettes ſtand ſeine Mutter,
irgendwo war auch Stephanie. Jrgendwo war ein
halblaudes Flüſtern von ernennen es blang ver

wommen und ganz von ferne.bo Wie lange S ſchon War es Nacht? War es
Tag? Wo war Borreſch? Vorreſch war nicht da, das
wußte er. Borreſchs Nähe ſpürte man in den Finger
ſpitzen und im ganzen Körper wie einen belebenden
elektriſchen Strom. Auch wenn die Lider geſchloſſen
waren, ſah man ſeine grauen Augen vor ſich, die Leben

en.et der Juſtern der Frauen men Geh
hinunter“, hörte er ſagen, und es ſchmerzte, weil erihrem eigenen uralten Apparat techniſch nicht zu

ich werde bleiben, bis Borreſch aus der Fabrik kommt.
Aber mach' die Tür leiſe zu.“

Das war die Stimme der Mutter.
„Mama darf ich mit Fritz ſprechen, wenn er

wieder geſund iſt? Darf ich ihm ſagen, daß Profeſſor
Kuhnenkampf

Das war Stephanie,
„Nein das darfſt du nicht!“
Das war die Mutter.
Stephanie die Mutter Kuhnenkampf Kuh

nenbampf? Wer iſt Kuhnenkampf? Die Ränder um
die ſchwere dumpfe Kugel glühten und brannten,
Kuhnenkampf? Kuhnenkampf? Operation? KHuhnen
kampf hann etwas? Wer iſt Kuhnenkampf? Darf ich
mit Fritz ſprechen? Warum darf Stephanie nicht mit

en?mir über ampf ſpr 7Fritz Klamrott hörte nichts mehr. Er ſchlief jetzt
wirklich.

Stephanie Wittoſch ging auf den Zehenſpitzen zur
Dür, zog ſie geräuſchlos hinter ſich zu und ſtieg die
breite Treppe hinunter. Da ſtand plötzlich Borreſch
vor ihr. Er hatte nach ſeiner Gewohnheit die Hände
in den Rocktaſchen, zwiſchen dem ebenholzſchwarzen
Bart hing eine kalte Papyros, er lächelte freundlich
ein Menſch wie alle anderen. Die gefährlichen grauen
Augen waren klein und ſchmal und liebenswürdig

„Bitte“, ſagte er, holte ein Telegrammformular
aus der Jnnentaſche und reichte es Stephanie.

Sie entfaltete das Blatt. zDurchgebogen. Alles in
Ordnung, komme morgen Wittoſch', las Stephanie.

Das Telegramm kam aus Amſterdam. Alſo
morgen wird das Zuchthaus im Flü l wieder er
öffnet! dachte Stephanie, Und ſeinen Willen hatte er

en die Engländer durchgebogen. Natürlich, wieſollte es auch anders ſein? i wem hatte ihr Vater

bisher ſeinen Willen nicht durchgefetzti Jetzt ſaß er
wohl ſchon im Expreß nach Köln, morgen früh dauchte
er ausgeſchlafen Und energiegeladen hier guf.

„Danke“, ſagte Stephanie und gab Vorreſch das
Telegramm zurück Sie fühlte ſich bei Vorreſch un
ſicher, ſie hatte beinahe Angſt vor ihm. Verwirrt

die leiſen Worte verſtand. „Du warſt lange genug hier,

Laſtkraftwagen der
Pferdegeſpann des Landwirts Meerbach aus Klein
zerbſt. Das Pferd ſcheute, und um einen Zuſammen
ſtoß zu vermeiden, bremſte der Kraftwagenführer ſo
ſtark, daß ſich der

er nach kurzer Zeit
Den Krafiwagen

Wendengräber an der Saale.
Kamburg. An der Kiesgrube unterhalb Wiehmar

wurden drei Skelette freigelegt. Außer einem Meſſer
und einer Perle wurden kleine Grabbeigaben gefunden.
Wahrſcheinlich handelt es ſich um ein wendiſches Gräber
feld aus dem zehnten chriſtlichen Jahrhundert.

Eine Ehrenhalle deutſcher Jugend
Eiſenach. Eine Ehrenhalle für die Fahnen der

aus ganz jungen Freiwilligen zuſammengeſetzten Hilfs
regimenter, die bei dem großen Sturm auf Langemarck
mit dem Geſang „Deutſchland über alles“ in den Tod
gingen, ſoll in Eiſenach errichtet werden. Gleichzeitig
ſoll eine Ehrenhalle für die Fahnen und Wimpel der
in die HJ. eingegliederten Jugendverbände erſtehen.
Dieſes Haus ſoll Jugendherberge und „Haus der
Jugend“ ſein.

Ein alter Soldatenbegräbnisplatz
entdeckt.

f Rudolſtadt. Beim Herausroden des Wurzelſtockes
einer alten Linde ſtieß ein Einwohner auf ein Skelett
grab. Jm Einverſtändnis mit den Behörden wurde
am vergangenen Sonnabend mit den Ausgrabungs
arbeiten begonnen. Soweit es ſich bis jetzt heraus
geſtellt hat, handelt es ſich um einen Sold nbegräbnis
platz aus der Zeit des Siebenjährigen Krieges oder
aus den Freiheikskriegen. Es wurden zwei menſchliche
Skelette gefunden.

Die Nauchwarenbetrüger ermittelt
und die Ware wieder herbeigeſchafft.

Leipzig. Zu dem am 27, Januar gemeldeten
Betrug um PerſianerFelle im Werte von 3000 RM.
zum Nachteil einer hieſigen Rauchwarenfirma teilt die
Kriminalpolizei mit, daß die kriminalpolizeilichen Er
örterungen zur Ermittlung und Feſtnahme der Täter
ſowie zur reſtloſen Herbeiſchaffung der Ware geführt
haben. Zwei von den Feſtgenommenen ſind ehemalige
Markthelfer aus dem Rauchwarenhandel, die mit den
Verhältniſſen vertraut waren. Ein Dritter war beim
Sichern der Beute behilflich, während der vierte Mann
„zum Vertrieb“ die Ware übernommen hatte. Dieſer
hatte die Beute verſteckt und ſelbſt ſeine Mittäter
darüber im Unklaren gelaſſen, ſo daß ſich dieſe von
ihm „geprellt“ fühlten. Erſt nach längeren Erörterun
gen würden die Felle in der Bodenkammer einer ihm
bekannten Familie vorgefunden. Sie konnten reſtkos
an die geſchädigte Firma ausgehändigt werden. Die
Däter ſind der Staatsanwaltſchaft Leipzig zugeführt
worden.

Ein neuer Löwe für Miniſterpräſident Göring.
f Leipzig. Dr. Gebbing, der Direktor des

Leipziger Zoologiſchen Gartens, hat dem Miniſter
präſidenten Göring wieder einen jungen Löwen über
reicht. Der im Vorjahre nach Berlin gebrachte junge
Löwe iſt inzwiſchen herangewachſen und in die Flegel
jahre gekommen, er mußte deshalb den Käfig im Zoo
wieder beziehen und ſeine Wahlheimat in Berlin, faſt
kann man ſagen mit Schimpf und Schande, verlaſſen.

Ein Kriegsblinder tödlich verletzt.
Meißen. Nachts fiel bei dem Gaſthof Scharfen

berg bei Meißen der 52 Jahre alle Kriegsblinde Hem-
pel aus Neuſtadk bei Meißen einem Kraftwagenunfall
zum Opfer. Hempel war dem ihm enkgegenkommenden
Krafkwagen mit ſeikwärts hre Armen entgegen
gegangen und nicht zur Seite gewichen. Um den Mann
nicht zu überfahren, fuhr der Kraftwagenlenker ſcharf
rechts und in einen Garkenzaun. Bei der Glätte der
Straße drehte ſich aber der Wagen um ſeine eigene
Achſe. Er faßte den Hempel und ſchleuderte ihn zu
Boden. Hempyel erlitt einen Schädelbruch, an
deſſen Folgen er ſofort ſtarb.

Der Tod durch ein ſcheuendes Pferd.
Plauen. Von einem durchgegangenen Pferd,

das ſchon den von ihm gezogenen Schlitten umgeworfen
und die Deichſel zerbrochen hatte, wurde der hieſige
Malermeiſter Walter Zierer, der ſich auf der Skraß
berger Straße in Begleitung ſeiner Frau und Tochter
befand, umgeriſſen, wobei er ſich eine Gehirn-
erſchütkerung Nach Einlieferung ins
Städtiſche Krankenhaus iſt er ſeinen er
legen.

Flügel hinüber, machte kehrt und ging zum Po ſie
hatte Bedürfnis nach Menſchen und friſcher Luft.
Gott ſei Dank: da war die Straße, Männer und
r Wo e W hen i v renbrik, die eine qualmten, die Damp en

ſtießen weißen Rauch in die Luft hinter den hohen
Fenſtern des W e ſchufteten die Ange
ſtellten. Das war wohltuende Wirklichkeit, das war
greifbares und ſi res Leben und nichts Ver

wommenes und innliches.Der Märzwind fegte durch die Straße. Bar
häuptig, mit flatterndem braunem Haar überquerte
Stephanie Wittoſch die Straße, durchſchritt das Fabrik
tor und ſtieg die breite Treppe des Direktions-
gebäudes hinauf. Schreibmaſchinen hämmerten hinter

ſchloſſenen Türen, Telephonapparate klingelten, der
ift rauſchte in die Höhe, Aufwärter kamen und

gingen, Türen klinkten auf und zu. Hier herrſchte
Dätigkeit, Tempo, Eile, Hetze Stephanie fühlte ſich
wieder frei und ſpannkräftig.

Sie klopfte an die Zimmertür ihres Bruders, Hans
rief verdroſſen „Herein!“ Auf dem Schreibtiſch lag
ein Durcheinander von Büchern, Mappen und Akten,
Hans ſah kaum auf, er hatte einen großen, weißen
Bogen vor ſich und ſchien zu zeichnen.

„Tag“, ſagte Stephanie, ſchob das Durcheinander
ein Stück zur Seite und ſetzte ſich auf die Schreibtiſch
kante. „Was treibſt du?“

„Du ſiehſt es ja“, antwortete er mürriſch.
Stephanie griff nach den zunächſtliegenden Büchern.

„Der Geiſt der Gotik“, las ſie. „Oſtdeutſche Rat
häuſer“ „Der Stil der Hanſa“. „Niederländiſche
Bauernhöfe“.

„Na“, meinte Stephanie und legte die Bücher
lächelnd zurück. „Du machſt alſo wieder einmal in
Bilanzen, Hans Papa wird ſich über deine Fort
ſchritte freuen Was zeichneſt du da? Laß ſehen

Sie beugte ſich über die Schulter ihres Bruders
hinweg auf den großen Bogen Zeichenpapier. Mit ein
paar Strichen hingeworfen, ſtand da ein turmartiges
Gebäude mit maſſigen Fenſterfronten, abgerundeten

und aufgeregt ſchritt ſie den langen Korridor zum Ecken, hochſchießenden Pfeilern, ſpitzen Toren.
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Aus aſſer Welt
Der Bock als Gärtner oder

die Polizei verkauft Pofkertiſche.
Jn dem Prozeß gegen den früheren Kriminalrat

Schloſſer, der, wie wir bevichteten, m einem
Zuchthausurteil ſein Ende fand, kamen Zuſtände ans
Tageslicht, die, wie der Vorſitzende ſagte, wirklich wie
ein Witz anmuten könnten, wenn ſie nicht ein ſo trau
riges Licht auf die Zuſtände werfen würden, die in
den Zeiten der marxiſtiſchen Herrſchaft bei den Polizei
behörden herrſchten. Jm Verlaufe des Prozeſſes wurde
feſtgeſtellt, daß in den ſogenannten „beſſeren Spiel-
klubs“ hohe und höchſte Herren verkehrten, und daß
die Spitzen der Berliner Polizei ihren Beamten an
rieten, einige dieſer Klubs mit Razzien zu verſchonen,
da ſie ſonſt bekannte Berliner Perſönlichkeiten treffen
könnten, was ihnen, den Beamten, „doch ſicherlich pein-
lich ſein würde“.

Das Unglaublichſte kam aber wohl bei der Ver
nehmung von Schloſſers Nachfolger heraus. Die
Polizei hatte bei Beſuchen in kleineren Spielklubs eine
Reihe von Pokertiſchen beſchlagnahmt. Was tat ſie da
mit Sie ſtellte ſie nicht ſicher, ſie übergab ſie nicht
einem Kriminalmuſeum, und ſie ließ ſie auch nicht ver
ſteigern. Es gab einen viel einfacheren Weg. Die
großen Spielklubs florierten ja dank der Unterſtützung
der Herren Grzeſinſkti und Weiß und hatten immer
Bedarf an derartigen Möbelſtücken. Was lag näher
als die beſchlagnahmten Tiſche an dieſe Klubs zu ver
kaufen? Man tat es und war ſicher ſehr ſtolz, ein
für den preußiſchen Staat ſo gutes Geſchäft abge
ſchloſſen zu haben.

Gefängnis für Vergehen
gegen das Arbeitszeitgeſetz.

Der 64jährige Bäckermeiſter Jakob Weigand
aus Mainz iſt 14mal wegen Vergehens gegen das
Geſetz, betreffend Arbeitszeit in den Bäckereibetrieben
vorbeſtraft, zuletzt mit einem Monat Gefängnis Trotz

ng er ſeine Gehilfen weiter, morgens um drei
Uhr mit Arbeit zu beginnen, obwohl die tägliche
Arbeitszeit vor morgens 5 Uhr nicht beginnen darf.
Mehrere ſeiner Gehilfen wurden infolge Über
anſtrengung bei der Arbeit krank. Der Richter ver
urteilte den Meiſter zu 3 Monaten Gefängnis
und ordnete wegen Fluchtverdachts die ſofortige Ver
haftung an.

Haftbefehl gegen die Direktoren der
Roſtocker Genoſſenſchaftsbank.

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iſt gegen die
früheren Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrates
der Genoſſenſchaftsbank in Roſtock die Unterſuchung
wegen fortgeſetzter genoſſenſchaftlicher Untreue eröffnet
worden. Ferner iſt richterlicher Haftbefehl gegen die
Direktoren von Preſſentin, Timm, Powalke
und Rittmeiſter a. D. Ul l ner erlaſſen worden.

Douaumont-Stürmer
Leutnant der Reſerve Radtke zum Reichsbahnrat

befördert.

Die Reichsbahn hat den Stürmer des Forts Douau
mont, Leutnant der e Radtke zum
bahnrat befördert. Radtke ſtand bisher als techniſcher
Reichsbahnſekretär im Dienſte der Reichsbahndirektion

Berlin.
Pflichtarbeit und Nakuralunterſtützung für Trinker.
Die Stadt Liegnitz hat jetzt mit ihren Ankündi-

gungen über die Bekämpfung des Trinkerunweſens
ernſt gemacht. Es werden alle diejenigen zur Pflicht
arbeit herangezogen, die in den letzten Tagen die auf
Bedarfsdeckungsſcheine erhaltenen Sachen verkauft oder
verpfändet und den Erlös vertrunken haben. Die Unter
ſtützung wird in Zukunft in Gutſcheinen erfolgen.

Anterſchlagungen beim Biochemiſchen
Bund Deutſchlands.

Präſident und Geſchäftsführer
verhafket.

Der Präſident des Biochemiſchen Bundes Deutſch
lands, Hain, und ſein Geſchäfksführer Voigt ſind
in Neubabelsberg verhaftet worden. Hain ſoll
zuſammen mil dem Geſchäfksführer ungefähr 20 000 M.
unterſchlagen haben.
Der Biochemiſche Bund unterhielt in Neubabelsberg

ein eigenes großes Haus, das ganz modern ausgeſtattet
war. Die Mitgliederzahl des Bundes ſoll etwa eine
Million Perſonen betragen.

Todesſtrafe für kommuniſtiſche
Propaganda

in der japaniſchen Armee und Marine.
Das ſeit dem Jahre 1929 beſtehende japaniſche

Geſetz zur Bekämpfung der kommuniſtiſchen Propa
nda iſt durch eine neue Beſtimmung ergänzt wor

nach der für kommuniſtiſche Propaganda inner
halb der Wehrmacht die Todesſtrafe eingeführt wird.
Die Beſtimmung ſoll am 1. April in Kraft treten.

Schon wieder ein Entwurf zu einem Direktions
gebäude?“ fragte Stephanie.

„Ja“, ſagte Hans und bekam plötzlich Leben und
Farbe in die verſchloſſenen Augen. „Weißt du, ich
habe mir neulich das ChileHaus in Hamburg wieder
angeſehen, einen halben Tag lang. Jch bin noch rein
beſeſſen

Stephanie fprang auf die Beine. „Lieber Hans“,
ſagte ſie, „vergiß das Chile-Haus und verwahre all
dieſe und Mappen ſo ſchnell und ſo ſäuberlich
du kannſt. Und nimm deine Bilanzen vor, ſonſt gibt
es Unglück. Morgen früh wird Papa erſcheinen.“

„So?“ machte Hans und hatte mit einem Schlage
wieder ſeine verſchloſſenen Augen. „Woher weißt du?“

„Borreſch hat ein Telegramm aus Amſterdam be
kommen.

„Alſo wieder Zuchthaus“, ſagte Hans mit einem
deutlichen Ausdruck von Widerwillen und verhaltenem
Haß. Er begann ruhig den Schreibtiſch aufzuräumen.
„Für ein Jahr gibt es jetzt wieder von morgens bis
abends nur Fabrik, Fabrik Na ja.“

„Sag' mal, Hans“, entgegnete die Schweſter nmit der Hand an der Türklinke, „iſt es denn We

möglich, daß du ein bißchen Jntereſſe für die Fabrik
bekommſt? Sie gehört uns doch zum Teil, wir leben
davon.

Er ſah mit kleinen, verkniffenen Augen zu Ste

Kleine Tageschronik
Die Gemſe in der Bergbahn. Auf dem Predigtſtuhl

bei Bad Reichenhall befindet ſich eine in früher
Jugend eingefangene Gemſe, die völlig zahm iſt und
ſich mitten unter die Beſucher und Skifahrer geſellt.
Dieſer Tage begleitete ſie ihren Herrn auf der neuen
Skiabfahrt bis hinab ins Tal, machte dann mit ihm
den Weg zur Talſtation der Bergbahn, beſtieg mit ihm
die Schwebekabine und ließ ſich, ohne im geringſten
eine Spur von Scheu zu zeigen, wieder zur Höhe be-
fördern.

Das niederſächſiſche Brauthemd aus Amerika. Ein
alter Verdener, Paſtor Hoops in Belmar in
Amerika, hat ſeiner Vaterſtadt Verden in einem Schrei
ben ein wertvolles Geſchenk für das Heimatmuſeum
angeboten, ein niederſächſiſches Brauthemd, das er einſt
als 16jähriger junger Mann von einer jungen Braut
erhalten und ſeit mehr als 50 Jahren aufbewahrt hat.
Das Hemd iſt niemals getragen worden, und der Flachs,
aus dem das Leinen des Hemdes geſponnen wurde,
iſt in dem Garten der Braut gewachſen und von ihr
ſelbſt mit eigener Hand geſponnen und gewebt.

Das Nein auf dem Standesamt. Der immerhin
nicht alltägliche Fall, daß eine Hochzeit auf dem Stan
desamt zerplatzt, hat ſich in einer Landgemeinde in
Hannover zugetragen. So ganz mit dem Herzen
war er von Anfang an nicht dabei, aber er hatte bis
dahin nicht den Mut aufgebracht, ſeiner Schönen Auge
in Auge gegenüberzutreten und ihr das Nötige zu er
öffnen. Erſt unter dem Schutz der hohen Obrigkeit
kam ihm der rettende Gedanke; und ſo geſchah es, daß
der Bräutigam auf die übliche Frage des Standes
beamten, zwar mit einem ängſtlichen Seitenblick auf
die Braut, aber doch mutig und entſchloſſen zur all
gemeinen Überraſchung mit „Nein“ antwortete. Ehe
die „glückliche Braut ſich von dem Schrecken erholen
konnte, hatte ſich der glückliche Exbräutigam ſchon
ſchleunigſt aus dem Staube gemacht, um ſich nicht der
Gefahr auszuſetzen, den einmal gefaßten Entſchluß mit
Hilfe „liebevoller Einwirkung“ der Braut ſchließlich
doch wieder „bereuen“ zu müſſen.

Eier, Butter und Käſe waren die Opfer. In der
Nähe von Bad Kreuz nach geriet ein mit Bauernfrauen vollbeſetzter Omnibus plötzlich in Brand. Ob-
wohl der Fahrer zur Ruhe mahnte und alle Fahrgäſte
Gelegenheit hatten, rechtzeitig auszuſteigen, bemächtigte
ſich der verängſtigten Frauen eine Panik, deren Opfer
allerdings nicht die beteiligten Perſonen, ſondern nur
die mitgeführten Lebensmittel waren. Eier, Butter
und Käſe entfielen den Körben und wurden im Kampf
um den Ausgang zu Brei zerſtampft. Die Frauen,
die unverſehrt ſämtlich den Ausgang gewinnen konnten,
waren über und über mit Eier und Butter beſchmiert.

Der Sprung vom Operationstiſch. Das Kranken-
hausperſonal in Kirchheimbolanden hatte ein
Evrlebnis, das wohl ſelten wieder vorkommt. Der Ar
beiter Ernſt D. litt an einer Blinddarmentzündung
und ſollte deshalb ſofort operiert werden. Er lag be
reits ausgezogen, gebunden und teilweiſe narkotiſiert
auf dem Operationstiſch (er hatte ſchon bis 33 gezählt),
als er ſich plötzlich zu erheben verſuchte, die Schnüre
und Gurte zerriß und aus dem Zimmer verſchwand.
Er zog ſich wieder an, ging nach Hauſe, vergaß ſogar
die Kontrolle beim Arbeitsamt nicht, mußte aber
ſchließlich wegen ſtarker Schmerzen doch wieder ins
Krankenhaus erneut auf den Operationstiſch.

Verkehrsſünden werden vom Gericht der Polizei ge
meldet. Der preußiſche Juſtizminiſter hat, wie das
VDg.-Büro meldet, angeordnet, daß auch Verurtei
lungen wegen üÜbertretung des S 50 der Verordnung
über Kraftſahrzeugverkehr der zuſtändigen Ortspolizei
behörde mitzuteilen ſind, wenn ſie die Annghme recht
fertigen, daß der Verurteilte zum Führen von Kraft
fahrzeugen ohne Führerſchein oder von Kleinkvaft
rädern ungeeignet iſt. Schon während des ſchweben
den Straſverſahrens ſollen die Polizeibehörden auf
ſolche Tatſachen hingewieſen werden, die zur Entziehung
des Führerſcheins oder zur Unterſagung des Führens
von führerſcheinfreien Kraftfahrzeugen oder von Klein
krafträdern führen können.

J

Ach Joſeph
Ein unaufgeklärter Brillantkendiebſtahl,

Die Strafkammer des Berliner Landgerichts
hatte eine eigenartige Berufungsklage Syuell Goſen
Ein junger terfriſeur war vom mellſchöffen
gericht zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten
verurteilt worden, weil er einer Schauſpielerin einen
Brillantring entwendet haben ſollte.

Vor der Berufungsinſtanz wurde noch einmal der
ſonderbare Tatbeſtand aufgerollt. Die Gattin eines
Pianiſten wollte Opernſängerin werden und betätigte
ſich zunächſt als Statiſtin an einem Berliner Theater.
Da ſie mit der Kunſt des Schminkens noch nicht ver
kraut war, ließ ſie ſich öſters von dem jungen Theater
friſeur Siegfried B. behandeln. Ebenſo, wie alle
anderen Angeſtellten des Theaters, behandelte ſie den
Friſeur nett und zuvorkommend, und ſie bemerkte
nicht, daß der junge Mann überall herumerzählte, daß
die ſchöne Frau ihn glühend verehre. Die Liebe der
Schauſpielerin zu dem Figaro war bald überall be
kannt, und die Gerüchte erhielten neue Nahrung, als
man erfuhr, daß er r ſchon in ihrer Wohnung
geweſen ſei. Siegfried B. wurde erſt eines anderen
belehrt, als er kurz nach dem fraglichen Beſuch ver
dächtigt wurde, einen Brillantring aus der Wohnung
entwendet zu haben.

Vor dem Schnellſchöffengericht gab er alle feine
Erlebniſſe mit der Schauſpielerin zum beſten aber das
Gericht ließ ſich nicht rühren und verurteilte ihn zu
6 Monaten Gefängnis. Bei der Strafkammer hatte
er mehr Glück. Das Gericht ließ zwar ſeine Erzählun
gen, die er wieder mit allen Einzelheiten auspackte,
außer Betracht, aber es hielt ihn doch nicht für der
Tat überführt und ſprach ihn daher aus Mangel an
Beweiſen frei.

Das Lawinenunglück in den Apenninen.
Bei dem ſchweren Lawinenunglück in den

Apenninen ſind nach den neueſten Meldungen
s Tote zu beklagen. 10 Perſonen wurden verletzt
geborgen

Eine Lawine verſchüttet eine Ortſchaft
Eine Lawine hat einen Teil der Ortſchaft Cafale

di Montkegallo verſchüttekt. Acht Perſonen ſind
ums Leben gekommen.

Felsſturz auf der Akropolis.
In der Rähe des Erechkheions iſt von der

Akropolis ein Felsſtück abgeſtürzt, das ekwa 15 Tonnen

wiegt. Da man mit weikeren Felsſkürzen rechnet, ſind
beſondere Schutzmaßnahmen getroffen worden. Als Ur
ſache wird angenommen, daß das Geſtein durch die
anhaltenden Regengüſſe der letzten Tage unkerſpült
worden war.

„Da kannſt du lange warten, mein Lieber!“ machte
Stephanie ſchnippiſch und ging.

8.

Jn den erſten Apriltagen ſchien Fritz Klamrotts
Krankheit in die erwartete Kriſe einzutreten. Es
wurde noch ſtiller als bisher im Hauſe. Die Dienſt
boten gingen auf Frau Annelieſe eilte
ruhelos treppauf und treppab, wenn ſie nicht ſtill und
wartend im Krankenzimmer ſaß. Jhr durchſichtig
bleiches Geſicht und die grauen Haare trugen die
Kenntnis von dem Ringen, das droben hinker ver

Fenſtern vor ſich ging, in jeden Winkel des
es.

Die Kriſe dauerte nicht lange. Die Fieberkurve
ſprang ſteil in die Höhe. Drei Arzte ſtanden am Bett.
Borreſch ſtand am Bett. Profeſſor Kuhnenkampf kam.
Jm Hintergrund des verdunkelten Zimmers ſtand
Frau Annelieſe, vor ihren überwachen Augen
ſchwankten die Wände und ab, die Knie zitterten,
aber ſie wich nicht vom

Arztekonferenz, Achſelzucke zweifelnde Hand
bewegungen. Abwarten. Der mittag ging vor
über, es wurde Abend. keine Veränderung. Um
Mitternacht dasſelbe. Zwei der Arzte gingen nach
Hauſe, der dritte blieb. Die Stunden krochen weiter.
Da lange nach Mitternacht es ging ſchon gegen

phanie hinüber, einen Stoß Bücher unter dem Arm.
„IJntereſſe für die Fabrik?“ ſagte er höhniſch. „Gewiß
habe ich Intereſſe an der Fabrik, liebes Kind Näm
lich das brennende Jntereſſe, ſie möglichſt bald nicht
mehr zu ſehen. Jch haſſe dieſe Fabrik wie die Hölle,
ſie hat mir bisher das Leben verdorben und wird
künftig mein Leben verderben.“

„Na, na lächelte Stephanie.
„Lach' nicht!“ ſagte er böſe. „Du verſtehſt das

nicht. In dir ſteckt auch ein halber Kaufmann.“
„Allerdings“, entgegnete Stephanie.
„Aber in mir nicht!“ fuhr er ſie an. „Jn mir ſteckt

ein Künſtler und Architekt, ſonſt nichts. Jch werde
erſt ein freier Menſch ſein, wenn dieſe Fabrik zu
grunde gegangen iſt.“

Morgen ein wildes Aufbäumen des Kranken,
Frau Annelieſe ſchrie auf, der Arzt und Borreſch
drückten Fritz in die Kiſſen zurück, Stephanie rannte
in langen Sätzen die Treppe hinunter ans Telephon.
Der Draht trug ihre Alarmrufe zu den Arzten, die
bereitgehaltenen Autos raſten in die Nacht hinein.
Die Dienerſchaft lief zuſammen, ſie ſtand eng zu
ſammen im Korridor neben dem Hauseingang. Jm
Flügel blitzten die Lichter auf, Wittoſch, Frau Berta
und Hans kamen. Die Kraftwagen brauſten heran,
ſie ſtoppten hart mit kreiſchenden Bremſen, die Arzte
eilten die Treppe hinauf.

Dann Totenſtille im Hauſe.
Es wurde Morgen. Das Hausperſonal ſtand noch

Blutiger Kampf zwiſchen amerikaniſcher
Polizei und Banditen.

Bei einem Kampf zwiſchen Polizei und vier Ban
diten in Sapulpa (Oklahoma) wurden zwei Poli
ziſten gekökekt. Von den Bandiken wurden zwei gekötet
und die beiden anderen, einer von ihnen ſchwer ver
wundet, verhaftek. Als die Verhafketen ins örkliche
Gefängnis gebracht worden waren, verſammelte ſich
alsbald eine aufgeregte Volksmenge, und die Behörden
ſchickten ſchleunigſt eine Kompagnie Miliz an Ort und
Stelle ab, um einen Lynchverſuch zu verhindern.

Raubmord an einem katholiſchen
Prieſter in Agypten.

Ein 52 jähriger römiſch- katholiſcher Geiſtlicher
namens John Carden wurde in ſeinem Hauſe in
Helmig, ungefähr 10 Kilometer von Kairo enkfernk,
ermordet. Die Verbrecher hatten ihm offenbar nach
heftigem Widerſtand die Kehle durchſchnikken und dann
das Haus geplünderk. Aus zahlreichen Fingerabdrücken
und Fußſpuren ſchloß die Polizei, daß drei Perſonen
an dem Verbrechen bekeiligt ſind. Später wurden drei
verdächtige Männer verhaftek. Der Ermordeke hat als
Armeekaplan am Welkkriege keilgenommen und war
mehrfach in Depeſchen rühmlich erwähnk worden.

Zwei Pferdeſchlitten in Beſſarabien
im Eis eingebrochen.

Sechs Toke.
Zwei mit ſechs Perſonen beſetzte Schlitten ſind bei

der Uberquerung des zugefrorenen Ceaga Fluſſes
(Beſſarabien) eingebrochen. Alle Jnſaſſen erlitten in
den Wellen den Tod. Im erſten Schlitten befanden
ſich zwei Schweſtern mit ihren Männern. Eine der
beiden Frauen halte ihr ſoeben im benachbarten Pfarr-
dorfe gekauftes Kind im Arm. Im zweiten Schlikken
ſaß der Vater der beiden Frauen. Als der erſte
Schlitten den Fluß überquerte, brach das Eis. Men
ſchen, Pferde und Schlikken gingen unker. Die Mukter
halte die Geiſtesgegenwark, ihr in Pelz gewickelkes
Kind auf das nicht gebrochene Eis zu werfen, wo es
unverſehrt liegenblieb. Der Grofzvaker verſuchte das
Kind zu rekken, doch brach das Eis, ſo daß er erkrank.

Verhaftung von Getreideſpekulanten
in Saratow.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden in
Saratow von der GPU. zahlreiche Getreideſpeku
lanten verhaftet. Jnsgeſamt befinden ſich 120 Per
ſonen in Haft. Jhnen wird vorgeworfen, mit freiem
Getreide ſpekuliert und dadurch die Preiſe auf dem Ge
treidemarkt in die Höhe getrieben zu haben.

Großfeuer in Bad Oeynhauſen.
Im Betrieb der EichenmöbelAG. Thomas Chrin

Volkmann, Bad Oeynhauſen, brach am Dieng-
morgen, gegen 6 Uhr, ein Brand aus, der ſich itr
halb kürzeſter Zeit zum Großfeuer entwickelte. ie
Flammen ſind kilometerweit ſichtbar. Zur Zeit tet
das Feuer im eigenklichen Fabrikationsgebäude. s
beſteht wenig Hoffnung, den Bau zu rekken. Moaiſt
bemüht, wenigſtens das Bürohaus vor den Flanen
zu bewahren.

Was der Arbeitsdienſt im Jahre 3
leiſtete: 67,6 Millionen Tagewerke
Nachdem wir ſchon vor einiger Zeit die Leiſtuen

des Arbeitsdienſtes auf dem Gebiete der Bodeßr
beſſerung mitteilen konnten, veröffentlicht die Rhs
leitung des Arbeitsdienſtes nunmehr eine Geſamtbſnz
ihrer Arbeiten im Jahre 1933. Danach ſind, wieſas
VDZ.-Büro meldet, insgeſamt 67 645 849 Tagerrke
geleiſtet worden. Davon entfielen auf Bodenverhſe
rungen 28,8 Millionen, auf Verkehkrsverbeſſerußen
faſt 10 Millionen, auf Forſtarbeiten 4,6 Millicen,
auf die Herrichtung von Siedlungs und Kin
gartenland über 4 Millionen und auf zerſplitterte Wß
nahmen 6,1 Millionen Tagewerke. Ferner wurdenge
leiſtet für Maßnahmen zur Hebung der Volksgeſnd
heit rund 740 000 und für die Not und Wintetilfe
über 700 000 Tagewerke.

Goldregen aus einem Schreibtiſch.
Jn einem kleinen katalaniſchen Städhen

ſollke ein Schüler einen alten Schreibtiſch zum Pfrr
haus bringen. Er bat einen kräftigen Kameraden, ihm
zu helfen, und die beiden jungen Burſchen ſchleppen
mit dem Tiſch los. Unterwegs ſtolperten ſie Plöſſich,
und der Tiſch fiel mit einem lauten Krach zu Bden.
Als ſie ihn wieder aufſtellten, ſahen ſie auf dem Bden
eine Menge alter Goldmünzen liegen. Bei dem lIuf
prall hatte ſich in dem Schreibtiſch ein Geheinfach
eöffnet, aus dem die Goldſtücke gefallen waren. Dieeiten Burſchen ſuchten nach dem geheimnisvollen

Goldſpender, konnten ihn aber nicht entdecken. Als
ſie wach einem Stück Weges den Tiſch wieder kräftig
auf den Boden ſetzten, rollte von neuem ein goldener
Segen hervor. Sie lieferten nun den Tiſch und die
hevausgefallenen Goldmünzen beim Pfarrer ab. Der
Schreibtiſch wurde genau unterſucht, und man ent

Goldſtücke barg. Die Münzen ſtammen aus dem 17.
und 18. Jahrhundert und ſtellen gegenwärtig einen
Wert von rund 200 000 Peſetas dar. Der Tiſch iſt
bereits durch unzählige Hände gewandert und hat zu
letzt ſogar in einem Wahllokal Dienſt getan, ohne daß
die jeweiligen Beſitzer eine Ahnung von dem Schatz
hatten, der darin verborgen war. Die beiden jungen
Burſchen durften eine anſehnliche Summe zur Be
lohnung behalten

Doff Cooper über die Hinrichtung
der Pflegerin Cavell.

Der Finangſekretär im engliſchen Kriegsminiſterium
A. Doff Cooper, trat in einer Rede für einen
Waffenſtillſtand zwiſchen den Politikern und Soldaten
ein und forderte ſie auf, das gegenſeitige Mißtrauen
aufzugeben. Er kam dabei auch auf die Angelegen
heit der engliſchen Pflegerin Cavell zu ſprechen, die
bekanntlich während des Krieges von einem deutſchen
Feldgericht zum Tode verurteilt und hingerichtet
worden war, weil ſie im deutſchen Etappengebiet neun
Monate hindurch militärpflichtige Belgier angeworben
hatte. Das Urteil war damals zu überaus ſtarker
Propaganda gegen Deutſchland ausgenutzt worden.
Wenn je eine Frau, ſo erklärte Doff Cooper, ganz nach
den Regeln des Kriegsrechts hingerichtet worden ſei,
ſo ſei es die Pflegerin Cavell geweſen. Sie ſei zwar
eine tapfere Frau geweſen, aber ſie habe ihre Stellung
als Pflegerin mißbraucht. Die deutſchen Solhaten
ſeien vollkommen zu ihrem Vorgehen berechtigt ge
weſen, aber jeder Politiker hätte ihnen erzählen können,
daß die Hinrichtung jener einzelnen Frau hundert
tauſend Mann gegen Deutſchland unter die Vaffen
bringen würde. Die Soldaten hätten ſich eben auch mit
Politik beſchäftigen müſſen.

Ein Tankmotorſchiff mit Benzinladung
in die Luft geflogen.

Das holländiſche Tankmotorſchiff „Skormvogel“,
das ſich auf der Fahrt von Amſterdam nach Stektin
befand und Benzin an Bord hatte, iſt ſieben bis acht
Meilen weſtlich von Norderney in die Luft ge
flogen. Die Beſatzung iſt ums Leben gekommen. Die
holländiſchen Segler „Gracia“ und „Luxor“, die ſich
in der Nähe befanden, eilken ſofort an die Anglücks
ſtelle, konnien aber weder von dem Schiff noch von
der Mannſchaft eiwas feſtſtellen.

Großer Barackenbrand
fordert 30 Todesopfer.

Nach einer Meldung aus Hankau iſt in dem Dorfe
Sipinlegin in einer Baracke, die von 100 Ar
beitern bewohnt wurde, aus unbekannter Urſache ein
Brand ausgebrochen, der bis jetzt 30 Todesopfer ge
fordert hat, während 41 Perſonen ſchwere und leichkere
Verletzungen erlikken.

kamen die Treppe herab Profeſſor Kuhnenkampf.
Ein Dutzend fragender Augen richtete ſich auf ihn
Was iſt droben geſchehen? Lebt er? Oder

Profeſſor Kuhnenkampf ſtreifte im Gehen den
Mantel über. Er nickte kurz und ſagte: „Legen Sie
ſich ins Bett. Er hat's geſchafft! Morg'n!“

Nach einiger Zeit kam Generaldirektor Wittoſch
zu dem alten Browels, der ſeinen Platz immer noch
nicht verlaſſen hatte, er ſagte: „Teufel noch eins, das
iſt nochmal gut gegangen“, und ſteckte ſich eine Braſil

zigarre an.
Ganz e es war ſchon heller Tag, erſchien

Frau Annelieſe auf der Treppe, Stephanie Wittoſch
mußte ſie führen.

Fritz Klamrott ſchlief einen tiefen, erlöſenden
Schlaf, faſt vierundzwanzig Stunden lang. Er wachte
für kurze Zeit auf und fühlte, mit vollem Bewußtſein,
eine grenzenloſe Müdigkeit wie eine betäubende, heiße
Blutwelle durch den Körper fließen aber dieſe
klopfende und ziehende Müdigkeit hatte nichts
Schmerzendes, ſie tat wohl. Die Kugel in der linken
Gehirnhälfte drückte nicht mehr wie ſchweres Eiſen,
ſie ſchwebte wie ein warmer, hohler Ball. Jrgend
einmal der Zeitbegriff verſchwamm noch für Fritz
Klamrott ſchwand für Minuten auch das Blei
gewicht auf den Lidern, er kfonnte die Augen öffnen
und ſah klar und deutlich. Und eines Abends über
brachte Stephanie im Auftrage der Frau Annelieſe
Klamrott dem Vorſtand des Armenvereins einen
Scheck, bei deſſen Prüfung der alte Herr ſich erſt ein
mal aufgeregt die Brille putzen muüßte, bis er die
Höhe der Summe begriff: das war an dem Tage, als
Fritz zum erſten Male mit der Mutter mit hellen
Augen und wachem Verſtand ein paar Sätze ge
ſprochen hatte.

Er war gleich darauf wieder eingeſchlafen, aber er
ſchlief mit bangen und vruhigen Ademzügen und ge
löſtem, ſchmerzloſem Geſicht.

Stephanie nahm ein Buch und ſetzte ſich in den
Seſſel neben das Bett, Frau Annelieſe ging leiſe aus

unten im Korridor. Droben ging eine Tür, Schritte
dem Zimmer. Fritz ſchlief tief und ruhig, mit feſt
geſchloſſenen Lippen. Die vielen Krankenwachen

e

ſtrengten an, Stephanie Wittoſch ließ das Buch ſinken
und döſte vor ſich hin. Die bleiche Aprilſonne, die
durch das Fenſter fiel, blendete und machte müde.

ſchlief ein
ie lange ſie geſchlafen hatte, wußte ſie nicht. Sie

erwachte, ſtrich eine braune Haarſträhne aus der
Stirn, wollte ſchläfrig nach dem Buch auf dem Shoß
greifen, ſandte einen kurzen Blick über das Bett
da ſah ſie Fritz Klamrotts Augen feſt und forſchend
auf ſich gerichtet.

Sie nickte ihm lächelnd zu und ſtrich ihm über die
Hand, da ſagte er: „Stephanie, ſchlaf doch. Du biſt

müde, du wachſt zuviel bei mir.“
Sie ſchüttelte den Kopf.
Er ſah auf ſeine langausgeſtreckten Hände, er ſchien

angeſtrengt nachzudenken. Dann wanderten ſeine
Augen wieder zu Stephanie hinauf, die aufgeſtanden
war. „Sag' mal, Stephanie“, fragte er, „da war doch
jemand bei mir, vor ganz kurzer Zeit. Ganz kurz
bevor du einſchliefſt. Wer war das?“

„Das war deine Mutter, Fritz“,
Stephanie.

Dann ſagte ArEr ſchien wieder nachzudenken.
„Nein es war ein Mann.“„Dann war es Profeſſor Kuhnenkampf“, erwiderte

Stephanie. Den„Kuhnenkampf? Kuhnenkampf? wiederholte er und ſah auf die Bettdecke. „Kühnenkampf

Wer iſt das Kuhnenkampf?“„Das weißt du doch, Fritz“, lächelte Stephan
„Du warſt, bevor du krank wurdeſt, einen ganze
Monat in ſeiner Behandlung.“

„Jch?“ fragte er. z„Ja, Fritz. Einen Monat lang warſt du faſt täg

lich bei ihm. Smachte er. „Das weiß ich ja ge„Komiſch
nicht.“

ſtarrte mit zuſammengerückten Brauen r
in.

antwortete

Fortſetzung folgt

deckte endlich das Geheimfach, das noch eine

Nordwe
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Nr.et Hitler in die Macht
75 Jahre d herLeserwettbewerb a h Kuftuerkehrn n en Luftreederei zur Deutſchen Lufthanſal z e Na gend Krieg wolle er. U i i rne e e e e gen e ne rn e meein Macht Einſendungsbedingungen ſche Auge des am v n um die heimlichen Einwände erivt das erſte Verke ren von Berlin nach ſich ſo hervorragend enaher m W ehe er

n vom 8 Febrrer. Wieder t vor et w hre Vnnßt ga De Vuie wa W. gen J e en tagte. Vertreter ſchon weit über ein Jahrgehnt Leſtogen
hren. v nglich eingeri worden zur dehaben die Schrecken des Kri ieht El Wannn Verbeſſerung de t ſ. der werden.3 ges erlebt Ein Wahn s Poſtverkehrs nach dem Sitz der In ein neues Skadium rückte der deuts „Ande und Herzen tot n r Dan n denn 5 T h en ehe u r de e e i eg ne

e i uftfahrtgeſe en in der „Deutſchen Luftlen ſebenten Male erdröhnte bog Will Horn Im hie e ioſer Stimme anguvertrauen, die da aus dem Auflvertehr verſehen, nur went gemeinſam. Ein paar anſa“. Seikdem ging es ſchwunghaſt ä
er Ecke der Tyſtenallee. Vom haſtigen Laufen du ie Dunkel zu ihm herüberhämmerte. „Jal“, rief er, als Alte Kriegsmaſchinen, die nicht Ablieferungszwang Krge als 80 Muſns Fiu wunghaft aufwäris.

e n Ableſerun gkilometer rdee e e e ehe en tet e B. ekaue ſchnell die Kleider gewechſelt zu ihm hebe d i r maſchinen zurückgelegt.e n t oben en W nge m n de e n d i n Wien T ehe t S W z h J den Wert W elte e r r n n et e e Streckeſe verdammt n 5 kam mann entleerte. „Verzeihung“, ſagte er demütig aber danken, daß dieſe Fluglinie zur Grundlage eines groß leiſtu net e u n gesiſen e S die ne n leſe un a Uhr hatte da war ſchon wieder die Stimme und um ſie her ein sügigen Luftverkehrsnetzes werden konnte ſti ng v bereits auf etwa 50 000 Kilometer ge
ien, ſten und eng war Shalle abgeriegelt. unbeſchreibliches Brauſen, als lärmten hundert Sirenen Die erſten Verkehrsflüge waren Zeitflüge. Zwei e dohe eutſche und 31 ausländiſche Flughäfen
gin h eergen Leider W umſon t. Die Front der zugleich über den Himmel. Und plötzlich brach da bekannte Piloten waren es, die die erſte P ine von werden dabei angeflogen. Im ganzen ſind etwa 800 000

e n temmen einiaßbegehrender Smmengewirt in per Serlin nach Weimar ſteuerte M Perſonen befördert worden. Die Strecken der Deut
ren 2 parat auf Hi r Warineflieger ſchen Lufthanſa werden bei T d bei Nge C Kanger, der zu den Zraueß teß in nicht. den pechſchwarzen Platz in die vielen bauſent Mernchen Sünther Pitſchow und der frühere anf er en Kochto eteht, e

end S ten Erde ſprechen rauen und Männern der ein. Jm Augenblick war die Straße erhellt. Ei Sönnecke. Bald wurden auch von anderen deutſchen en
ife wollte, war ſchon durch. „Aus“, Auto hupte. Schuhponget i „Fin Städten Maſchinen nach der thüringt erhebliche Aufwendungen, da die geſamte Flugſtreckei rrte Harmſen, und am liebſten hätte er w utzpolizei. im Tſchako, Sturmriemen abgelaſſe üringiſchen Hauptſtadt befeuert bleiben muß, aber auf manchen Strecken iſtSgiger Ridden geflucht. Da ſtand er mit ſeſnem Fahre Um mat petn. Zwei. drei vier Keihen hintereinander ha en h nächſt Poſtmaſchien, aber bald darauf der Nechefug unvernieidlich, und di lage

d wieder Hupenſignal. V wurden auch die erſten Paſſagierflugzeuge von der neu i und die großen Anlageſein ins Dritte Reich, und natürl e penſigr orſichtig wuchteten ein J zeuge von der neu koſten machen ſich bezahlt.

e e e e e en pe war es n e e r ren ohne verkehr dur ie verkehrs dlie e e e e etept en I wer ann nun doch nicht zu ſehen bekam Will Harmſen ſtarrte durch R öſen, aber das Erfreuliche war, daß der Luftvert zurückg n Perſonenkilometer von 12 186 142
l An einer Gaslaterne, die ihr trübes Gele cht in die Geſicht nan e durch Regenſchleier in ein ſelbſt unter dieſen on aniſatoriſchen Schwieri rein r im Jahre 1932 auf 16 338 940 im Jahre 1933, daß
en Gegend ſtreute, machte er halt. Jrgendwo aus dem die Ha 5 m ſeinen. Jetzt hob der Führer nicht litt, ſondern im Gegenteil wierigkeiten heißt alſo um 34,1 Prozent erhöht. Eine ähnliche EntDunkel rumorte ein n nd beugte ſich halb aus dem öffenen e öße n e meramehr anſtieg. wicklung zeigt die Beförderut h ne heiſere Sttpreger n Achtung Und da riß der Hauer Will Harmſen die Fäuſte zur der e W ter t eeenee R aſſagiere und fracht e den Segen de en Wuth

S en e e ne e e enſo r e ineinlegte. Und andere ahlen noch überſchreiten wird. Hat ſich derwillen ad Dur d r e en r h a r und alle mat v S e n a e r e erſten werAls Jergraben, den Kragen hoch Ihrer, der ihrer nicht müde wurde. nach verkehrstechni i s eine Vormachtſtellung in der ganzen Welt era geſtelkt und die blaue Schirmmütze tief über di armſens Nachhauſeweg unter d ichen r ſchtspunkten konſtrufert obert, ſo wird er dieſe in è ie e et merhin etwas ſie Held ſage S ſz Herbſthimmels die den Rahtregenſcherer e waken, und die alen Anforderungen enſprachen Tat an ſrildnchen Miethe er ten ehe

enDer e erragte. Links ein Herz ware r Mann. Wil konnte ſent Dre fordernde Augen ſah er vor ſich, fühlte die Die Vereidd
n ſehen d dem ſich das e t Weg Fäuſte e e Wanne Meer e n r gete 9un9m b nie Seht en v a e Dach n Sang er einer erne hielt eie Stimm Schritt an. Zum erſtenmale en en e ne er politischen Leiter4 eit, i ih e e e z e n h en n n gus dem Programm des a4. ind 25. Februan.n e e e e e ehe i an e e er e e ehe e e 33 ſ. Stern Mengene n n ſchlug der Regen ins Geſicht. Aber Vater de Ingen n We ne e P des Bundes S r de ne e Mi hen W e mri de warm. rechen Donnerwetter! verführt, aber bliebe en meldet 24 r a 5 Es folgen dann die AnſprachenDa konme ſich der Shmnttt r rin aber blieben, was ſie waren: rauh und recht am 24. und 25. Februar in allen Gauen des Reichsjugendführerse e e e l e S t e e i e e eben i hgenhe Amen de berhen ein eman m fo n Spucht! Was hatte er neulich i Pütt Hände falten, ob rinſen mußte ſeine De z r. Ley.S ich ob er wollt as geſamte Programm wird von München icht dann Stellpwenn gemeckerfg Schlimmer als der Zar wäre Hitler, den l guten ſtillen Lächeln ug J und mit einem auch als Reicheſendung in alle Gaue nbertragen e ges e Nu We r

Am Abend des 24. Feb kern und HJ Führern ueinen rugr, rn vern Deutſchlands undbldaten z am 1930 Uhr, beginnen in den einzelnen Gauen die ſie durch folgende Eidesformel den e aen Krankenhef Parteigründungsfeiern, an denen die Ich ſchwöre Adolf Hitler vererig Treueelegen e ung Alteſten Parteigenoſſen des Gaues teilnehmen. Es ihm und den mir m beſtimmken Führern un
en, die J rechen an den verſchiedenen Orten die zuſtändigen bedingten Gehorſam.im Urwaſd von Borneo een Der Medizinmann der Dajaks Zaub S nagtn d eprve n e r a Z. Zandfunt wird a berdem noch. durch dr

t neun Zauber s eichsſymphonie- S u 1 een um die entfliehende Seele. Die ne echt reren r en e von Pg. Adam aus dem el der „Stunde der Nation auf
h im Arwald. 2 e ſolgt eine Rundfunkreportage 20 ühr Wenn n ehe 19 bis
iz na un bung in Mimchen, in de e oh n Gr hl Von Wolſgang Hardt. vorausſichtirch auch der Führer teilnehmen wird. t den Kampf der unbekannten Parteigenoſſen J der
v zwar Archipels e n n. Jnſel des malaiiſchen Urwalddickicht dringt ab und zu der Schrei eines Für diejenigen Parteigenoſſen, die an den Partei kleinen politiſchen Leiter in den vergangenen Jahren
n s t er R t r hen h u dunklen Leiber zittern vor gahns die u e er gkege den We können, werden e Wrate Ter e n e er auf Grundobaten gjaks. In den Augen glühen im Li ötzuich vili keiten für e Pf. für die Bewege- hen Chr. wurden die Dajaks von in er r ſt er da Feſtaufführungen oder Konzerten r fallenen Kreisleiters Dr. Hermann mein d den
können, um Teil in dar e zum Seil unterworfen, ein gleißender Reflex davon ſchießt in be Augen der Der 25. Februar r Leiters An hen Jahrenundert eute ſeht ſich die B rer der Inſel zurückgedrängt. Eingeborenen, die wie nnt auf die Waffe ſtarren. beginnt um 7.30 bis 8.30 Uhr mit der übertr, n

n e e e e e e e e en ead mit I iinmen, de als Kaufleute un Sedäwe end, an pisbüches Erbleichen, ein heftiges Zittern in München s n ünde der Nationr wäſcher nach kündet an, daß die Zeremoni 830 Uhr: Aufſte iti i An San n Zeit m r Sind der Nationi herübegt a n emonie auf dem Höhepunkt 30 Uhr. Aufſtellung der pol Sonnabe, hhen her r J 27 raten Boden angelangt iſt. Mit dem Meſſer in der Hand beugt er HJeFührer; anſchließend Wer el le a denn Jebruar, wi Reichs
dung aabiche Hier e a gegen e r ren Be V er ſucht die eidigung. Nation fred Raſſen

enteurer aus dem aſiatt i i ken Kö ehe v u.ogel“, den Flußmündungen n e S Körper entfliehen will. Totenſtill ſtarren die e
Stettin efen, gut ſchiffbaren Flüſſen durchzogen befinden Begorenen a den Janherer.
bis acht ſich auch europaiſche Niederlaſſungen, die zum Teil ſo kein Laut iſt zu hören. Opf er er e
uft ge gar zu feſten Städten ausgebaut wurden. Der größte Der Dajong ſtreckt di nd Zprt Sn. Die el der Inſel iſt in holländiſchem Veſt nur die jeder dent de e zu Alstzuich ſieht Nätſel um den Tod dde e der Statt of Borned, gehbet Gr tet Den e et gut wer e Noh iſt do e r
nglücks- britannien. n Mrekne e iſt tragiſche Schickſal der ruſſiſchenoch von Wege und Kaufleute ver bin nd helle gen dern er der Mein e r Dur Fppi e e

m das Innere vorzudringen, wo an mann erklärt es als die Seele di tig ger ſenengekenmtſſon de e o e der Interden fruchtbaren Flußufern die Daſaks le n er Die er rechtzeitig ge fuchumgskommiſſion, die ihre Arbeit unverzi lich a
denen ſich noch einige Stamm de 5 leben, unter fangen hat, ehe ſie entfliehen konnte Während die genommen hat gelin n wird, i a 73i e pfjäger finden. Dajaks äteinlos zuſehen, legt er die „Seele“ auf di e Glück e n d ihn u küften. Nachdemopfer. eher einmal be zum Mittel ung Oberlauf des Stirn des Sterbenden und murmelt eine Beſchwrung idsbotſchaft von dem errungenen Kekord d

am Stroms vorgedrungen iſt u r melt eine Beſchwörung. Ather gedrungen war, nachdem die Piloten ihrenn Dorfe roße Daſakſiedl geß gen iſt, wo ſich eine Durch den lebloſen Körper des Kranken geht ein Familien Grüße geſandt und ſi benachrichtigt hatte.oo Ar Labe an ehe indet, weiß kagelang von dem Fittern, die bisher geſchloſſenen Augen öffnen ſich und daß ſie ſich nun ge ſie benachrichtigt n,

b ben, e e zur Landung anſchickten, dachte keiniche ein Srälchen de Tho r en Sitten und ſarga in die Teufelsfratze des Dajong, der ſich über M ch e daran daß dieſer glücklich beg l
pfer ge auch bei den Weißen der ſind di e Berühmt ſie beugt. Jetzt ſucht der Medizinmann die Krank ein ſo unglückliches Ende hege Aue feierleichtere ats die Deren ſind die Medizinmänner der heit. eder herrſcht minutenlang erregtes Schweigen, Stvatoſpharenflüge war it de h

Jars, gs, die mit Hilfe unbekannter dann hält er von neuem etwa Wo i 4 e c errit e e alons überräuter und Säfte tatſächlich erſtannſt was Winziges, Zappelndes haupt in die Höhe kamen, erfolgreich beendet worden,e s ch ar rſtaunliche Leiſtungen mer nd die Krankheit, die aus dem Leib ver Sreheen v auf di e ſich e W

aks en ihre mnken den Medizin zu unterſchätzen. anne wännern wenn er ſich um r wachen ar de e ſethrendet. Die Eingeborenen er re a S r r
müde We er Kunſt bereits verſagt. Die e Spoſ Range t der gung den ler ar jedeen vſteriſchem z N ß Tode entronnen, icht. Sie im Sterben Degende r alhg s r h Schreien einſamen birge gelandet war. ezus der Dieſe Heilungen finden en in der Nacht le wo wir. e ehe

r ehe Teufelsſpuk und Hexenzauber n wird er ne r ng
e e gehen. Der Dajong nimmt die eorſchad en Der Kann a a elgliche Gemit nie bunten Gewänder von ſih. Er ſchaut erſhopft n

her de Flatz geſtellt, und alle Bewohner des Dorfes, Männer, ſich wie ein Ertrinkender, dem im letzten lic
über d Frauen und Kinder kauern ehrfürchtig in der Runde. Rettung wurde. Dann geht er langſam und ſchweigen
Du biſt Dann naht der Medizinmann der ſtets h s in ſeine Hütte, um ſofort in tiefen Schlaf fallen

wehreren „Aſſiſtenten“ begleitet iſt. Jm Schein von Mehrere Holländer und andere Europäer, die eine
Slfackeln, die die gange Szene in ein theatraliſ ſolchen Krankenheilung beiwohnten, mußten ſich mi

erſ e griges Licht auſhen, fahren die in er Agenen Augen v e e
h Gewänder geleideten und mit wilden Masken Heremonis katſächtich ren Zweck erfüllte. Sie ereſtan verſehenen Dajongs einen geſpenſterhaften Tan f klärten aber, nie wieder einem ſolchen Schauſpiel bei

var dataif werden unter eintönigem Singen die tiſche wohnen S mollen, weil ihre Nerven dem Erlebten
nz ans n der Runde verteilt Nun beginnt die Beheh dung nicht gewachſen waren.

twortele v n e en Aplrgi- ein Fertel
n, u e i ie Bruſt des Kranken. e Berlins Straßenbäume liefern 240 000 Zentner

agte Welegte Kräuter an, die einen betäubenden Kualm ent Laub. Die Straßenreigigung muß die Entfernung des

e Zikeln. Run ſteht der Dajong im Kreiſe der am e er r rr goden kauernden, nackten Leiber dreht ſich ſam wichtige Aufgabe in ihr Herbſtprogramm einſtellen.
n die Runde und ſcheint jeden einzelnen mit den Nicht weniger als 475 600 Straßen und Alleebäume

wiede, durch die Maske glhühenden Augen dur boh gibt es im Berliner Stadtgebiet. Berechnet man die
kann wöllen Man könnte Hefe Zerenbmie Mohren zu j Ihiibioſt Aden Hanmmes m Nun in Durch
lephal maſſenhypnoſe ſo ergibt w3 für Berlin das ſtattliche Blättergewichttepha nennen von etwa 12000 Tonnen oder 240 600 Zentner,ganzen in Die im Kreiſe hockenden Eingeborenen be deren Abfuhr 1200 Eiſenbahnwaggons notwendig

e nie men e n en regeythmi n u er wiegen. und großen Waldgebieten, das meiſt liegen bleibt,on fernher rauſcht der nächtliche Fluß, aus en wlgee net. e et



4

h

Nr. 32.
Nr. 32.Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitkwoch, den 7 Februar 1934.

Einigkeit in den
deutſchen Leibesübungen

Zum Ausſcheiden Neuendorffs.
NSK. Ende der vergangenen Woche enkhob,

wie wir berichteken, der Reichsſporkführer, Grup
penführer von Tſchammer und OHſten, den ſtell
verkrekenden Führer der DT., Neuendorff,
ſeines Amkes.

Dazu wird uns geſchrieben
Vor dem Deutſchen Turnfeſt des letzten Jahres

übernahm der Reichsſportführer ſelbſt die Leitung der
Deutſchen Turnerſchaft und beſtellte den bisherigen
Führer Neuendorff zu ſeinem Stellvertreter.
hatte ſeinen Grund darin, daß die Perſon Neuendorffs
und ſeine bisherige Tätigkeit nicht die Gewähr boten
daß die Deutſche Turnerſchaft in ihrer Geſchloſſenheit
in den nationalſozialiſtiſchen Staat eingegliedert wer
den konnte. Schon lange war man aus völkiſch
turneriſchem und nationalſozialiſtiſchem Lager enNeuendorff Sturm gelaufen, da er über ſeiner Perſon

und aus itiſchem Denken heraus die große
Linie der Leibesübungen als ein Kulburgut des ge
ſamten Volkes nicht ſehen wollte oder konnte. Hoch
herzig bot ihm der Reichsſportführer trotzdem die
Hand zur Mitarbeit und verſuchte mit unendlicher Ge

duld, ihm die Jdee nationalſogialiſtiſcher Leibesübun
gen zu vermitteln. Neuendorff hat dieſes Vertrauen
des Reichsſportführers ſchlecht gelohnt, denn ſeine
weitere Tätigkeit erwies ſich mit der Zeit als, man
dann es kaum anders nennen, eine Sabotage des
großen Einigungswerkes, das ſich in den
deutſchen Leibesübungen zurzeit vollzieht. Wer aber
ſeine Perſon und Sonderintereſſen vor dem großen
Ganzen nicht zurückzuſtellen weiß, der hat vom Geiſte
des Nationalſogialismus zuwenig begriffen, als daß er
weiterhin an führender Stelle auf irgendeinem Ge
biete nationalſozialiſtiſcher Erziehung tätig ſein könnte.
In einem Briefe an den Reichsſporkführer hat Neuen
dorff ſich ſelbſt die Maske vom Geſicht geriſſen

Danken wir es ihm, denn nunmehr iſt der Weg
auch für die Turnerſchaftk frei, in die große Ge
meinſchaft der deutſchen Leibesübungen unker Wahrung
der ihr innen wohnenden Werke aufzugeben. —rz-

t

Steding für Neuendorff.
Der Führer der Deutſchen Turnerſchaft, von

Tſchammer und Oſten, hat den langjährigen Ober
kurnwart Karl Steding zum ſtellverkreten-
den Führer der Deutſchen Turnerſchaft ernannk,
Steding, der damit die Nachfolge Dr. Neuendorffs
ankritkt, behält ſein Amt als Oberkurnwark weiter

n bei.

C

Auswärtige Preſſeſtimmen
zum Punktkſpiel Steinach 08——SpV. 1899 Merſeburg.

Daß die Merſfeburger 99er in Thüringen
trotz der 2: 4 Niederlage eine recht gute Rolle ge
ſpielt haben, geht aus zwei uns vorliegenden Preſſe
meldungen hervor.

Der „Montagsſport“ des „Koburger Tageblatt“ ſchreibt u. a.,
daß 40 em Schnee auf dem Spielfeld gelegen hätten, und wenn
Merſeburg 99 die ſch beſſere Elf ſtellte, ſo verfügteSteinach über das größere Stehvermögen und hatte Fortuna
ſtärker auf ſeiner Seite. Die Merſeburger konnten ſich zunächſt
nur ſchwer mit dem Schnee abfinden, indem ihre Flach-
kombination erſt allmählich durch Ubergang zur halbhohen
Ballabgabe erfolgreicher wurde. Trotzdem die Merſeburger die
klareren Torchancen herausarbeiteten, wobei der Mittelläufer
Brödel, der ſchon mehrfach für Mitteldeutſchland repräſen
tativ ſpielte, ſeine Mannſchaft immer wieder nach vorn warf,
ließ ſich Steinach nicht entmutigen und gewann die Oberhand,
zumal ſich Merſeburg durch eine zweifelhafte Entſcheidung des
ſchwachen Schiedsrichters, der das ganze Spiel von der Außen
linie dirigierte, ſtark deprimieren ließ. Merſeburg griff noch
einmal mit allen Kräften an, und der recht gute einacher
Torwart hatte alle Hände voll zu tun

Jm „Wald-Kurier“ leſen wir u. a.: „Es ſtand feſt, daß
von den Spielern eine ungeheure Energieleiſtung aufgebracht
werden mußte. Und es gelang. Das teils unheimliche Tempo
gaben aber die Gäſte an, nicht die Unſrigen. Es muß zu
gegeben werden, daß die Gäſte mit Pech kämpften. Pech iſt
es auch, daß ſie zu ſpät in Form kamen. Jedenfalls boten ſie
eine recht gute Leiſtung. Die Steinacher werden erkannt haben,
daß ſie härter ſpielen müſſen, wenn ſie mit tonangebend
bleiben wollen, ſie müſſen auch noch wendiger werden. In der
Gäſteelf lieferten der 35jährige Rechtsaußen Roßburg und
der Mittelläufer Brödel eine famoſe Partie. Dieſe vor
vildliche Körperbeherrſchung ſollten alle Spieler verſuchen, zu
erreichen Kurz vor Schluß rückten die Merſeburger auf.
Alle Mann an Bord! hieß es bei ihnen, damit der Ausglei

geſchafft werde. Ein Konterſtoß aber brachte als Strafe für
die rſeburger, weil die Leute zu gewagt ſpielten, den
4. Treffer.“

Jm günſtigen Sinne für Merſeburg 99 ſchreibt
auch das „Spork-Telegramm“ in Magdeburg betont
allerdings, daß wieder Abſtiegsgefahr für die
Merſeburger vorhanden iſt.

Günkhersdorf I Großlehna J 6: 0. Trotzdem die
Gäſte in einer höheren Gruppe ſpielen, ſiegte
Günthersdorf ſehr glatt infolge beſſerer Zuſammen
arbeit III-II 4: 1. II--Teuditz I (T. nicht an
getreten).

Am nächſten r (11. Februar) findet inGünthersdorf das Der byTreffen zwiſchen Günkhers
dorf J und Piſſen I ſtatt.

c

Schiedsrichter Rühle Merſeburg 99)
leitet den Fußballkampf Leipzig Köln in Leipzig.

Der am kommenden Sonntag in Leipzig zum
Austrag gelangende Fußballkampf wird nicht nur in
der Pleißeſtadt, ſondern darüber hinaus im
Gaugebiet mit erhöhtem Intereſſe erwartet. ie
Kölner haben ihre Stadtmannſchaft durch drei Spieler
aus Trier und Bonn verſtärkt und treten demzufolge
mit ihrer Gaumannſchaft an, um dieſer zugleich Ge
legenheit zu geben, ſich für kommende Spiele ein
zuſtellen.

Das Spiel, deſſen Leitung dem Schiedsrichter
Rühle vom SV. 1899 Merſeburg übertragen
iſt, findet auf dem VfB.Stadion Leipzig ſtatt.

a e
16 Mannſchaften teilnehmen. Die ausländiſche Beteili
gung beſchränkt ſich auf die wenigen in Deutſchland

lebenden Norweger und eine bulgariſche Mannſchaft
im Abfahrtslauf.

Akademiſche WeltWinterſpiele.
Die deutſchen Meldungen für Wengen.

Für die vom 9. bis 11. Februar in Wen gen im
Berner Oberland ſtattfindenden 10. WeltWinterſpiele
der Akademiker hat das Amt für Leibesübungen der
Studenten folgende deutſche Mannſchaft aufgeſtellt:
Langlauf: Stober (Freiburg). Kombinakion- Hein

rich Grünewald und Fritz Dehmel (beide München).
Sprunglauf: Büchel, Dehmel, Grünewald, Dr. Ziegler
(alle München). Abfahrksläuf: Höfling, Kreiſy,
Mechler (alle München), Dr. Vetter, Stober (beide
Freiburg). Skaffellauf: Büchel, Stützel, Dr. Ziegler.

r

3. Skilehr. von „Kraft dur reude“r Ronne
Die A für die beiden Skilehrgänge deSportamts der ereinchaft We vene Fkeude

im Glatzer Gebirge gehen in ſo großer Zahl ein, daß
noch ein 3. Lehrgang eingerichtet werden muß. Dieſer
Lehrgang C findet vom 25. Februar bis 4. März für
Teilnehmer aus allen Orten Deutſchlands ſtatt. Die
Koſten betragen pro Lehrgang 17,50 RM. Zwei
hintereinanderfolgende Lehrgänge können belegt wer
den. Die Zulaſſung erfolgt nach der Vor
anmeldungen bzw. des Eingangs der Lehrgebühr, die
vom Sportamt der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ angefordert wird.

Wettbewerb für den
beſten Amateur-Sportſilm

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß dieReichsfilmkammer für die zwei beſten, von Amateuren

hergeſtellten Sportfilme von den diesjährigen Winter
ſportkämpfen einen erſten Preis von 1000 RM. und
einen zweiten Preis von 500 RM. ausgeſetzt hat.

Nachdem die Sportkämpfe in Braun und
Schierke beendet ſind, iſt noch Gelegenheit, ſich am
Wettbewerb der in Berchtesgaden vom 7. bis
13. Februar ſtattfindenden Winterſportkämpfe zu be
teiligen.

Mit dieſem Wettbewerb will die Reichsfilmkammer
dem deutſchen Sport und deutſchen Film gleicher
maßen dienen. An dieſem erſten Sportfilm Wettbewerb
können ſich alle Deutſchſtämmigen beteiligen, die nicht
beruflich Spiel, Lehr oder Kulturfilme herſtellen.

Zugelaſſen ſind nur Umkehr oder NegativSchmal
filme. Die Länge des Films ſoll möglichſt 150 Meter
nicht überſteigen

Ausweiskarten zum Zwecke ungehinderter Auf
nahme der an dem Wettbewerb beteiligten Amateure
ſtellt das Büro des Reichsſportführers von Tſchammer-
Oſten, Berlin, Hardenbergſtraße 42, aus.

Das Preis gericht ſetzt ſich zuſammen aus;
Reichsſportführer von Tſchammer-Oſten;
Baron le Forkt, Garmiſch, Generalſekretär der 4. Olym-
viſchen Winkerſpiele 1936;
Reichsminiſter Dr. Goebbels;
Dr. Scheuermann, Präſident der Reichsfilmkammer;
Oberregierungsrat Raetkher, ſtellverkretkender Präſident

der Reichsfilmkammer und Leiker der Abkeilung IV
der NSsDAP., Reichspropagandaleikung;

Dr. Plugge, Geſchäftsführer der Reichsfilmkammer.
Teilnehmer an dem Wettbewerb haben ſich

ſpäteſtens unter Einreichung ihres Films bis zum
1 April 1934 bei der Reichsfilmkammer, Abteilung
Kulturfilmſtelle, Berlin W 35, Bendlerſtraße 33a, zu

cha
Wer wird Meiſter?

Das Merſeburger Winkerkurnier nach der 11. Runde.

Am Dienstagabend wurde im Merſeburger
Schachklub die 11. Runde im Winterturnier aus
getragen. Es ſpielten: Schulz Wegner 0: 1, Reiter
gegen Kruspe 1: 0, Glimm UÜtermöhle 0: 1, Schreier
gegen e abgebrochen. Die Hängepartie Kiſt
macherGlimm wurde von Glimm gewonnen.

Der gegenwärtige Stand in der 1. Klaſſe iſt:

1. Schreier 7 (0) 7. Bunke 42. Wegner 7 8. Gareis 43. Atermöhle 6 9. Okt 34. Schulz 5 10. Kruspe 35. Klemt 4 11, Reiter 236 Glimm 4 12. Kiſtmacher 2 (1)
Jm Aufſtiegsturnier ſpielten: Nalikowſki-- Helm

0: 1, Lehnert-Beiſter 1:0. Jn der 3. Klaſſe ge
wann Höhne gegen Recht.

C
Hockey in Halle: Schwarz-Weißz Halle--TusC. HalleSieger der Viererbob Meiſterſchaft

e 6: 2. Die veiden Tore für den TuHC. ſchoſſen Gebr. SpielAue Hülle wird Jechen h Se Scedeeiheer micht Vnaenen,
en nene 4: 1. vorrichtet, am Sonntag gegen Damen nur die
P Damenmannſchaft von SchwarzWeiß geſpielt hat.

Das Damenſpiel Halle 96—M5HC. war von Halle
2b geſagt worden.

Neuer Motorboot-Weltrekord.
Auf dem Gardaſee bei Gardonne. ſtellte der

Italiener Cakkaneo einen neuen Geſchwindigkeiks
weltrekord für die Klaſſe der 12-LiterRennmokorbooke
auf. Uber die engliſche Meile konnte er ſeine eigene
Welkbeſtleiſtung von 133,8 auf 137,631 Stunden Kilo
meter verbeſſern. Als neue internationale Welkbeſt

t auch die Skundengeſchwindigkeit von
108,146 Kilometker, die Cakkaneo in einer Langſtrecken
fahrt über 24 Meilen erzielte.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Die Jahreshauptverſammlu wird infolgezwingender Sene auf pate e

i88 Der führer
Kreis Saale-Elſter

Gau VI Bezirk II (DFB. und DsB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 5. Februar 1934.

g e zw. u ſee e n RigilneZu Merheh iſt e
da abgemeldet. Neuer Platz des Turnvereins Mi

ere ins

Die aus
ſcheidungen, J

nkwitz:

Glänzender deutſcher Schwimme ſFieg.
Der Kölner Deiters (links)

ſchlug bei dem internationalen Schwimmfeſt in Berlin
den franzöſiſchen Weltrekordler Cartonnet im 200-
MeterKraulſchwimmen. Deiters errang n ch zwei
weitere Siege und ſtellte auf der 800-Wet reStrecke

mit 10:49,7 einen deutſchen Kraulrekor auf.

Frl. den Ouden ſchwimmt Welt e kord.
Im Zeichen von Rekordleiſtungen ſtand Zas inker

nafiongle Schwimmfeſt in der däniſchen Saat Aar
hus. Über 100 Yards Kraul gelang es der jungen
Holländerin W. den Ouden, den im Apr l 1931 von
Helen Madiſon mik 1:00 aufgeſtellten We irekord auf
59,8 Sek. zu verbeſſern. Im 100-Meker Krauß ſchwimmen
ſiegke Frl. den Huden in 1:09 überlegen gegen Lilli
Anderſen, Kopenhagen, die 1:12,3 benötighe.

n

Schach in Beuna. n
Turnier der Schachfreunde BeunagKötzſchen.

Der mit großem Jntereſſe erwartete Kampf
Heiſterberg-E. Schäfer endete zugunſten ine
bergs. Schon in der Entwicklung und im Mittelſpiel
e Schäfer Stellungsvorteil, aber infolge ver
kehrter Endſpielbehandlung gab er auf. Wacdker
erhielt in der Eröffnung Ubergewicht und ſiegte über
Nagel. Durch Üüberſichtsfehler unterlag H. Kellner

n Donner. Einen hartnäckigen Kampf liefertene Schaſer Pranwe Ahnlich wie in der Simul
tanpartie, beging auch in der Turnierpartie in der
engliſchen Eröffnung Schwarz denſelben Fehler.

der 2. Gruppe ſiegte Amrhein überlegen
über Hagnold. K. Kalze gewann nach Figuren
gewinn über K. Andrae. Auch Auſt vermochte ſich
nicht durchzuſetzen.

C
GermaniagFelſenfeſt Halle ſchlug im Mannſchaft

Ringkampf den ReichsbahnTuspV. Halle mit 13:6
Punkten. Winkler (R.) kam kampflos zu den Punkten,
da für Hedel (G.F.) kein Erſatz zur Stelle war, und
K. Hauſik (G.F.) hatte Kbergewicht, ſo daß aus
Kittner (R.) drei Punkte ohne Kampf erhielt. Damit
iſt GermaniaFelſenfeſt endgültig Gau meiſter
Reichsbahn Halle nimmt den zweiten Tabellenplatz ein
vor Sangerhauſen.

14.30 Uhr ſonder Uhr Nr. Grunata7 n s 0 UhrTrebnitz.
Genehmigte Er vom 28. 1. 342 All 28.gen S e wie aus e tfolgenden Spiel Nr. 697: SC. III 2 P.nicht vollſtändig angetreten; Nr. 118: 2 P. für Hoh. m

e e e S den Piett e ue Formulare e veund Wehen chienbag haben ſofort zu berichten!

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball
Kreis Saale

Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFB. und DL99
Fachwart für Leichkathletik.

25. Januar hatten die Vereine an den nA s I Merſeb Breitth mann Paul Hoffmann, rſeburg, n erden VereinsUbungsleiter für Leichtathletik

zum Teil au t iſt, wird als letzter Termin
12. Februar, feſtgeſetzt. Hoffmann

Der Kreisjugendführer.
Nenanfetzungen für Sonntag, 18. Februar 1934.

2. Se rie.
Abteilung 24. Spiel Nr. 35, 11 Uhr: Wacker-Weiſe

gegen Wacker (Landsberg).10 Uhr: Preußen -göſchen (VfL.); Nr. 49, 10 Uhr: 9
(Preußen). Abteilung 38: el Nr. 51, 10 Uhr.
gegen Braunsdorf (Kaynci); Nr. 52, 10 Uhr: NeumarkwgBraunsdorf) S. Holghauſe

3. Die Vereinsführer en das Erſcheinenugendführers. Die en es Vertreters

IIIJn Flur Auligk. Unmkleidelokal: Gaſthof rNr. 189: TuR.
S wird angen Fs t 2.

ſtatt jedoch können auch Jugend Mitarbeiter teiln

hen ſo e e d eVereins Jugendfllhrer zu nenden D. Holg haun

geſehenen Übungsſtünden zu melden. Da dieſe Anordnung

Abteilung 26: Spiel Nr. 36, 11 Uhr: 96--98 SNr. 37, Uhr Sportfr. Wacker (Amme Nr. 38, 11
Voruſſ(a eudig (06). Abteil Spiel Kr.
10.30 r: L. Preußen (99); Nr. 40, 10 Uhr KaynaNeumark (Beuna). Abteilung 28: iel Nr. 41, 10
96 Boruſſia (Wacker); Nr. 42, r: Wacker--98 (BoruNr. 10 Uhr: tfr. blau (08). Abteilung
Nr. 10 Uhr gende Pog Eintr.); Nr. W, 19
Weiſe Paſſen (Sportfr.). Abteilung 30: Spiel n
10 Uhr: 98 II--Nietleben (Weiſe); Nr. 47, 12 Uhr:

teilung 31: Spiel



Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 7. Februar 1934

Nr. 32,

Umtausch und Verkauf neuer 4r/, 9
Preußischer Schatzanweisungen,

Den Inhabern der am 1. März fälligen Preu-
ßischen Schatzanweisungen wird der Omtausch in
neue Preubßische Schatzanweisungen angeboten. Die

Nationale Faserstoffwirtschaft
Reichsprämlen für den Flachsbau,

Zuckernotſerungen.
Aagdeburg, 6. Febr. Rohzueker viehbt

notiert. Tendenz: Ruhig
Preis für Weibzugker (einsohl. Sack und

Perbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto abBereits im vorigen Jahre waren dineuen Sohatzanweisungen sind mit 458 Prozent ver- gut „Jaren die ersten An-ſ auf trockenem Sand oder stark Kalkhaltigem undzinslich, am 1. Februar 1987 fällig und zum Nenn- gehaft Ante e t Vor d un urehiäeeigem Boden hann Pigets aut zie Boden- r Masggvura und Umgegend bei Mengen
wert rückzahlbar. Der Zeichnungskurs wird für eedegeretheg daß aueh tar d31 e n von e rig e n a on Poterie Piete ung inneren
Umtauschende 97,50 Prozent und für Barzeichner Flachs durohgesetzt und gefördl on on P Bangrie, Itz Du der Pogen e e er a S en97,75 Prozent. betragen. Da der Zinsgenuß der neuen Verm shrung des r r r e h t et ont. Pel PHieſerians Badruar St. ſ. 8180. Tee KuhieSohatzanweisungen mit dem 1. März fälligen alten allem auoh im Sntorens i Be et gor hält. Flaobs Praueht viel Kalt, mabig Phosphor und Die Votierungen verstehen sfeh fur 50 Külogramn,
Sehatzanweoisnngen voll eingelöst wird, andererseits teilung er An atte 2 n Vor- genig Stickstoft. Er gehört zu den sohnellgüeheigen brutto kür netto einsehlteblten 10,50 RM. Se ner
Stüeſczinsen beim Umtauseh nient zu vorgüten ind Anban e n rn e egen, weil ureh der Pflanzen, dis von der Aussaat bis zur Ernte nur und einsehließlieh 0,50 RM. für Sack.
erhalten die Umtauschenden mithin neben der Bar- denen bereits eine hhoro r r n r es rauchen 98 krühaeitiger die Aus- l ür Weißzucher einschl. Sackausazhlung von 25 Prozent unentgoltſieh eine Zins- bei der bevorstehende, Frunfann eetant. Bareits anat ortoigt, desto eher die Ernte, die meistens noch fret Seeschiffeseits Hamburg. Vebruar 4,40 Br.
Jergütung für einen Monat. Die Mttoktenyerinsang Flacheben are a m jahrsbestellung soll der vor der Getreideernte vorgenommen Werden Kann 4,20 G. März 4,40 Br., 4,20 G., April 4,40 Br. 430 G.
ztellt vie unter Zugrundelegung der Zeiehmmngr Boden und ren en a e klimatischen, Dio wolkswirtsebaftliche Bedeutung ſtat 430 Br. 4,40 G. August 490 Br., 470 G. O
urso auf gahezn 5,5 Prozent e W e W e in des w r g r noch viel zuwenig er- W re 4,75 G., Dezember 5,00 Br., 4,80 Gr.5 Angri Kannt. a der Plachs vie Tendenzah h ergangenen Jahre sind auch für 1934 treide angebaut werden u on S Landesprodukte

2 ohsprämien von 4 RA. je PDoppelzentner gesunde Vorteil land wi jgo ung der wirtschaftlichen Przeu-2Zwangskartel trobflaehbs mit Samen, 8,95 R. kür Stroh auf die Heuon Beotriehgweige, Der den MAagdeburg, 6. Febr. Zwiebelprots o am
für die Zigarettenindustrie r r Samen und 4,90 R. für gerösteten, an vermindert gas in bot r ten kür friseh Jerlesene Ware, waggonweiseder Houtgehon 73 bhingag Ia i e Weh Kne ausländische Glfritchte, ebenso wie die Flachsfaser War 80 e gehe a b r

igarettenindustrie schweben ie sernte seines eigenen die Versorgung imi s arn e regten über dis Büanng eines e r her e O eee. er henSartells, um eine Bereinigung des Marktes und eine eser Paser an eine deutsche Spinnerei 19 RM. Wiehtig ist auch die ieinheitliche Regelung der Wettbewerbsmethoden j9 Poppelzentner. Daraus ergibt sioh, daß dureh die gro ger Arbeitebeaart W Weg 5 W Hamischor Gott nlttel Großmarde
herbeizuführen. Dabei haben sich aber so große iehsprämien die Möglichkeit hesteht, einen Brutto- Ausarbeitung des Flachsstrohes verlangt, daß be r rnſehwierigkeiten ergeben, dat man jetzt den Ge. r von 600 RM. auf den Hektar zu erzielen, wo- also im Zuge der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen Hrrise fär 1000 Rilogramm. Weizen Preiegebios
danken eines freiwilligen Zusammensehlusses end e eine gute Durchechnittsernte und die gegenwär- von großer Bedeutung ist, J m 185,50. Roggen Preiegebiet R IV,
gültig fallen gelassen bat. Es ist bisher niehbt ge. gen Marktpreise vorausgesetet werden. Daraus Es ist deshalb zu begrüßen, daß die Reiehsregie- 71 e 155; do. Handelspreis frei Haſſes 158; Brau-
lungen, eine den Interessen sowobl der Klein und ergibt sich aber. des weiteren, daß der Flachsbau rung die Flachsabsatzhilfs von 1934 Aurohtührt Her t Patteggereto I8 Hator
e e t n enä d wirtschaftlich ist wie der Anbau r ist nieht nur für die nationale Paser- Leere her Wer z a n De v
u ß oll, wie melddet, das p stoffwirtschaft i t Srüno n gReichs wirts chaftsministerium helfen Der Plachsbau genießt insofern einen Vorteil, als wichtiger e r Hos eizenkleie Gittelgrob) e oilo

und in einem Zwangskartell alle vereinen mit Aus ihm hochwertiges Saatgut in größerer Menge und großen Interesses nicht nur der deutschen al 1251ää Troek ensennitze
nahme der Kleinen Betriebe, deren Monat ausgezeichneter Güte zur Verfügung steht. Außer sondern h d ist. 10.25 Zuekersohnitzel 12--1250; Heu, lose 78 natsumat2z auch der deutschen Verbraucher wert ist. ß Ber zu 150 n RM. (Kleinverkaufspreis) geht. Der er wie e e drahtgeprebt 1,40 eorsohlag, den der Verband der deutschen 2Ziga stro tgepreßt 1,50. Allgemeine Tendenz: Marktter d dem Reichswirtschaftsminister rig die Rartellfrage in der Zigarettenindustrie aus dem Amtliche Devhenkurse, lage n Sareär
dem et n 7 von Kartellmit- r an herausgenommen und von Onge Gewlbr v Reihen Glao Ho Leipziger Produſctenbö
dern. Wie Mittelbetriebe, deren Umsätze sich amtlicher Seite behandelt wird. n o Gewäbe r uktenbörse.zwischen 150000 und 750000 RM. monatlich bewegen esollen nur durch Abreden über die Preis estelin aung dis Absate bedingungen gebu u Ter e 8. 2. 3. 2. 6. 2. 3. 2883 Jugoel.Außerdem sollen die Kleineren Hetriebe mit e re t e Lobe Wo k. t u nAonatsumsatz bis zu 300 000 RM. einen Vorsbrues Börsen, Devisen, Märkte a e ler ver er e e n er e e e

im Wettbewerb erhalten durch das Recht, ihren Ah Mesgort do ren Zug 100 K. s4.93 54.54 Sommerg, 172 182 172 182 do. cinquan 215- 220 215- 220nehmern im Handel einen Rabatt bis zu rogent Berliner Börse vom 6. Februar. e ws un 3 ren a e e ka ar a00 a a a
e jungen ehe i e mit mehr als 750 000 Tendenz: Uneinheitliech. Tib. 100 Orehm 2.401 et 105 S e931 von Ahlee msatz nehmen unter sich eine quoten- Dio Grundtendenz an der Dienstagbörse war die- Brüss. 190 Belg. 58.29 56.24 Stocib. 100 Kr. 66.60 66.68 Berliner Sehlachtviehmarkt vom 6. Februar.

mäßige Aufteilung des Marktes vor d t 3 Danz. 100 Gul 81.97 91.97 Budapest 100 P. j jtord. auf Pete rege un und sind an selbe wie am Montag, da von seiten des Publikums tiete 100 0. 5.303 e Wie 100 n Fe e n e verwinnen es Reente r en. Gowinnmitnahmen erfolgten. Das gilt besonders für lieltens 100 Lire] 21.94 22.60 Bullen, 671 Kühe und Färsen), 15 Auslandrinder, 21
en Lilli aftsministerium hat eine Ent- Maschinenwerte, die 2 Prozent verloren. A zum Schlachthof direkt; 2702 Kälber, 53 AuslandJ ſcheidung bisher noch nicht ber auchr an de i v Waren heute zu verzeichnen. So Berliner Produktenbvörse, r 3248 Sehafe; 15 156 Schweine. 374 Ausland-

r i t werden, Konnten erneut Prozent gewinnen. Da- sohWelno.e e Sn n e n e e e e e e er en gre eren. reiges und des Volkes maßgebend sein können 5 Pt n Der r oeubesitz Koggen, merke Pulle reden Oeteen t Kühe 311s-13 Schato 83840u J n Der Geldmarkt lag auch heute unver- Sr. r do. 2 do. 4Kampf Gerade im Hinbifek darauf ist es 2u begrüßen, das Anäort mit s be w. 45 et e raten le
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„Kapitaliſtengeſchenke“ im Sowjetſtaat.
Jn Rußland iſt die Liebe den guten Kommuniſten

vorbehalten. Eine treue Bürgerin des Sowäjetſtaates
darf ſich nur in einen überzeugten Kommuniſten ver
lieben, ſonſt macht ſie ſich ſtrafbar. Jn Archangelſt
wurden dieſer Tage fünf junge Mädchen für zwei Mo
nate ins Gefängnis geſperrt, weil ſie es gewagt hatten,
mit Vertretern kapitaliſtiſcher Länder“ wozu alle
außerruſſiſchen Staaten gehören anzubändeln. Dieſe
„Verbrecherinnen“ hatten ſich mit einigen Matroſen
eines im Hafen von Archangelſk liegenden europäiſchen
Schiffes angefreundet und von ihnen kleine Geſchenke,
Armbänder, Broſchen, ſeidene Tücher, angenommen.
Das kam zu Ohren der Sowietbehörden, und ſofort
wurden die fünf jungen Mädchen feſtgenommen. Jhre
ſchluchzenden Beteuerungen, daß ihr Verhältnis zu den
Matroſen ganz oberflächlich und harmlos geweſen ſei,
konnten den hohen Richter nicht erweichen. „Arbeiter

töchter haben ſich nicht mit Vertretern kapitaliſtiſcher
Länder einzulaſſen“, erklärte er ſtreng, „ein Geſchenk
von einem Kapitaliſten annehmen, iſt gleichbedeutend
mit einem Verrat am Sowjetſtaat.“ Daher verurteilte
er die unglücklichen Miſſetäterinnen zu je zwei Monaten
Gefängnis.

Heiratsgerüchte um Greta Garbo.
Hollywood hat wieder einmal ſeine Senſation, in

deren Mittelpunkt die „göttliche“ Garbo ſteht. Man
raunt ſich zu, daß der Filmſtar (oft kopiert, nie erreicht)
ſich heimlich, ſtill und leiſe mit dem Regiſſeur Ma
moulian verheiratet habe. Ein Hoteldirektor aus
Arizona erzählte, daß bei ihm ein junger Mann und
eine außergewöhnlich ſchöne Frau, die ihr Geſicht durch
eine dunkle Brille unkenntlich zu machen ſuchte, ab
geſtiegen ſeien. Die beiden haben ſich unter dem Namen
Mary Jones und Robert Bonpi aus Santa Fé in das

Nr. 32,

Fremdenbuch eingetragen. Sie waren augenſcheinlich
ſehr verliebt, denn ſie ſahen und hörten nicht, was um
ſie herum geſchah. Der Hotelbeſttzer ſchwört, daß die
Dame Greka Garbo geweſen ſei, denn an Haltung und
Stimme habe er ſie ſofort erkannt. Wenige Tage ſpäter,
als auch mehrere andere Hotelgäſte behaupteten, den
Filmſtar erkannt zu haben, reiſte das Paar plötzlich ab,
ohne ſeinen künftigen Aufenthaltsort bekanntzugeben.
Inzwiſchen iſt aber Greta Garbo in ihrem Hollhwooder
Heim wieder aufgetaucht, und zwar ſolo. Obwohl man
ihre Villa durch Detektive beobachten ließ und eine An
zahl neugieriger Reporter das Haus Tag und Nacht be
lagerten, erhielt man nicht den geringſten Anhalt dafür,
daß der Regiſſeur Mamoulian das Herz der „Göttlichen“
erobert habe. Jm Gegenteil, zur grenzenloſen Ent
täuſchung aller Neugierigen ſah man ihn nicht ein
einziges Mal im Hauſe der Garbo. Uberdies hat Greta
Garbo ſelbſt alle Heiratsgerüchte für unſinnig und aus
der Luft gegriffen erklärt.

Zum Heiraten iſt es nie zu ſpät!
Jn England ſcheint ſich in ſehr vielen Fällen

Heiratsluſt erſt in beträchtlich vorgeſchrittenen
Jahren einzuſtellen. Aus den jüngſten ſtatiſtiſchen Er
debungen kann man erſehen, daß ſich im Jahre 1932
unter den jungen Ehemannern nicht weniger als 86 be
fanden, die das 80. Lebensjahr bereits überſchritten
hatten. Den Rekord hat ein Neunzigjähriger aufgeſtellt,
der ſeine dritte Ehe einging. Die meiſten dieſer be
jahrten Ehekandidaten waren Witwer. Jmmerhin
waren ſechs darunter, die zum erſtenmal in ihrem Leben
vor den Traualtar traten. Bei den Frauen lag das
Verhältnis umgekehrt, von den 86 Bräutchen, die einen
Bräutigam über 80 beglückten, waren 78 bis zu dieſem
Tage ledig und gingen zum erſtenmal eine Ehe ein. Sie

die

waren meiſt auch zehn bis zwanzig Jahre fünger al
die neugebackenen Ehemänner. Die Zahl der Heirats,
luſtigen, die im achten Lebensjahrzehnt ſtanden, betru
ſogar 429; davon waren etwa 340 Ehekandidaten
zwiſchen 75 und 79 Jahre alt. Man ſieht alſo: in Eng
land befolgt man den Grundſatz: „Zum Heivaten iſt ez
nie zu ſpät!“ Mancher merkt's eben erſt mit 85, daß
das Junggeſellendaſein eigentlich doch nur eine „halbe
Sache“ iſt.

Jn der Kirche erſtochen.

s ent

r fort. ihn zu
zerriß ein lauter

Stille des Gottes
hauſes. Einer der beiden Bu gund vannte aus der Kirche. Jm Freien brach er
töhnend zuſammen. Es ſtellte ſich nun hevaus, daß
ein Freund ihm „aus Spaß“ einen tiefen Meſſerſtich
in den Leib beigebracht hatte. Man ſchaffte den
Schwerverletzten ſofort in ein Krankenhaus, wo er nach
wenigen Tagen an den Folgen des Meſſerſtiches ſtarb.
Der Schuldige bvach vollkommen zuſammen und mußte
ebenfalls in ein Krankenhaus übergeführt werden.

S

lebengiftel-
Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten und Geſchenke
zu unſerer goldenen Hoch

danken wir herzlich
Guſtav Gutjahr u. Frau
geb. Arnold

Spergau, d. 6. Februar 1934

Am 13. u. 14. Febr. bin ich in Halle,
Hotel GrönerBaum, Frankestr., um

Künstliche Augen
nach der Natur

für meine
Patienten

c herzustellen

Ludi. Mülter-Uri

Keipzlg and Berfin wsgegröündet 1835

Anzeigen
r die Aufnahme

r Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf
S nach Mögchkeit berückſichtigt.

2 möblierte
Zimmer

mit l od. 2 Betten
u vermiet. Karl

er, Leung,Sattlerſtr. 40.

Eilt! Dame ſucht
für ſofort ſauberes

Wöblfertes H.

immer

Ang. m. Preis u.
695 a. d. Gſt. d. Bl.

Stube, kammer

und Köche

v. ruh. Mieter in
anſt. Hauſe geſ.
Ang. u. 876 a. d. G.

Ruh. Mieter ſuch.
für ſof. od. 1. März

2-3 mmer

30 Mk. Belohnung
zahlt Stagatsbe
amter bei Miets
abſchl. eines Ein
familienhauſes od.

4-5 Z. Garten
Wohnung. Ang. u.
879 a. d. Geſchſt.

Suche für mein
Grundſt. 1. Hyp.

I

(Brandkaſſe RM.
15000) per 1.3. 34.
Ang. u. 873 a. d. G.

un H.
auf Grundſt. als
I. Hyp. geſ. Ang.
u. 690 a. d. Geſch.

Iu Verpachten:

Tankſtelle. 100 M.
Kaution erforderl.
Ang. u. 877 a. d. G.

kinfamilienhaus

oder Villa (6 bis
7 Zimmer), ruhig
gelegen, zu kaufen
oder mieten geſ.
Angeb. 697 a. d.
Geſchſt. d. Bl.Ang. u. 878 a. d.

Geſch. d. Bl.

geschäſt

mit eigener Haus
ſchlächt. und konz.
Milchhandel weg.
Todesf. ſofort zu
verkaufen. Erfor
derlich 5000 RM.

Hertel. Zeitz,
Altenburg. Str. 41

Gebr. SingerRäh
maſchine, 1 Aus
ziehtiſch. 1 Lauf

Kern 1 nett m. M. prsw.
zu verkaufen.

Adolf-Hitler
Straße 211II

Quittungs-
Wordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig
Puchär. In. Röhner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtr. 3

bürrenbere
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt. Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,Marie Vrh.
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

dia Flatter,
chkeud. Str. 85,

Trägerbezirk 3.

Tase noch
Inventur-Oerkauf!

Die letzte Möglichkeit, Ihre Vorteile wahrzunehmen!

Bettwäsche
Küchenwäsche
Tischzeug
Frottierwäsche

III

leicht angestaubt oder mit kl. Schönheitsfehlern, sowie
Restheständle jeger Art LUNZ beronders blIIig

Rarl Tänzer a

M KammerlichlſpieleIlavlenbal

J. Gesellschaftshuus

am Sonnabend, dem

(1- bei Lützkendorf, Bayernſtr. 4.
Häpnergeangverein HNeu-össen

Jed. Donnerstag
Schlachtefeſt
H. Tauch,

Preußerſtraße 4

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

Was es auch ſei
ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen

ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

immer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserst in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche
zu erfüllen.

ſchwerden uſw
bei:

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad Mägde

Anſchrift des Füh
rers d. Kyffhäuſer
bundes f. d. Kreis
verband Merſe
burg iſt. Geſchäfts
ſtelle d. Kreisver
band. Merſeburg

im Kyffhäuſer
bund Merſeburg,
Georgſtraße 5.

S Den Blick In
die Zukunft

gibt Frau E.
Schmidt reell

r wie bekanntShentg liche D Sammſtr. 61 der

I

rund 20, v ire d Kielerſebur 5n Ab Pitecheade 9pringenden

9

a. 30 versch
Modolle.

Höhel-
Aarnisch
Delgrube

Ab heute!

iſt eine Augenwe

Große Premiere! Ab heute!
Lil Dagower Hans Stüwe in

Johannisnacht
Ein feſſelndes Schauſpiel aus dem bayriſchen Hochgebirge. Das roman
tiſche Sichfinden zweier Menſchen, denen das gemeinſame Erlebnis in
erhabener ngeite Schickſal wird. Die Preſſe ſchreibt: Der Filn

C Hervorragend das Können der Schauſpieler
Sonnenwendſeier mit Recht bejubelter Höhepunkt Ein Unterhaltung
ſilm von Qualität. Wunderbare Naturaufnahmen und ein intereffantes
konfliktreiches nicht alltägliches fand hier bildhafte Geſtaltung
im Mittelpunkt das wundervolle rden jeder wochenlang im Gedächtnis behält. Weitere leStörckel, Alfons Srhiand, Lotte Lorring, Oskar Höcker, Lu

Trude Hefelin, Margarete Kupfer u. v. a. m.
programm ſowie die neueſte Emelkatonwoche.
m Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 27 und 29 Uhr.

eſt der Johannesnacht. Ein
be

wig Stößl
Dazu ein gutes Bel

ſoll
Donnerstag,

8. Februar:

kin Mhent

o

o Jill
leteg

Otto Stange

Butter
hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

I

W.

ßerechtigg. zur
Annahme von
Ehestandsdar-

lehen

Neumark
ünhgeneinee

Rundfunk Programm
Donnerstag, 8. Februar.

Mitteldeutſcher Sender
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
8.45 Uhr: Muſik in der Frühe (Schallplatten).
7.15 Uhr: Nachrichten und Zeit
7.25 Uhr: Frühkongert des Rundfunko ters.
9. 20 geſe Stunde der Hausſfrau: ine Mittel, große
9.49 Uhr: h helwngchergten-

2.5 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.
11.60 Uhr: n en dehriehten, verbunden mit Schallplatten

nzert.
11.20 Uhr: Landvwirtſchaftsfunk.11.46 Uhr: Wetter i Schneeberichte.
11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit.
12.00 Uhr Mittagskonzert.
13. 15 Uhr: e und Zeit.13.5 Uhr: ltuss hilharmoniker ſpielen. (Schall

n.

14.00 Uhr: r
Anſchließend (nux Leipzig): Börſe,Schneeberichte. kg grie Wetter uns

c e ch-25 Uhr: m kehlchen: Aus Brm d u ſie Zeit. wen
ihr. Aus Tonfilmen und OHperetten (Schallplat:15.10 Uhr: Waffen, die wir nicht haben. ren n

klärungsflugzeuge.
15.20 Uhr: Jugendſtunde.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

c
hr: Aus dem Leben eines Kumpels.17.50 Uhr: Neue Lieder. e

18.10 Uhr: Feierabend in der Oberlauſitz.

r gr. e gerent r: Reichsſendung: Stunde der Nation „Neue tänze
eu do Uhr tn t
20. r: Kurzbericht vom Tage.20.160 Uhr Sſterreich Vortrag. 8
20.56-24. 60 Uhr Kleine Freuden des Alltags.“

Dazwiſchen: 22.00—22. 15 Uhr: Nachrichten und Zeit.

11.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr Handwerk und Faſtnacht.
11.45 Heitfunk.
12.00 Uhr tterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.
12.10 Uhr: Bunte grter (S latten).

Anſchließend: Wetterdienſt.

Das Internationale Reitturni tSportveranſtaltungen Berlins Der
Reichsverbandes Zucht und Pritfun
Richard Wolff, wird am See

x

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.
6.060 u. 6.30 Uhr: Wetterdienſt fü i ien Weſen ſt für Landwirte, Nachrichten
6. 15--6. 30 Uhr: Gymnaſtik.
6. 35——8.00 n n e k

Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachri39 m n i b e ichen
e r Berufsſchulfunk: Aus deut9.46 Uhr: Vorleſung e arheſhtſe

P s dr unh: „Ja, das kommt vom ſchmökern.“10.50 Uhr Sulunt Snfuhrunz in das rer
blick auf dieſes Turnier geben.

Carla Spletter, die Soubrette Hilde Muth, Frang Baumann (2 mal d. Woche)und Herbert Seehof r Leung RandLeitung von ganten wer e e e e e ad Walh e
jckzackhauſf.

Rückblick auf das IJnkernationale Reikturnier. Nr. I4, Träger8. 2. 1934, 22.25—22.45 Uhr. bezirk 9. Verloren!
den größten

Hauptgeſchäftsführer des

wer randſender amden 8. Februar von 22.25 22.46 Uhr einen Rück

Wichtig

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

Oſtſtraße 5.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,

Aufuarnun

Leuna ug für Rundfunkteilnehmer
Annahme von Jn ſachenaufträgen,

uge, Seeachenaufträgen,Zeitungs Beſtel h Art Wellentrenner Wellenschlucker
n vegrer- Neumark Wellenschlucker Wellentrenner
Zweigſt. Leuna, Hauptſtraße 24 a hEmpfangsverbess eruog

ker und Grammophonverslärker, Mit 82
Abb. und 6 Tabellen [895,/97)

und andere Flilfsmittel zur
Empfangsverbesserung

12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 2. Fritz Hanke,

Ahr: Zachriüten. Sattlerſtr. 17. von Rolf Wigandh e e en t See gung An cen ne h u d ehe s Mit 85 Abb. und 4 Trn e. rägerbezirk 1. Freu ennenr 4. Fr. mann lernen, mögl. Ski Nr. 97880) M. 1.0516.00 Uhr: Nachmittagskongert. Pfalzſtraße 38. fahrerin. Off. un 2.881 a. d. Gſt. d. Bl. n era W chen über die Zusa18.00 Ahr: Das Gedicht. 4 r Jg. Fra l W a ie fü18.05 Uhr: Zei. Aueſtraße 11 g. Frau, ehrl. u. die für das Wellentrennen,r Ah der Scholle Trägerbezirk 3.1 ſauber, ſucht das Ausschalten störender Sender, das Herausschälen
6 ühr: I Genre: Sinde der Rotione Neue tänge s m t be Jutwartung an ba mmien Welle aus dem Wirrwarr der übrigen
2.09 Uhr. Kernſpruch, Wetterdienſt für Landwirte, Nachri r rrane n ndr e e rit ne bin e Srägert egtrk 4. Off. u. 880 a. d. Gſt. Sehwandt, Frieh, Rundfunkempfang störungs-
20 e 73 s wen 7. wer 7 frei. Praktische Entstörung von Empfangs-22.25 Uhr Rückblick auf das Internationale Reitturnier. re e Mädchen anlagen und störenden elektrischen Geräten.
22.25 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt. ſtraße 18. 18 J. i. all. häusl Mit 94 APP. [Nr. 950/81] e 70 Pfg.
23.00-0.30 Uhr: Unterhaltungskonzert. Trägerbezirk 5. i. all. häusl.8. Anna Richter, Arb.erfahr. ſuchtz. i R., J r a kwwegr r

t Ad.HitlerStr. 1. 3. Stellung. ultrakurzer Wellen. Mit u.111 Träger Mbg. Markt 4. 952 e er M. 105Freuden bezirk 6. Nothdurft, Dr. O., Elemente und Kleinakku-Keine e v Alltags. 9. HeleneScheffler, Aelteres mulatoreèn. Bau und Behandlung besonders
er Kenner L e en n „Göhlitzſch g kür den Rundfunk Mit 28 APb. [945] 35 Pfg.e e e e e Fern tags Dhgerbegek7 en Nothdurft, Dr. O., Rundfunk-Experimentierbueh

t n s ramms einni 4 iWird vom großen Berliner Funtorcheſter Unter Leitung t 10. Margarete f. Landwirtſch. ſof. r r Ware 8e e e ne e S e en den Schümichen, geſ. Naundorf Rr.ß S r r etausgeführt. Ku Zwiſchenanſagen be ren i in S rölwis, r m. Kunstsehaltungen, Mit 69 Apb. [893/943
m Drall derer

Einzelverkauf: Eine goldene Hals
Zweigſtelle Leung te im Schützen
Jnduſtrietor Aus verloren.
Telefon 2323. ezugeb, Jundbüro.

Zu peziehen durch:

Th. Rößner, leung, Industrietor
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